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machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 

Ju ob Appel, Wilhelmstraße Nr. 7. 

„ Affeltowiez, Walliſchei 67. 

Berne, Walliſchei Nr. 93. 

3 eb 5 875 u e, Ex 2 

Ernſt Böhlke, St. Martin. 

E. Brecht's Wittwe, Wronkerſtr. 13. 

Emil Brumme, Waſſerſtraße. 

C. O. Burde, St. Martin 60. 

€. ©. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 

J. Chaym, Breiteſtraße Nr. 6. 

Ed. Feckert es Berliner: u. Mühlenſtr.⸗Ecke 17. 
omp, Markt 56. 
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en Reiches an 


auli⸗Kirchſtr.⸗Ecke. 30. 
K Hummel, Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Eck: 10. 


aße Nr. 11. 
Neſtaurateur G. Lehmann, k Nr. 11. 
Wittwe Maiwald, St. Adalbert. .. 

„Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11 
N K. Newakowsti, Wiener Platz Nr. 2. a 

Ibert Opitz, (Carl Heinr. Ulrict & C.) Wilhelmsplatz 3. 
. W. Pla gwitz, Schützenſtraße 23. 
Sul. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 
rund Radt, Markt 70. 
Anton Radomski in Ferzyce. 
Samuel Samter, Wil eig. Nr. 11. 
Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 20. 

acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 

ugo Seidel, Müblenſtraße Nr. 37. 

5 Etreich, Sapiebaplatz er. 10 b. 
Jarl Heinr. Ulrici & C. Breiteſtr. 20. : 

Saft. Adolph Schleh, Hoflieferant Gr. Gerber: u. Breiteſtr.⸗Ecke 

lad. Alfons v. Unruh, Halbdorfſtraße Nr. 9. 

Jul Bormwerg, Sapiehaplatz Nr. 7. 

mements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 

men ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11 ⅛ Uhr und Abends 


i zur Ausgabe. 0 N 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Das Lehrer Penſionsgeſetz. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“, welche ſich ja bekanntlich häufig 
ber Informationen erfreuen, werden jedenfalls recht be⸗ 
et fein, wenn fie die von der „Volks⸗Ztig.“ ausgegangene 
richt, daß im Kultusminiſterium Vorarbeiten für ein im 
1 Herbſte dem Landtage vorzulegendes Penfionsgejeg für 
ußiſchen Volksſchullehrer im Gange ſeien, als der Be: 
ng entbehrend bezeichnen. Auch die „Kreuz Ztg.“ be⸗ 
die Richtigkeit der Nachricht, und ſo werden die Lehrer 
offnungen wieder einmal auf unbeſtimmte Zeit hinaus ver: 

können. 

An Anregung ſeitens des Abgeordnetenhauſes zu einer end: 
chen Regelung dieſer gewiß dringlichen Frage hat es nicht ge⸗ 
fehlt. Im vergangenen Jahre wurde der den Erlaß eines 
Abrer⸗Penſionsgeſetzes befürwortende Antrag des Abg. Dr. Kro⸗ 
walſchek faſt einſtimmig angenommen. In dieſem Jahre hat ſich 

Unterrichts : Kommiſſion in gleichem Sinne geäußert und 

Ain iſt die bekannte Bennigien’iche Re olution im Haufe 

Annahme gelangt. Die Staats Rege rung hat ſich aber 
Drängen gegenüber bisher abwehrend verhalten. Zwar 

bei Gelegenheit der Beratbung des Bannigſen'ſchen 

es, der Kultusmininer die Erklärung abgegeben, daß 

reitungen zur Ausarbeitung eines Elementarſchul⸗ Lehrer: 
benftons ⸗Geſetzes bereits vor Jahresfriſt im Kultus mi⸗ 
derium getroffen worden ſeien, die Verwirklichung des Planes 
der an dem angel ser erforderlichen Mittel geſcheitert ſei. 
Spater wurde jedoch betont, datz die Herauslöſung der Lehrer⸗ 
Penſtonsfrage aus dem Rahmen der allgemeinen Schuldotations⸗ 
eliggebung weſentlich aus dem Grunde aufgegeben worden ſei, 
Weil die betreffende in der Totonrede angekündigte Vorlage ſo⸗ 
bald „ls möglich, thunlichſt in der nächſten 
Seſſlon, dem Landtage vorgelegt werden fol, 

Was in dieſer Beziehung zu erwarten iſt, läßt ſich leicht 
aus den ihren * Urſprung deuteich verrathenden Bemer⸗ 
zungen der „B. P. N.“ ableiten, „ar die Staatsregierung ſich 
durch die in dieſer Frage liegenden Popularttäts⸗Mo⸗ 
mente nicht werde bewegen laſſen, von ihren woblerwogenen, 
im Zuſammenhange mit der Durchführung 
ber Rechsſteuer reform liegenden Plänen einen weſent⸗ 
lichen Theil vorwegzunehmen und dadurch die Sch vierigkeiten 
für die Verw rklichung dei Reſtes zu ſteigern.“ 

Die Chancen fur die weitere Durchführung der Reichsſteuer⸗ 
reform fine bekanntlich nicht gerade guntig, und wenn die Rege⸗ 
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ſoll, ſo läßt ſich leicht ermeſſen, welche Erwartungen an die 
Zuſicherung der baldigen Einbringung einer allgemeinen Schul⸗ 
dotationsvorlage zu knüpfen find, 

Wenn man immer wieder hören muß, daß den berechtigten 
Wünſchen der Volksvertretung betreffs der endlichen Regelung 
derartig dringender Fragen aus Mangel an Mitteln nicht ent⸗ 
ſprochen werden kann, ſo wird man doch unwillkürlich zu einem 
Vergleich zwiſchen der Art und Weiſe hingeführt, wie ſolche 
Fragen ſeitens der Regierung und der von ihr abhängigen Or⸗ 
gane behandelt werden, und wie dagegen allen Anforderungen 
des Kriegsminiſters gegenüber das unbedingteſte Entgegenkommen 
als ſelbſtverſtändlich betrachtet, und jede Mahnung zur Spar⸗ 
ſamkeit als ein Atlentat auf die Wehrkraft der Nation, als hal⸗ 
ber Vaterlandsverrath gebrandmarkt wird. 

Sit es bis jetzt nicht gelungen, aus den geſteigerten Ein⸗ 
nahmen des Reiches einen beſcheidenen Antheil für Regelung 
der Lehrer⸗Penſione⸗Angelegenheit in Preußen zu erübrigen, jo 
wird dies auch für die nächſte Zeit nicht zu erreichen fein, denn 
mit den Einnahmen des Reichsbudgets ſteigen auch die Anfor⸗ 
derungen der Militärverwaltung von Jahr zu Jahr. Es liegt 
uns fern, einen Einwand gegen die Ausgaben zu erheben, welche 
die Landes vertheidigung erheiſcht, fie ſichern ja den Wohlſtand 
des Volkes und ermöglichen ein ruhiges, gedeihliches Erwerbs⸗ 
leben, aber es giebt auch Ausgaben, und zwar recht bedeutende 
Ausgaben der Militärverwaltung, bei denen man mit vollem 
Recht die Frage aufwerfen kann, ob ſie ſo dringlich ſind, wie 
die Regelung der Penſionsfrage der preußiſchen Volksſchullehrer. 
Wenn man ſo gefliſſentlich betont, daß es an den erforderlichen 
Mitteln zur Abhilfe wirklich dringender Nothſtände in dem hoch⸗ 
wichtigen Zweige des Volksſchulweſens fehlt, ſo iſt es doppelt 
nothwendig, daß die Volksvertretung mit Entſchiedenheit ihr Bud⸗ 
getiecht auch der Militärverwaltung gegenüber wahrt und ſich 
das Recht, den Maßſtab gewiſſenhafter Prüfung an alle Aus⸗ 
gaben anzulegen, nicht verkummern, ſich auch dadurch nicht be⸗ 
irren läßt, daß man künſtlich einen Gegenſatz zwiſchen Par⸗ 
lamentarismus und Militärverwaltung zu konſtruiren ſucht. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß man in gewiſſen 
Kreiſen die Sache bis zu einem offenen Konflikt treiben möchte. 
Wir meinen, die liberale Partei hat keine Veranlaſſung, den⸗ 
ſelben zu fürchten. Vielleicht würde die vollſtändige Austragung 
eines derartigen Konflikts, und die zu erhoffende Entſcheidung 
im Sinne der liberalen Anſchauungen uns zu geſunderen Zuſtän⸗ 
den fuhren. Nach der allgemeinen Stimmung im Volte we⸗ 
nigſtens kann der endliche Ausgang kaum zweifelhaft ſein. 


Reform der wirthſchaftlichen Intereſſen⸗ 
vertretung. 

Die Osnabrücker Handelskammer hat dem Handelsminiſter 
vor einiger Zeit Vorſchläge zur Reform der wirthſchaftlichen 
Intereſſenvertretung unterbreitet, und ſofort iſt ihr darauf ein 
Erlaß des Fürſten Bismarck zugegangen, in welchem den Osna⸗ 
brücker Vorſchlägen die Bedeutung eines der „eigenen 
Ueberzeugung Sr. Durchlaucht von der Noth⸗ 
wendigkeit einer einheitlichen Organiſation 
der wirthſchaftlichen Intereſſen vertretung“ 
entſprechenden Planes beigelegt wurde. Bezügliche Vorarbeiten 
ſeien bereits eingeleitet. Bis es gelinge, die Angelegenheit auf 
geſetzlichem Wege zum Abſchluß zu bringen, werde der Handels⸗ 
miniſter „auf dem Verwaltungswege“ in den 
Regierungsbezirken Einrichtungen ins Leben rufen, welche eine 
„Vereinigung von Vertretern aller Zweige der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit“ ermöglichen. 

Demnach wird zunächſt angeſtrebt „die Neubildung 
von Handels⸗ und Gewerbekammern für Han⸗ 
del, Induſtrie, Kleingewerbe und Landwirth⸗ 
ſchaft, mit thunlichſt gleich großen Bezirken. Neben dieſen 
Körperſchaften ſoll auch ſolchen freien Vereinen, welche be⸗ 
ſondere Ecwerbsgruppen vertreten, der „gleiche offizielle 
Charakter“ verliehen werden, und zwar „nach dem Er⸗ 
meſſen der Landes⸗ oder Reichsregierung“. 
Als Spitze der ſo organiſirten Intereſſenvertretung iſt ein 
„Deutſcher Volkswirthſchaftsrath“ gedacht. 

Eine Eingabe der Handelskammer zu Bielefeld an den 
Handelsminister übt an den vom Fürſten Bismarck protegirten 
Osnabrücker Vorſchlägen ſcharfe Kritik. Sie bezweifelt durchaus, 
daß das bezeichnete Bedürfniß auch Seitens der Landwirthe 
empfunden werde, welche in ihrem Vereins weſen, im preukiichen 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium, Jowie im deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rathe eine wirkunge volle Intereſſen vertretung beſitzen. Dagegen 
wird die Forderung einer beſonderen Intereſſenvertretung für das 
Kleingewerbe als berechtigt anerkannt. Jedoch würde ein 


emiſchtes Kollegium von Induftriellen und Kaufleuten, Klein⸗ h 0 
g redigirte Zeitung den authentiſchen Wortlaut der Anſprache ent: 


hält, iſt eine Beſprechung möglich. Der Zuſammenhang, in 


gewer betreibenden und Landwirthen die Entwickelung der Vers 
bältniffe in der einzelnen Wirthſchaftogruppe nicht mit gleichmäßig 
und allſeitig ſachverſtändigem Blick verfolgen können. Des ge⸗ 


4 28 


Annoncen ⸗ 0 
W 2 
n Berlin, erg, Bee; 
Sr Seanffurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 2 
Stettin, Stuttgart, Win: 
bei 6. L. Paube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


Inſerate 20 Pf. die 9 Petitzeile oder bereiz 
Raum, Reklamen derhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden unt werden für bie am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biR 
5 Uhr Nachmittags angenommen 


miſchten Kollegiums Kundgebungen werden entweder eine for 
laufende Kette von Kompromiſſen bilden, welche bie 
Einzelintereffen nicht nebeneinander zum berechtigten und kl 
Ausdruck gelangen laſſen, oder fie werden ſogar die Gefahr einer 
ſich ſtets wiederholenden Majoriſirung der in dem bes 
treffenden Kollegium ſchwächer vertretenen Erwerbezweige in ſiß 
ſchließen. Jedes dieſer Intereſſen muß zunächſt ſelbſtändig und” 
unverſchleiert durch Kompromiſſe und Majoriſirungen, zur Gel 
tung gelangen; nur fo könne der Geſetzgeber einen zuverläfig 
orientirenden Blick in die Verhältniſſe gewinnen. s ſel daß 
erforderlich getrennte Bertretungsnrgane für eee dee, 

ſchaftsgruppe, alſo einmal für Handel und adi, zum 
andern für das Kleingewerbe und zum dritten für die Landwirt 

ſchaft, zu beſitzen. 

Nach welcher Seite unter etwa divergirenden Intereſſen der 
Staat Folge zu geben habe, dürfe nicht zur Frage der Ahſtim⸗ 
mung unter den Intereſſenten gemacht werden. — Dieſe Frage 
ſei vielmehr aus allgemein volkswirthſchaftlichen und ſtaatsrecht⸗ 
125 Geſichtspunkten von den geſetz zebenden Faktoren zu ent⸗ 

eiden. 

Die Nützlichkeit der Einrichtung von Fachverbänden 
iſt anzuerkennen, ohne daß die Organe der Regierung berechtigt 
zu ſein brauchen, gewiſſen Vereinen vor anderen ganz allgemein 
einen offiziellen Vorrang beizulegen. Das könnte nur ungeſunde 
Privilegien großzieyen und zudem dahin führen, daß Vereine, 
welche ſich der jeweiligen Richtung der Regierung anſchließen, 
ein ſachlich nicht begründetes Uebergewicht über diejenigen Ver⸗ 
einigungen und Korporationen erlangen, die, unbeirrt durch die 
zeitigen Strömungen, ihre Anſichten und Ueberzeugungen ver⸗ 
treten. Dem Volkswirthſchaftsrath ſtehen die in 
den Parlamenten und der Preſſe bereits genügend erörterten 
Pas entgegen, welche auch zu feiner Ablehnung geführt f 

aben. 

Wir wollen überhaupt keine behördlich organiſirten, ſondern 5 
nur auf Selbſthilfe und dem freien Vereinsweſen beruhende Ver⸗ 
tretungen der wirthſchaftlichen Jatereſſen — nicht un 
Vertretungen der Arbeitgeber, ſondern au 
ſelbſtſtändige und wirkfſame Organe zur Wal 
rung der gleichberechtigten Intereſſen de 
Arbeitnehmer. 
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Deutſchland. 


— Berlin, 30. März. Die „Norddentſche Alg. Ze 
tung“, die mit ſo großer Freude alle jene Artikel brachte, in 
denen die Konſervativen Rügens in der „Stralſunder Zeitung“ 
ſchilderten, wie fie die fortschrittliche Wahlagitation durch Spren⸗ 
gung der Bergener Verſammlung und Ueberrumpelung der Ver⸗ 9 
ſammlung in Gartz glänzend abgeſchlagen haben, hat heute w- 
der in der Morgen⸗ noch in der Abendnummer eine Zeile über 
die geſtern ſtattgefundene Wahl in Franzburg Straljund: Rügen. 
Frerlih hat ſich auch das Wolff'ſche offüziöſe Telegraphenbutegn 
jeder Meldung enthalten, — ſogar das Reſultat aus der Stab 
Stralſund, in welcher bei der Wahl von 1881 Graf Behr 554, 
geſtern 435, und 1881 v. Forckenbeck als alleiniger liberaler 
Kanditat 670, geſtern Samm 3801 Stimmen erhielt, wure 
eifrig verſchwiegen. Selbſtverſtändlich hoffen die Konſervativen x 
ſchließlich doch noch zu fliegen. Da man fortſchrittlicher Seits Heute 
Nachmittag den Ausfall von 180 Landdiſtrikten mit nahe aw 
13000 Wahlberechtigten noch nicht kennt und auch vor der 
offiziellen Publikation am Montag kaum wird kennen lernen, e 
kann die Hoff ung der Gegner noch immer in Erfüllung gehen 
wenn gleich der Vorſprung des fortſchrittlichen Berliner Korn 
und Samenhändlers Samm vor dem pommerſchen Oberpräſtden⸗ 
ten Grafen Behr ſelbſt die kühnſten Erwartungen der Liberalen 
bereits übertroffen hat, 6129 - 1565-4564 Stimmen Vorsprung. 
Seit der Nachwahl in Meiſſen, wo ebenfalls ein bisher nur konſerva⸗ a 
tiv vertretener Wahlkreis, in welchem die L beralen jeder Organiſ os 
ermangelten, im heftigen Anſturm für einen F emden“ erobert wurde, 
iſt die Fortſchrittspartei bei keiner Nachwahl betheiligt geweſen. 
An Einſchüchterungen hat es weder auf der Inſel Rügen, noch 
im Kreiſe Franzburg gefehlt; wenn irgendwo, tritt hier ber 
Unterſchied der Wahlgeſetze, des indirekten Dreiklaſſen 
mit öffentlicher Abſtimmung zum Abgeordnetenhauſe und des all⸗ 
gemein gleichen geheimen Wahlrechts zum Reichstage deutlich 
bervor. Bis morgen wird bie „Nordd. Allg. Big.“ vielleicht die 
Sprache wieder finden. Aber warum ſchwelgt fie heute auch 
über die heute früh aus einer Freimaurer Beitihrift mitgetheilten 
Trinkſpruche des Kronprinzen vom 20. Januar dieſes 
Jahtes? In den Kreiſen der liberalen Abgeordneten war gleich da⸗ 
mals auch den Nichtmaurern bekannt geworden, daß eine Anſprache 
unſeres Kronprinzen bei der Einweihung des Logengebäudes bei 
den anweſenden Liberalen die größte Befriedigung hervorgerufen 
abe. Aber erſt, nachdem die von einem Generallieutenant 


welchem das Wort: „Nicht Stillitand, ſondern Fortschritt!“ vom 


* 


Kronprinzen gebraucht worden iſt, verbietet jede Auslegung, als 
ob darin etwas Politiſches ausgeſprochen ſein ſollte. Auch Herr 
Stöcker, und dieſer ſogar mit Vorliebe predigt den Fortſchritt, 
den er in der Regel dann den „wahren“ titulirt. Aber der 
Ausſpruch: „Die Zeit in der wir leben, verlangt Licht und 
Aufklärung!“ wird bei dem Haß, mit dem die Pfaffen 
aller Konfeſſionen gerade das Wort „Aufklärung“ verfolgen, 
eine Deutung zu Gunſten der mächtigen Orthodoxie, insbeſondere 
unſerer Hofpredigerpartei völlig unmöglich machen. Freilich bei 
Stöcker und ſeinen Genoſſen iſt kein Ding unmöglich; und wenn 
er vor ſeinen Chriſtlichſoſialen jene Deutung verſuchen ſollte, jo 


des Paflor Engel wird mit einftimmen. 

— Der Bundesrath tritt bereits morgen, Sonnabend, 
wieder zu einer Sitzung zuſammen, in welcher er ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit der inzwiſchen eingegangenen Vorlage in Betreff der 
Abänderung des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif und 
der Beſtimmungen über die zolfreie Ablaſſung von Petroleum, 
owie mit dem mit Mexiko abzuſchließenden Handels⸗ und Schiff⸗ 

ahrtsvertrag beſchäftigen wird. Die Spezial Etats für 1884/85 
find gegenwärtig im Druck begriffen und werden im Laufe der 
nächſten Wochen in den Bundes ath gelangen. Die Abänderun⸗ 
gen gegen die urſprüngliche Aufftelung ſollen zum Theil nicht 
unerheblich, in den melſten Punkten jedoch durch Veränderungen 
bedingt worden fein, welche der Etat für 1883/84 durch die 
Reichstagsbeſchlüſſe erfahren hat. 

ar — Der Kriegsminiſter, Generallieutenant Bronſart 
von Schellendorf, iſt zum Bevollmächtigten des 
Bundesraths an Stelle des ausgeſchiedenen Miniſters von 
Kameke ernannt worden. 


— Bekanntlich hat der frühere Kriegsminiſter von Kameke 

in der Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstags vom 9. 
Januar d. J. die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß die Kriegs⸗ 
verwaltung eine Vermehrung der Artillerie nicht be⸗ 
abſichlige. Es wird nun aber, wie die „Magd. Ztg.“ höct, 
in höheren militäriſchen Kreiſen die Anſicht mehrfach vertreten, 
daß es zweifelhaft ſei, ob die deutſche Artillerie, inebeſondere die 
Seeartillerie, in ihrer gegenwärtigen Organiſation und Stärke 
auch fernerhin den Anforderungen der modernen Strategie in 
vollem Maße zu entſprechen vermöge. Es darf jetzt als feſt⸗ 
ſtehend erachtet werden, daß dieſe grundſätzliche Meinungsver⸗ 
„ ſchiedenheit über eine der wichtigſten militäriſchen Fragen zu dem 
Entlaſſungsgeſuch des Herrn von Kameke und da 
dieſer in der Artilleriefrage ſich in 
Uebereinſtimmung mit Herrn v. Stoſch be⸗ 
fand, auch des Letzteren beigetragen hat. Dieſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheit dürfte über kurz oder lang im Schooße der 
Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion und auch des Admiralitäts⸗ 
rathes zum definitiven Austrag gebracht werden. Der Kron⸗ 
prinz iſt bekanntlich der Präſes dieſer Kommiſſion, und Mitglie⸗ 
der derſelben ſind die jedesmaligen Chefs des Generalſtabes der 
Armee und des Ingenieur Korps, der Generalinſpektor der 
Artillerie und in Vertretung des Krigsminiſters der Direktor des 
allgemeinen Kriegsdepartements, auch können noch andere höhere 
Generale der Armee als ſtändige oder einſtweilige Mitglieder 
berufen werden. Dagegen wird der Admiralitätsrath lediglich 
vom Chef der Admiralität in allen den Fällen berufen, in wel⸗ 
chen dieſer zur Löſung ſchwieriger Fragen organiſcher oder 
techniſcher Natur des Beirathes erfahrener Seeoffiziere und ſach⸗ 
verſtändiger, der Marineverwaltung nicht angehörender Techniker 


werden fie ihm, wie immer zujubeln — und der „Reichsbote“ 
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welche jetzt wieder geführt werben, ſchreibt man der „N. Ztg.“, 
daß die dieſſeitige Entſcheidung abhängig bleibt von den Reſultaten 
umfangreicher Verſuche, welche ſeit dem Dezember v. J. bei 
verſchiedenen Regimentern gemacht werden. Es find im Ganzen 
bei ſechs Infanterie Bataillonen Repetirgewehre zur Vertheilung 
gelangt, und die Verſuche ſind noch nicht abgeſchloſſen, zumal 
ſich auch Mängel herausgeſtellt und zu manchen abfälligen 
Urtheilen Sachverſtändiger geführt haben. Zu den Fragen, 
deren „Verſchleppung“ zu der Zeit geklagt wurde, als der 
ritt des Miniſters v. Kameke erfolgte, gehörte auch die des 
gewehres. 

— Das Geſetz, betreffend die Aufhebung der bei- 
nterſten Klaſſenſteuerſtufen c. hat jetzt, wie 
8.“ berichtet wird, die Genehmigung des Königs er⸗ 
ten. SU 
— Dem Vernehmen nach wird ſeitens der Bezirksregierun⸗ 
gen ꝛc. neuerdings ſtrenge darauf gehalten, daß die Beſtimmun⸗ 
gen des königlichen Erlaſſes vom 11. April 1875 und der dazu 
erlaſſenen kriegsminiſteriellen Verfügung vom 16. Juli deſſelben 
Jahres, betreffend das Verfahren der Kommunalbehörden bei 
Beſetzung der den Militäranwärtern vorbe⸗ 
haltenen Kommunalſtellen, genau zur Anwendung 
kommen. In Fällen, in welchen die Behörden von der Beſetzung 
einer alſo vorbehaltenen Stelle mit einem Nichtverſorgungs⸗ 
berechtigten der betreffenden Bezirksregierung keine Anzeige ge⸗ 
macht hatten, oder in welchen Verſorgungsberechtigte ohne ge⸗ 
nügenden Grund übergangen wurden, zwang man die betreffen⸗ 
den Gemeinden zur Anſtellung der Verſorgungsberechtigten. Wie 
jetzt nach der „Magd. Ztg.“ verlautet, beſteht an maßgebender 
Stelle die Abſicht, in den Beſtimmungen für die Anſtellung im 
Gemeindedienſte einige Aenderungen eintreten zu laſſen. 


— Die Reſſortminiſter haben die Direktoren der landwirth⸗ 
lichen Akademien u. ſ. w. jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Aſpiranten der Prüfung für das landwirthſchaftliche 
Lehramt an Landwirthſchaftsſchulen eine Dis⸗ 
penſation von Beibringung des Reifezeugniſſes nicht mehr zu 
hoffen haben. Es ſoll demgemäß dafür Sorge getragen werden, 
daß dieſe Verfügung zur Kenntniß der Studirenden gelange, 
welche ſich dem landwirthſchaftlichen Lehramt zuwenden wollen, 
„damit bei mangelnder Qualifikation ſpätere Enttäuſchungen über 
einen verfehlten Studiengang möglichſt vermieden werden.“ 

— Nach einer Mittheilung der „Agence Havas“ aus Lon⸗ 
don würde der deutſche Geſandte in Peking, Herr v. Brant, 
der einen mehrmonatlichen Urlaub erhalten hat, nicht wieder auf 
ſeinen Poſten zurückkehren. Nach derſelben Quelle hätte der 
deutſche Vice⸗Konſul in Swatau bereits ſeinen Abſchied erhalten. 

— Die ſeit zwei Jahren in der Ausführung begriffene Um⸗ 
geſtaltung des Landpoſtdienſtes wird, nachdem nunmehr 
der Etat für 1883 —84 genehmigt und veröffentlicht iſt, wei⸗ 
tere umfangreiche Verbeſſerungen für das 
platte Land zur Folge haben. Das Landbriefträgerperſonal 
wird um rund 1900 Mann, darunter die Zahl der fahrenden 
Landbriefträger um 225 Mann, vermehrt werden. 300 neue 
Poſtagenturen und 814 Poſthilfsſtellen gelangen zur Einrichtung. 
Dabei ſind die Telegraphenhilfsſtellen, deren Einrichtung in zahl⸗ 
reichen Landorten bevorſteht, nicht mitgerechnet. 

— Die Statiſtik exiſtirt für unſere Konſervativen bekanntlich 
nur, wenn dieſelbe Reſultate ergiebt, welche fie für ihre reaktio⸗ 
nären Ideen ausbeuten können. Ueber die Urſachen 
der Verarmung find durch ein Rundſchreiben des Reichs⸗ 
kanzlers vom 11. Juni 1881 für das ganze Reichsgebiet Erhe⸗ 


S R 


bereits abgeſchloſſen vorliegen. Stellen wir hiernach bie Urſachen 


der im Jahre 1880 verabreichten Öffentlichen Armenunterftügungen 
in einer abſteigenden Skala dar, jo find von je 100 Unter» 
ſtützten unterſtützt worden: wegen großer Kinderzahl 16,69, 
wegen Krankheit in der Familie 15,89, wegen „geringen 
Lohnes“ 13,36, wegen Arbeitsunfähigkeit infolge Alters 12,46, 
wegen Arbeitsunfähigkeit infolge Krankheit 10,87, wegen 
mangelnder Arbeit 7,84, wegen Irrſinns, Blödſinns und Schwach. 
finns 4,04, als Waiſen 3,55, wegen Arbeits ſcheu und Vaga⸗ 
bondirens 2,95, wegen Trunkſucht bezw. in Verbindung mit 
Arbeitsſcheu, Krankheit ꝛc. 2,84, wegen Unfalls 2,60, infolge 
Haft des Ernährers 1,49. Schon die Reihenfolge dieſer Unter⸗ 
ſtützungsurſachen erſcheint charakteriſtiſch. Die Unter⸗ 
ſtützungsurſache „große Kinderzahl“ ſteht 
obenan! Dieſe Thatſache giebt vielleicht den konſervativen 
Organen wieder Gelegenheit, auf ihr Lieblingsthema von der 
Beſchränkung der Eheſchließungen zurückzukommen, 
für welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit den bekannten Rüme⸗ 
lin'ſchen Lehren von den Gefahren der Uebervölkerung und Aus⸗ 
wanderung ſo warm eintrat. Für Jeden, der Augen hat zu 
ſehen, find die wahren Urſachen jener betrübenden Thatſache 
klar, ſie ſind eine entſchiedene Verurtheilung der herrſchenden 
Wirthſchafte politik. Es wird hier ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß die 
Lebensmittelzölle wie Kopfſteuern wirken 
und den wirthſchaftlich Schwachen mit ſtarker Familie rettungslos 
der öffentlichen Armenpflege zuführen. Von einer Beſſe⸗ 
rung der Löhne, welche eine Folge der neuen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ſein ſolle, weiß dieſe Statiſtik nichts. Gewiß thut 
es dem Kanzler ſchon leid, dieſe ſtatiſtiſchen Erhebungen ange⸗ 
ordnet zu haben. 

— Ueber die päpſtliche Diplomatie urtheilt ein 


Kenner vatikaniſcher Diplomatie, Profeſſor Friedrich, 
in dem Aprilheft der „Deutſchen Revue“ u. A. wie folgt: 


Ich habe eine ganze Reihe von Diplomaten kennen 2 welche 
c 


am päpſtlichen Hofe affreditirt waren, aber kaum das Abe des lanoni⸗ 
ſchen Rechts, geſchweige die päpſtliche Politik und ihre „Pfiffigkeit“ 
kannten. Sie ſchienen nicht zu ahnen, „daß man,“ wie ſich ein früherer 
Unterhändler an der Kurie ausdrückte, „eine neue Lehr eit des Wort⸗ 

ebrauchs beginnen müſſe“, und „daß bei derlei kirchlichen Verhand⸗ 


ungen mit eben der Umficht verfabren werden müſſe, wie bei den 
wichtigften Staatsverträgen mit fremden Mächten.“ Dat dolce far 
niente unter römiſchem Pimmel übt auch auf die fremden Diplomaten 
gar leicht jgine Macht, die verbindlichen Worte und der herzliche Empfang 
een e, und gerade proteſtantiſche Diplomaten ſind der regel⸗ 
mäßigen Gefahr ausgeſetzt, nach und nach dem kurialiſtiſchen Ge⸗ 
dankenkreiſe, deſſen Endziele fie gewöhnlich nicht kennen 
und man ihnen in der Regel nicht ſofort, ſondern erſt nach langem 
Hin⸗ und Herverhandeln, mitzutheilen pflegt, freundlicher geſinnt zu 
werden. Ich glaube nicht, daß ich mit dieſen Bemerkungen, welche 
ohnehin auf eigenen Aeußerungen von Diplomaten und perſönlichen 
Erfahrungen mit ſolchen beruhen. irgend Jemanden ein Unrecht zufüge. 
Die Schuld trifft ja auch in erſter Linie nicht ſie ſelbſt. Der Irrthum 
liegt vielmehr darin,“ daß man fie auf einen Boden verpflanzt, den fie 
nicht kennen und ſo in eine Situation t en. find. 
Während die Kurie ihre Diplomaten für die ausſchließli i 
Politik von Jugend auf erzieht und ſchult, fie meiſt nur 

tiſche Laufbahn durchmachen läßt, alſo mit allen Feinheiten, Win 

und Ränken der kirchlich⸗diplomatiſchen Kunſt vertraut macht, werden 
ihnen meiſt Fremdlinge in dieſen Dingen gegenübergeitellt, denen übers 
dies häufig zur Aufgabe gemacht wird, ſo raſch wie möglich zum Ziele 
zu kommen, obgleich es gerade ein Grundzug der päpſtlichen Diplomatie 
iſt, keine Eile zu haben und Zeit zu gewinnen. Daher kommt denn auch 
die für jeden Kenner betrübende Erſcheinung, daß die weltliche Diplo⸗ 
matie bei der Kurie nach Zielen ſtrebt, welche geradezu unerreichbar find, 


Motive geltend macht, welche bei der Kurie gar keine Bedeutung haben 
und Rückſichten fordert auf Dinge, welche Rom gen, nicht berück⸗ 
ſichtigenswerth erachtet und die ſeiner Politik zum Theile eine andere 
Wendung gegeben baben. So iſt es z. B, um hier nur 
führen, ſchon ein durchaus verhängnißvoller Irrthum, wenn man ſich 


Eins anzu⸗ 


— Zu den Erörterungen über die Gewehrfr age ‚ bungen veranſtaltet worden, welche für das Königreich Sachien | der Kurie gegenüber darauf beruft, daß fie es nicht mehr mit abfoluten, 


Hanka. 


Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 

(8. Fortſetzung.) 
7 „Nach dem Allen,“ ſagte er nach einer kleinen Pauſe, „was 
Sie mir von der Frau Baronin mitgetheilt haben, muß ſie wirk⸗ 
lich eine ausgezeichnete Dame ſein. Vielleicht kann ich Ihnen 
und auch ihr einen Dienſt leiſten, wenn ich ihr ſage, daß ich 
Sie unterwegs getroffen und mit Ihnen von ihr geſprochen habe. 
Sobald ich nach St. Peter komme, will ich ſie aufſuchen und 
ihr einen Gruß von Ihnen bringen.“ 

„Ich weiß nicht,“ erwiderte Hanka verlegen, „ob es ihr 
angenehm ſein würde. Sie lebt ganz zurückgezogen von der 
Welt und ſieht keinen Menſchen, am wenigſten Fremde. Frei⸗ 
lich“, fügte ſie nach einigem Nachdenken hinzu, „würde ſie gewiß 
mit Ihnen eine Ausnahme machen, wenn ſie wüßte, wie gut 
Sie find und wie ſehr man Ihnen vertrauen darf. Auch kann 
ſie einen guten Freund und Annehmer brauchen, da ſie ſo allein 
und verlaſſen if. Jedenfalls wird es mir lieb fein, wenn Sie 
die Baronin in St. Peter auſſuchen und ihr einen Gruß von 

n.“ 


Unter ſo freundſchaftlichen Geſprächen näherten ſich Beide 
ihrem vorläufigen Ziel, dem „Petzer“ oder „Petzerkretſcham,“ 
em bekannten Touriften-Duartier auf der böhmiſchen Seite des 
Rieſengebirges. Vor dem ſtark beſuchten Wirthshauſe hielten 
verſchiedene Wagen, elegante Equipagen und einfache Einſpänner, 
Träger und Führer mit ihren Seſſeln und Reitpferden, Kutſcher 
und Diener der angekommenen Herrſchaften, die eine nähere 
oder weitere Partie ins Gebirge machen wollten. 
Rings umher ſtanden und ſaßen bei dem ſchönen Wetter 
zahlreiche Reiſende, darunter eine augenſcheinlich vornehme Geſell⸗ 
ſchaft von ariſtokratiſchen Damen und Herren, die ſoeben von 
einem Aus flug nach der Schneekoppe zu Pferde zurückgekehrt 
waren. Ein noch junger, eleganter Kavalier, deſſen ganze auf- 
ur Erſcheinung den blafirten Lebemann verrieth, bot einer 
men, Amazone ſeinen Arm, um ihr beim Abſteigen behilflich 
sein; mohel er ihre ſchlanke Taille umſchlang und ihr eine 
ibentige-Echmeichelei zuflüſterte, die fie mit einem leichten 
lag ihrer eltgerte und einem koketten Lächeln belohnte. 


„ zu bedürfen glaubt. 
| 
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TE TRETEN SHE 


Ohne fih um die herumſtehenden Zuſchauer zu kümmern, 
ſchritt der Kavalier mit ſeiner Dame nach dem Wirthshauſe, 
dicht an den eben angelangten Mufikanten vorüber, jo daß Hanka 
ihn genau ſehen und bemerken konnte. Wie von einem un⸗ 
erwarteten Blitzſtrahl getroffen, erbleichte das Mädchen bei dem 
Anblick des eleganten Roués und ſtieß einen leiſen Schrei aus, 
worauf ſich der Herr unwillkürlich nach ihr umwendete und ſie 
mit ſeinem Pince⸗nez überraſcht anſtarrte. 

Beide ſtanden einander gegenüber wie feſt gebannt, gleich 
zwei verſteinerten Bildſäulen, nur ihre Blicke begegneten und 
kreuzten ſich wie flammende Schwerter, wider Willen ihre innere 
Aufregung verrathend. Um die ſchmalen, von einem röthlichen 
Bart beſchatteten Lippen des Kavaliers zuckte ein halb verlegenes, 
halb freches Lächeln, während in Hanka's Augen wilder Schreck 
und düſterer Haß unheimlich loderten. 

Mehr als alle Worte vermochten, offenbarten ihre Mienen die 
zwiſchen Beiden vorhandenen, verborgenen Beziehungen, ihre ge 
heime Bekanntſchaft und die myſteriöſe Verbindung, die zwiſchen 
dem vornehmen Kavalier und der armen Violinſpielerin zu be⸗ 
ſtehen ſchien und die ſelbſt dem harmloſen Profeſſor auffallen 
mußte, ſo wenig er ſonſt auf alle derartige Dinge achtete. 

Nicht ſo geübt, ihre Gefühle zu beherrſchen und ſich zu 
verſtellen, vermochte Hanka ſich kaum aufrecht zu halten. Wie 
von einem plötzlichen Schwindel ergriffen, klammerte fie ſich 
krampfhaft an den ihr zunächſt ſtehenden Begleiter an, als ob 
ſie ſich auf ihn ſtützen und bei ihm Schutz vor einer ihr drohen⸗ 
den Gefahr ſuchen wollte. 

So ſtand ſie ſtumm und bleich, zitternd vor Aufregung und 
Furcht, bis der fremde Herr mit ſeiner Dame ihren entſetzten 
Blicken entſchwunden und der ariſtokratiſchen Geſellſchaft gefolgt 
war, unter lauten Scherzen und Lachen ſeine ſichtliche Ver⸗ 
wirrung verbergend. 


Unterdeſſen hatte auch Hanka ſich einigermaßen von ihrem 
Schreck erholt. Trotzdem wollte ſie nicht länger bleiben und trieb 
ihre Begleiter zum Verlaſſen des Wirthshauſes, ſo ungern auch 
ihre Geſchwiſter und beſonders Florian auf die ſie hier erwar⸗ 
tende gute Einnahme und den verführeriſchen Wein verzichteten. 
Dennoch wagten ſie nicht, ihr zu widerſprechen, und folgten der 
vorgneilenden Hanka, die ſich flüchtig von dem überraſchten Pro⸗ 


feſſor verabſchiedete, indem fie den weiten Weg nach den Schnee 
gruben und die vorgerückte Zeit vorſchützte. 

„Es thut mir leid,“ ſagte fie leiſe, „daß ich Sie verlaſſen 
muß, aber ich kann nicht länger bleiben.“ 

„Wollen Sie mir nicht ſagen,“ erwiderte er, ſie forſchend 
anblickend, „was Sie forttreibt, was Ihnen fehlt?“ 

„Nichts, nichts!“ murmelte ſich verwirrt. „Sie irren ſich, 
wirklich, Sie irren ſich.“ 

„Haben Sie ſo wenig Vertrauen zu mir,“ entgegnete er 
vorwurfsvoll, „daß Sie mir den Grund ihres Kummers ver⸗ 
ſchweigen?“ 

„O! Ich kann nicht, ich darf nicht!“ rief ſie, mit ſich 
kämpfend, „obgleich ich keinen Menſchen weiß, dem ich mehr 
vertraue, als Ihnen, mein lieber Herr! Aber ich habe einen 
heiligem Schwur gethan —“ 

„Dann darf ich Sie auch nicht fragen, ob Sie den Herrn 
kennen, vor dem Sie vorher jo ſehr erſchrocken ſind?“ 

„Mein Gott!“ erwiderte Hanka erröthend und ſchaudernd, 
„ich kenne und haſſe ihn wie die Sünde.“ 

„Und Sie ſcheinen ihn eben ſo ſehr zu fürchten. Kann ich 
gar nichts thun, um Sie vor ihm zu ſchützen?“ x 

„Nein! Ich kann mich ſchon ſelbſt vor ihm bewahren, 
aber der Frau Baronin,“ fuhr fie noch kurzem Nachdenken fort, 
„werden Sie einen großen Dienſt erweiſen, wenn Sie ſie gleich 
in St. Peter aufſuchen und ihr dies Kreuz in meinem Namen 
geben wollen. Sie wird dann gleich wiſſen, was das zu be 
deuten hat und mich rufen, wenn es Zeit iſt.“ 

Zugleich zog ſie aus ihrem Buſen ein kleines, ſilber en 
Kreuz mit dem Bilde des Erlöſers hervor und benen es dem 
Profeſſor, nachdem fie es vorher geküßt hatte. Noch einne 
reichte fie ihm die Hand und band ihm das Kreuz wie einen 
zauberkräftigen, wunderthätigen Talisman, von dem fie ſich 
ungern trennte, auf die Seele; worauf fie mit einem freund 
traurigen Gruß den voranziehenden Muſikanten nacheilte W 9 
rend der Profeſſor in Gedanken über das neue Abenteuer ve 
ſunken, nach dem Wirthshaus zurückkehrte, wo er, ermüdet v 
der heutigen anſtrengenden Wanderung, bald ſein Lan ar 
ſuchte und in einen tiefen Schlummer verſank. 


—— 
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u thun habe, denn bier haben 


welche die neuere päpftliche Diplo: 
beute der Schwerpunkt weit mehr 
und deshalb ſteigt auch in 
erth Zentrums um ſo höher, je größer ſein 
wird und ſe mehr es den preußiſchen Landtag und deutſchen 
Reichstag beberricht. Es iſt darum auch gar nicht abzuſehen, daß Rom, 
ſo lange es Konftitutionen giebt, kirchliche Kammervarteien je von ſich 
ſtoßen und zu ibrer Auflöfung beitragen ſollte. Man könnte meinen, 
daß man mit Erfolg auf den kirchlichen Nothſtand des Landes hin⸗ 
weiſen würde, und daß Rom gezwungen ſei, ang me deſſen wenigſtens 
nachgiebig zu werden und, um ihn zu heben, Komzeifionen zu machen. 
Dieſer Gedanke bat für ſolche, welche mit der römiſchen Diplomatie 
nicht vertraut ſind, ſogar etwas Zwingendes; aber für Rom — 
keineswegs. Kirchliche Nothfzände ge es überall zu beſeitigen, als 
nach dem Sturze Napoleons I. die Regierungen ihre Diplomaten nach 
Nom ſandten; alle Welt hatte Eile, fie zu heilen, nur Rom nicht. In 
der Schweiz zertrümmerte die Kurie ſelbſt durch Abtrennung des 
größten Theils der deutſchen Schweiz vom Bisthum Konſtanz den 
Diyefanverband, und einen andern wiederherzuſtellen, drängten writ 
mehr die Kantone als Rom; ja, dort ſind ſeudem (1814) Uri und 
Unterwalden noch in keinem eigentlichen Bisthumsverband, und der 
Biſchof von Chur, unter dem fie proviſoriſch ſtanden, kündigte ihnen 
1861 dieſes Verbältniß, da nur Disziplinloſigkeit, Ungehorſam, gottes⸗ 
dienstliche Unordnung in Folge dieſes Proviſoriums herrſche, und jeder 
Pfarrer quasi Biſchof und Papſt ſei. Und in man bisber mit Preußen 
anders verfahren? 


0 
Einfluß 


Schon iſt ein Dezennium über den Krrchenſtreit 
binweggegangen, Zentrum wie Regierung ſind einſtimmig über die 
Folgen des kirchlichen Nothſtandes, — Rom rührt ſich nicht. 


Frankreich. 


Paris, 29. März. Der Vertrag zwiſchen der Regierung 
und dem Credit Foncier wegen des Baues der Arbei⸗ 
ter wohnungen iſt jetzt unterzeichnet, kann aber erſt ausge⸗ 
führt werden, wenn das Parlament ihm feine Zustimmung ge: 
gegeben hat. — Die Nachricht, General Galliffet ſei zum 
Ober Kommandanten der geſammten franzöſiſchen Reiterei er⸗ 
nannt und werde binnen Kurzem große Reitermanöver veranſtal⸗ 
ten, wobei er ſogar eine Diviſion Infanterie unter ſeinem Be⸗ 
fehl haben werde, bedarf noch der Beſtätigung. Thibaudin ſoll 
ſolche Abſicht gehabt haben, aber auf Widerſtand bei den übrigen Mi⸗ 
niſtern geſtoßen ſein, zumal es kaum angenehm im Auslande be⸗ 
merkt werden würde, wenn unter dem Oberbefehl Galliffets 
im Often Frankreichs über hundertauſend Mann 
Reiterei Wen ee würden. — Heute begannen in Ver⸗ 
ſailles unter dem Gelernt. Dumont, Kommandanten des 18. 
Corps, die Verſuche mit dem Repetirgewehr. Die ber 
Kommiſſion unterbreiteten Modelle beſtegen aut zwei Gruppen; 
die eine aus dem jetzigen Gewehr, an dem man eine Verände⸗ 
rung anbringt, die andere aus ganz neuen Gewehren. Die 
Kommiſſion hat die Weiſung, alles aufzuwenden, damit Frank⸗ 
reich eine beſſere Waffe erhalte als die übrigen Mächte. — Die 
zwölf gemiſchten Kompagnieen in Tuneſien, zur Hälfte Fran⸗ 
zoſen, zur Hälfte Tuneſier, find jetzt gebildet. Zwei werden in 
Tunis, zwei in Kıf, eine in Ain⸗Drahum, eine in Kairuan, 
eine in Gefſa, eine in El⸗Aida, eine in Gabes und eine 
in Mehemla Garniſon erhalten. — Nächſten Donnerſtag er⸗ 
ſcheinen fünf franzöſiſche Biſchöfe vor dem Staatsrath. 
Sie find angeklagt, das Dekret der Kongregation des Inder 

gegen franzöſiſche Schulbücher ohne Ermächtigung der Regie⸗ 
— veroffentlicht zu haben. Die Vertheidiger beſtritten die 
Zufländigkeit des Zuchtpolizeigerichts, da dieſer Fall vor die 
Geſchworenen gehöre. Die Sache wurde hierauf auf vier Wochen 


vertagt. 5 
Großbritannien und Irland. 


London, 29. März. Die zur Prüfung der geeignetſten 
Farbe für die Felduniformen des Militärs nieder⸗ 
geſetzte Kommiſſion, an deren Spitze General Lord Wolſeley 


V. 

Früh am nächſten Morgen ſetzte der Profeſſor, von einem 
‚gefunden Schlaf erquickt und geſtärkt, ſeine Wanderung nach 
dem noch mehrere Stunden vom Petzerkretſcham entfernten 
St. Peter wieder allein fort, nachdem er ſich bei dem Wirth 
nach dem ihm unbekannten Wege erkundigt und ſich mit Hülfe 
der mitgenommenen Gebirgekarte fo gu: als möglich unter: 
richtet hatte. = 

Ein nur wenig begangener Seitenweg führte aus dem 
Thalkeſſel durch den einſamen „Zehgrund“ zu dem ſchmalen 
Bergrücken hinauf, den er überſteigen mußte, um ſein heutiges 
Biel zu erreichen. Mit der Erinnerung an fein geſtriges Aben⸗ 
teuer und an die geheimnißvolle Violinſpielerin beſchäftigt, 
achtete er wenig oder gar nicht auf den ihm angegebenen Weg, 
der ſich allmählich zwiſchen wildem Geſtrüpp und wüſtem 
Steingeröll im hohen Graſe verlor, ſo daß er ſich verirrt zu 
haben glaubte. 

Seine Bemühungen, den verſchwundenen Pfad wieder zu 
finden, waren vergebens und führten ihn nur immer weiter 
vom richtigen Wege ab. Umſonſt ſpähte er nach allen Seiten, 
zog er ſein Reiſebuch zur Rath, ließ er ſeine Stimme erſchallen. 
So weit er auch blickte, fo ſlark er auch rief, war kein Menſch 
zu ſehen und zu hören. 

Erſt nachdem er längere Zeit nutzlos umhergeſchweift war 
und ſich faſt heiſer geſchrieen hatte, begegnete der Profeſſor 
einem alten, breitſchultrigen Manne in Jägertracht, grüner Joppe 
— grauem Filzhut, mit umgehängter Büchſe, gefolgt von ſeinem 


Auf die Frage des Profeſſors nach dem richtigen Wege be⸗ 
lehrte ihn der alte, mit der Gegend genau bekannte Jäger, daß 
er falſch gegangen ſei, indem er ſtatt ſich nach rechts zu halten, 
ſich nach links gewendet habe; zugleich erbot ſich derſelbe, ihn 
zu begleiten, da er nicht weit von St. Peter in ſeiner Förſterei 


wohnte. 

Selbſtverſtändlich nahm der Profeſſor mit vielem Dank das 
freundliche Anerbieten des Jägers an, dem er im Lauf der 
Unterhaltung ſeine Abſicht mittheilte, zur Stärkung ſeiner noch 
een Geſundheit längere Zeit in St. Peter zu ver 

en. 


„ Bericht erſtattet, in welchem es 
er De irn Verhältniſſen in Beug auf 
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A. Heißt]: 
Wet⸗ 
ter, Licht, Umgebung, Hintergrund ꝛc. angeſtellten Verſuche haben 
zu dem Reſultate geführt, daß die graue Farbe am wenigſten 
wahrnehmbar iſt, und wurde dieſelbe, da ſie auch den Witte⸗ 
rungseinflüſſen gut widerſteht, zur Felduniformirung empfohlen.“ 
Das von der Kommiſſion gewählte Grau iſt das gegenwärtig 
von dem 3. Regiment der Freiwilligen von Devon getragene, 
welches nahezu dem entſpricht, was in Dentſchland als hechtgrau 
bezeichnet wird. Für den Parade⸗ und Garniſonsdienſt empfiehlt 
indeß die Kommiſſton die Beibehaltung der rothen Uniformröcke, 
welche Farbe nicht nur mit den ſtolzeſten Traditionen der eng⸗ 
liſchen Armee verbunden iſt, ſondern, da ſie ein vortheilhaftes 
Ausſehen verleiht, auch ein Reizmittel für den Eintritt in den 
Militärdienſt bildet.“ 

Aus Dover wird über einen angeblichen Verſuch, die 
dortige Hafenſtation der Südoſtbahn in die Luft zu ſprengen, 
Folgendes berichtet: Zwei Männer holten heute Morgen nach 
ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe der Station Priory aus einem 
Blechkaſten zwei Fäßchen hervor, welche Schießbaumwolle ent⸗ 
hielten. Vorläufig ſchafften ſie dieſelben nach der Eiſenbahn⸗ 
ſtation am Hafen und ſtellten ſie auf dem Perron nieder. Dem 
Stationsaufſeher fiel das Benehmen der beiden Männer auf und 
er befahl ihnen, die beiden Fäßchen aus dem Bereiche des Sta⸗ 
tionsgebäubes zu bringen. Nachträglich ließ er die ihm verdäch⸗ 
tigen Fremden verhaften, welche vor den Polizeirichter gebracht 
und vorläufig in Haft behalten wurden. 


Rußland und Polen. 

D. Petersburg, 28. März. (Orig.⸗Korr. d. Pos. Ztg.) 
Die „Nowoſti“, welche nach dem Verbot des „Golos“ den 
Abonnenten dieſer Zeilung zugeſandt wurden und vor einiger 
Zeit die Ankündigung brachten, ſie würden vom 1. April ab 
jeden Morgen in zwei Ausgaben erſcheinen, wozu der Miniſter 
des Innern ſeine Zuſtimmung ertheilt habe, verwahren ſich in 
energiſcher Weiſe gegen die Annahme, daß die neue Ausgabe, 
welche ungefähr doppelt ſoviel als die alte Ausgabe koſten und 
auch demgemäß redigirt werden ſoll, nichts mehr und nichts we⸗ 
niger als der unter falſcher Flagge ſegelnde „Golos“ ſein werde, 
welcher ſeinerzeit ein derartiges Manöver ſchon unter Ignatjew 
ausgeführt hat, als anſtatt des verbotenen „Golos“ die „No⸗ 
woja Gaſeta“ erſchien. Es iſt ſehr indeſſen zweifelhaft, ob die 
„Nowori” viele Gläubige finden werden. — Das „Journal de 
St. Pétersbourg“, die hieſige offiziöſe Zeitung, ſchreibt: „Un⸗ 
geachtet der Rauheit des diesjährigen Frühlings kann man eine 
reiche Bluthenpracht — an falſchen Nachrichten konſtatiren. Zu 
dieſer Kategorie iſt auch eine dem „Standard“ aus Varna zu: 
gegangene Depeſche zu zählen, welche mittheilt „daß ſich hundert⸗ 
tauſend Ruſſen an der armeniſchen Grenzeskonzentrirt hätten und 
daß ein Konflikt zwiſchen Rußland und der 
Türkei in Ausſicht ſtände. Geſtehen wir zu, meint das Blatt 
troniſch, daß Varna der beſtgewählte Obſervationspunkt zur Be⸗ 
obachtung der armeniſchen Grenze iſt! Auch der „Peſter 


Lloyd“ will von „einer gewiſſen Spannung“ Kenntniß 
haben, die zwiſchen Rußland und der Türkei in 
Folge der Erklärung der Pforte entſtanden ſei, 


ſie wolle den Zolltarif für ruſſiſche Einfuhrwaaren einer Um⸗ 
arbeitung unterziehen, worauf der Vertreter Rußlands in Kon⸗ 
ſtantinopel geantwortet hätte, daß ꝛc. ꝛc. — Kurz, „es habe ein 
lebhafter Noötenwechſel ſtattgefunden, in welchem Herr Nelidow 
zu Zeiten einen recht hochmüthigen Ton angeſchlagen habe.“ 
Die Wahrheit iſt, daß die Pforte wirklich eine derartige Erklä⸗ 
rung abgegeben hat, und daß dieſe durch Herrn Nelidow unſerem 


„Das iſt ſchon recht,“ verſetzte ſein Begleiter. 
nur, daß es Ihnen nicht leicht ſein wird, ein gutes Quartier zu 
finden. Wie ich höre, ſind alle Wirthshäuſer von Fremden bis 
auf den Boden beſetzt und die Reiſenden froh, wenn ſie in 
einem Dachkämmerchen auf Heu ſchlafen.“ 

„Das iſt mir unangenehm,“ entgegnete der Profeſſor beſorgt. 
„Sollte es nicht möglich ſein, in einem Privathauſe eine paſſende 
und beſonders eine recht ruhige Wohnung zu erhalten?“ 

„Ich glaube kaum. So viel ich weiß, ſind die wenigen 
Häuſer, die es im Orte giebt, alle an Sommergäſte vermiethet.“ 

„Man hat mir in Johanniebad geſagt, daß ich in der 
Förſterei oder in der Villa Harrach noch Platz finden würde.“ 

„In der Förſterei kann es wohl möglich ſein, da eine 
Familie in dieſer Woche wieder abreiſen wollte, aber in Villa 
Harrach wohnt die Frau Baronin v. Brandenſtein, die bis ſpät 
in den Herbſt da bleibt und das ganze Haus für ſich ge⸗ 
miethet hat.“ 

„Die Baronin Brandenſtein!“ rief der Profeſſor über⸗ 
raſcht, indem er mit angenommener Gleichgültigkeit hinzufügte: 

„Sie kennen wohl die Dame?“ 

„Nur ganz oberflächlich, da fie ſich wegen ihrer Krantheit 
nicht ſehen läßt und wie in einem Kloſter lebt. Um ſo beſſer 
kenne ich den Baron, mit dem ich früher bei meiner Herrſchaft 
manchen Hirſch, manchen Rehbock geſchoſſen habe.“ 

„Hält ſich denn der Baron in St. Peter bei ſeiner kranken 
Frau auf?“ fragte der Profeſſor geſpannt. 

„Gott bewahre!“ verſetzte der Jäger mit eigenthümlichem 
Lächeln. „Wie ich gehört habe, leben Beide, mit Reſpekt zu 
ſagen, wie Hund und Katze, von einander getrennt, weil ſie nicht 
geſchieden werden können.“ 

„Aber wer trägt die Schuld an dieſen traurigen Ver⸗ 
hältniſſen?“ 

„Einzig und allein der Baron, der eine ſo gute, liebe Frau 
gar nicht verdient. Man erzählt von ihm die ſchrecklichſten Ge⸗ 
ſchichten und weit und brett iſt er wegen ſeines wüſten Lebens 
bekannt. Er hat ſchon das halbe Vermögen verſpielt und kein 
Frauenzimmer iſt vor ihm ſicher. Die arme Dame thut Einem 
wirklich leid.“ 

(Jortſetzung folgt.) 


„Ich fürchte 
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Sonntag, 1. April. 

Miniſterium des Aeußern zugeſtellt worden if, welches biefelbe 
zur Kenntniß des Finanzminiſteriums gebracht hat, woſelbſt der 
Vorſchlag augenblicklich einer genauen Durchſicht unterzogen wird. 
Die Angelegenheit beſchränkt ſich bis jetzt hierauf und Herr 
Nelidow hatte durchaus keinen Grund einen „hochmüthigen Ton?“ 
anzuſchlagen. Es iſt bekannt, daß auch den übrigen Mächten 
der Wunſch der Pforte kundgegeben worden iſt, ihre Tarife zu 
ändern, und daß die bezüglichen Verhandlungen eingeleitet wor⸗ 
den find, — Die „D. P. Z.“ erfährt, daß nicht blos im Mi⸗ 
niſterium des Innern, ſondern auch in allen übrigen Zentral⸗ 
verwaltungsſtellen Reviſionen der Geſchäftsfüh⸗ 
rung in den Kanzleien während der letzten zehn Jahre aus⸗ 
geführt werden ſollen. 
Moskau. 27. März. Bezüglich der Krönungsfeierlich⸗ 
keiten verlautet, daß bereits einige Korreſpondenten ausländiſcher 
Blätter die Genehmigung erhalten haben, den Feierlichkeiten im Krem 
und an einigen anderen Orten beizuwohnen. Ebendieſelbe Vergünſti⸗ 
gung ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, den Koxreſpondenten und Reba 2 
teuren ruſſiſcher Blätter zu Theil werden. Die geſammte telt 
graphiſche, ſowie die inländiſche briefliche Korreſponden 5 
wird jedoch dem Vernehmen nach, der Kontrolle des Miniſters de 
kaiſerlichen Hofes, beziehungsweiſe feiner Beamten untergeſtellt werden. 
Meldung aus Odeſſa wird im ganzen ſüdlichen Ruplar 
eine ſozialiſtiſche Bekanntmachung verbreitet, worin die 
Bevölkerung aufgefordert wird, die Gelegenheit der in Rußland bevor⸗ 
N Feſtlichkeiten wahrzunehmen, um die Edelleute, Wucherer und 
Juden zu plündern. Eine aus Edelleuten beſtehende Abordnung hat 
ſich nach Petersburg begeben, um den Miniſter des Innern um Schutz⸗ 
maßregeln anzugehen. 2 

Warſchau, 28. März. Zur Schließung der land⸗ und forfis 
wirthſchafklichen Akademie in Rulamn, äber die we 
neulich berichteten, bringt die „Schl. Ztg.“ folgende Ergänzungen. Der 
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks, Geheimrath v. Apuchtin , 
hatte den verſammelten Studenten gedroht, fie prügeln zu laſſen, wenn 
fie ſich feiner Verfügung, betreffend Abkürzung der Oſterferien, wien e 
ſetzen würden. Hierdurch wurden die Studenten ſo aufgebracht, daß 
ſie den Kurator ſammt ſeiner Umgebung auf der Stelle zur Aula 
hinauswarfen und ſich vollzählich zum Friedensrichter begaben, um bei 
ihm wegen verſönlicher Beleidigungen ſeitens der year Apuchtin ges 
richtlich Aa e zu führen. Nachdem dies geſchehen war, begaben ſie ia zum 
Direktor der Anſtalt und verlangten, daß man fie ſämmtlich aus der Liſte der 
Studenten ſtriche. Der Direktor wollte dies natürlich nicht thun beſonders 
da der Kurator unterdeſſen militäriſche Hilſe gegen die Studenten requirirt 
hatte. Zu Reibereien mit dem Militär kam es jedoch nicht, da die 
Studenten keinerlei Widerſtand leiſteten und gutwillig auseinander 
gingen, aber ſich auch zugleich zur Abreiſe vorbereiteten. Gegenwärtig 
ift nicht ein einziger Student in Pulawp; ſie verließen alle den Ort, 
und dem Kurator blieb nichts Anderes übrig, als auch offiziell die 
Anſtalt für geſchloſſen zu erklären. Es heißt, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Klage der Studenten angenommen babe und eine Unter⸗ 
ſuchung gegen den Kurator einleiten werde. Der Verdacht einer pol⸗ 
niſchen Agitation erſcheint ausgeſchloſſen. 


Bulgarien. 


Sofia, 22 März. Das Miniſterium beſteht nur aus zwei 
wirklichen Miniſtern, den ruſſiſchen Generalen Kaulbars und 
Sobolew; die übrigen Mitglieder des Kabinets N nur als 
„Leiter“. Die Rekonſtruktion deſſelben war nicht ſo leicht. General 
obolew hatte ſogar alle Bemühungen aufgeboten, um Liberale zum 
Eintritt in das Kabinet zu bewegen; kein Liberaler war jedoch hiefür 
zu gewinnen. Der Poſten des Finanzminiſters wurde ſechs Perſonen 
angeboten, überall ohne Erfolg, fo daß General Sobolew ſelbſt 
interimiſtiſche Leitung des Finanzminiſteriums übernehmen m 
ürſt Hilkow iſt gegen den Willen der National⸗Verſammlung 
iter des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten ernannt worden. 
Sobranje wird, wenn es wieder zuſammentritt, ſicherlich hier“ en Au = 
klärung verlangen und das Kabinet lauft Gefahr, gleich num sm 
e in der National⸗Verſammlung ein Miß trauensvotum 
er n. Fürſt Alexander hatte ſeinerzeit die Generale Sobol und 
Kaulbars vornehmlich zu dem Zwecke berufen, um eine Ausföbnung 
der Parteien herbeizuführen. Die Generale baben jedoch dieſem Plane. 


1 


welcher nun obne ihre Einflußnahme verwirklicht werden ſoll, ihre 
Mitwirkung nicht geliehen. 


Schildern 
von fünf 
kennen. 

das Laden der 


in den Trancheen⸗Depots gegeben und fie behalten dieſe ( 1180 85 iM 
beiläufig durch acht Siunder, erlöichen aber dann plötzlich; derſelbe en 
genſtand muß dann aufs Neue leuchtend gemacht oder durch einen anz 
deren erſetzt werden. Die Ex erimente, welche Lieutenant Dick an einer 
Minengallerie und einem Minenſchacht in völliger Dunkelheit aus⸗ 
führte, fielen ſehr befriedigend aus. Auch die Verſuche, welche die 1. 
Sappeur Brigade mit dieſem Leuchtſtoffe während zweier Monate an⸗ 

ſtellte, ergaben ausgezeichnete Reſultate. Unſere deutſche Ma⸗ 
rine⸗ und Heeres verwaltung läßt vorerſt umfaſſende Proben 
mit dieſer Beleuchtungsart auf den am 1. Mai in Dienſt zu ſtellenden 
Panzerſchiffen, und bei der großen Belagerungsübung die demnächſt 
von unſeren Pionieren bei Graudenz ausgeführt werden ſoll, ar #7 
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Amerika. 
Die von der engliſchen Regierung nach dem Phönixpark⸗ 
morde in Irland zur Anwendung gebrachten Zwangs⸗ 
maßregeln haben wiederholt zu Beläſtigungen friedlich ge⸗ 
finnter amerikaniſcher Bürger iriſcher Nationalität, welche die 
Heimathinſel beſuchten, geführt. Der Geſandte der Union in 
London, Lowell, wandte ſich deshalb um Inſtruktionen an den 
Staatsſekretär Freelinghuyſen, und erhielt im September v. J. 
deſſen Antwort, in welcher es u. A. heißt, es liege nach Anſicht 
des Präſidenten die Gefahr nahe, daß durch ein ſolches von den 
britiſchen Behörden beobachtetes Verfahren das gute Einverneh⸗ 
men zwiſchen England und Amerika geſtört werden könne. 
„Ich brauche kaum hin uzufügen“, fährt der S aatsſekretär fort, 
daß die dieſſeitige Regierung keine Sympathie mit den Motiven oder 
ethoden der an Zahl unbedeutenden Klaſſe von rückſichtsloſen Indi⸗ 


. viduen in dieſem Lande hat, deren ſchlecht angewandter Eifer weder 


der Sache Irlands nutz n, noch dem Lande ihrer Adoption Ehre machen 
kann. Der die Geſetze befolgende und friedliche amerifaniihe Bürger 
von irländiſcher Geburt ſolite aber nicht der Gefahr ausgeſetzt ſein, 
ihretwegen leiden zu müſſen.“ 

Die Depeſche Lowell's und das Schreiben des Staatsſekre⸗ 
tärs find in der diplomatiſchen Korreſpondenz der Vereinigten 
Staaten Regierung, welche Präſident Arthur dem 47. Kongreß 
mit jeiner letzten Botſchaft übermittelt und die ſechshundert 
Druckſeiten umfaßt, zur Veröffentlichung gelangt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Von konſervativer Seite wird im Abgeordnetenhauſe ein Antrag 
auf Wiederherſtellung der in der Eiſenbabnvorlage abgelehnten Poſt⸗ 
tionen des Baues einer Babn von Bromberg nach Fordon und 
des Neubaues eines Geſchäftsgebäudes für die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg eingebracht. | 

— Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung der Impf⸗ 
zwang⸗ Petitionen batte bekanntlich beſchloſſen, eine Kommiſſion 
von Sachverſtändigen eir zuſ tzen welche unter Oberleitung des Reichs⸗ 
2 — den gegenwärtigen phyſtologiſchen und patbologiſchen 

Stand der Impffrage, insbeſondere auch die Kautelen prüfen ſollte, 
die geeignet find, die Impfung mit der größtmöglichſten Sicherheit zu 
umgeben und die — eventuell unter allgemeiner Durchführung der 
Imofung mit animaler Lymsbe — Maßregeln zum Zweck dieſer Siche⸗ 
rung vorſchl gen ſolte. Der Antrag der Gegner des Impfzwanges 
verlangt die Einiegung einer Kommiſſſon von Verfechtern und Gegnern 

Impfung; tiefer Kommiſſion ſollte die Urpocken iſte der deutſchen 
Städte zugeſtellt, ſowie veranlaßt werden, daß bis zur Beſchlußfaſſung 
über die Reſultate der Kommiſſtonsterathungen der Impfzwang 
ſuspendirt werde; dieſer Antrag wurde mit großer Maforität abge⸗ 
lehnt. — Es kurſirt jetzt en Antrag, ausgebend von den Abgeordneten 
Reiniger, Kut ſchbach, Dr. Popellier und mebreren Geuneın des Impf⸗ 

wanges, der völlig identiſch iſt mit dem Inbalt des oben mitgetbeilten 
Antragez und nach Erlangung genügender Unterſchriften im Reichs⸗ 
tage eingebracht werden ſoll. In der Fortſchrittspartei und in der 
liberalen Veremigung, der die Argg. Papellier reſp Kut ſchbach ange⸗ 
hören, wird dieſer Antrag zurückgewieſen werden. An eine Annahme 
dieſes Antrages im Plenum iſt daher nicht zu denken. 


Yocales und Provinzielles. 
Poſen, 31. März. 
— [Dr. Brehm] Den Bemühungen des Vorſtandes des 
Vereins Zoologiſcher Garten iſt es gelungen, den 
berühmten Reiſenden und Natutforſcher, den namentlich durch 


ſein großes die ganze bekannte Thierwelt umfaſſendes Werk 


„Brehm's Thierleben“ bekannteſten aller Zoologen Dr. Brehm 
zu beſtimmen, hier Dienſtag, den 3. und Donnerſtag, den 5. 


Kuril c., zwei Vorträge zu halten. Dieſelben werden zwei ſehr 


intereſſante in gewiſſer Beziehung entgegengeſetzte Themata — 
der erſte das Thierleben in den Tropengegenden, der andere das 
Thierleben im hohen Norden — behandeln. Gewiß werden 
Viele, die aus Brehm's Thierleben bei angenehmſter Lektüre 
manche Bereicherung ihres Wiſſens erhalten, oder die vor Kur⸗ 
zem in den intereſſanten Reiſebildern des öſterreichiſchen Kron; 
prinzen, der Dr. Brehm zum Reiſebegleiter gewählt hatte, anre⸗ 
gende Unterhaltung gefunden haben, die Gelegenheit wahrneh⸗ 
men, den bei den Poſenern von einem früher im hieſigen Hand⸗ 
werker⸗Verein gehaltenen Vortrage her noch in beſter Erinnerung 
ſtehenden berühmten Gelehrten ſprechen zu hören, um ſo mehr als 
der Eintritte preis nur ein geringer iſt. Derſelbe beträgt für 
Vereinsmitglieder und deren nächſte Familie für jeden Vortrag 
un dfür jede Perſon 60 Pf., für Nichtvereinsmitglieder 1 M. Die 
Vorträge finden im Lamb ri'ſchen Saale ſtatt und find Billets 
u nummerirten Plätzen von morgen früh 9 Uhr ab im Bor: 
Hanbebürenn, Bergſtraße 4, zu erhalten. Wir machen noch auf 


die Annonce im Inſeratentheil aufmerkſam. Ä 

Ernennung. Der Gerichtsaſſeſſor Berndt bei dem Landgericht 
in Poſen iſt zum Staatsanwalt ernannt worden. 

d. Der verſtorbene Abg., Kreisgerichtsrath a. D. Pilaski. 
welcher, wie ſchon mitgetbeilt, hier vor einigen Tagen geſtorben war, 
wurde geſtern Nachmittags unter ſehr zablreicher Betheiligung auf 
dem evangeliſchen Kirchbofe an der Halbdoriftrafe beerdigt. In dem 
Trauerzuge, welcher ſich von dem Wilhelmsplatze aus bewegte, befanden 

ch viele Mitglieder der polniſchen Fraktion des Landtags und des 
Neicstages, ferner viele Richter, ſowie Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
örden ꝛc. In dem Trauerhauſe batte nach dem evangeliſchen Geiſt⸗ 
ichen der Vorfigende der polniſchen Fraktion des Abgeordnetenhauſes, 
„Heinrich Szuman, der langläbrige Freund des Verſtorbenen, 
eine Rede gehalten, in welcher er darauf hinwies, daß derſelbe, wenn 
auch nicht erzogen in den polniſch⸗nationalen Traditionen und Ges 
bräuchen, doch, lediglich durch das Gerechtigkeits⸗ und Wahrheitsgefühl 
. ben, der polniſch⸗nationalen Sache bis zu ſeinem Ende treu geblieben 
ei. Von bober Stelle babe man den Polen un ängſt den Vorwurf ger 
macht, daß fe durch unlautere Mittel Dieſeninen poloniſtren, welche 
eigentlich nicht zu ihnen gehören; es möchten nun Diejenigen, welche 
den Polen ſolchen Vorwurf machen, an dieſen Sarg treten, und die 
Lebensbabhn des Vernorbenen verfolgen, da würden fie ſe en, daß es 
die Wabrheit und Gerechtigk it der polniſch⸗nationalen Idee ſei, welche 
eine derartige Erſcheinung herbeigeführt babe. Den Verſtorbenen 
hätten weder die Ausſichten auf eine glänzendere Karriere. noch Ver⸗ 
olgungen von dem einmal eingeſchlagenen Wege zurückgehalten. Aus 
er Laufbahn des Verſtorbenen ſei der Troſt zu entnehmen, daß es 
eine gute und heilige Sache fein müſſe, welche den Geiſt ſolcher Männer 
ex affe, und fie zur Aus dauer antreibe ꝛc. — Auf dem Kirchbof an der 
Salboorfitraße wurde der Verſtorbene in der Grabſtätte der Familie 
der, aus weſcher die Wittwe des Verſtorbenen ſtammt, beerdigt, 

in die polniſchen Argeordneten den Sarg vom Wagen aus dort⸗ 

»aen batten. An dem Grabe ſprach alsdann der Abgeordnete 
erzbinsti im Namen der polniſchen Fraktion, hob 


dabei hervor, daß der Verſtorbene von 1849 - 1880, d. h. alſo 31 Jahre 
lang, Abgeordneter geweſen, ſtets der volniſchen Sache treu geblieben, 
und zu Denjenigen gebört habe, welche die polniſche Fraktion ins Leben 
riefen. e ſtets an der Pflicht der Solidorität festgehalten, und, 
obwohl Reformirter, ſeine perſönliche Ueberzeugung auf dem Altar des 
Vaterlandes niedergelegt, und in religtöſen Fragen ſtets ſolidariſch 
mit der polniſchen Fraktion geſtimmt. — Nachdem der evangeliſche 
Geiſtliche hierauf den Segen geſproch en, wurde der Sarg in das Grab 
hinabgelaſſen. — Jedenfalls können die Polen nicht darüber klagen, daß 
ihnen die Redefreiheit auf dem Kirchhofe beſchränkt worden ſei; fie 
baben dieſe Freibeit bei der Beerdigungsfeier in vollem Maße zu poli⸗ 
tiſchen Exkurſen ausgenützt! 

Im Stadttheater beginnt 2 am Sonntag, das Gaſt⸗ 
ſpiel des K. K. Hotfchaufpieler8 Herrn Dr. Auguſt Förfter, und 
zwar in dem geiſtvollen Luft'piele „Die Biedermänner“ von Theodore 
Barridre, einem der würdigſten Repräſentanten der modernen fran⸗ 


zöſiſchen Schule. 


v. Serienfolonien. Der geſchäftsfübrende Ausſchuß trat geſtern 
nach einer längeren Pauſe wieder zuſammen und beſchloß auf Sonn⸗ 
abend, den 7. April, Abends 8 Uhr das ganze Komite einzuberufen, 
damit die erforderlichen Vorbereitungen zur Ausſendung der Kolonien 
begonnen werden. Der Va“erländiſche Frauenverein, welcher im ver⸗ 
gangenen Vue dem Komite bei Unterbringung einzelner Kinder ſo 
weſenliche Hulfe geleiſtet bat, ſoll auch diesmal wieder um ſeine Mit⸗ 
wirkung erſucht werden. Ueberhaupt gedenkt der Ausſchuß in dieſem 
Jabre eine größere Zahl Kinder in kleineren Gruppen, ſei es unent⸗ 
geltlich oder gegen Entſchädigung unterzubringen, und wird derſelbe 
ſpäter einen dahin zielenden Aufruf erlaſſen. Ferner iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß einige fräniliche Kinder, je nach Bedürfniß, in Kolberg. 
Inowrazlaw, Salzbrunn, Fliesberg Aufnahme finden werden. Die Aus⸗ 
wahl der Kinder wird in dieſem Jahre ſorgfältiger als das vorige 
Mal geſchehen können, da die Herren Aerzte, Rektoren und Lehrer ſchon 
wäbrend des Winters auf die kurbedürftigſten Kinder Bedacht genom⸗ 
men haben. Um die Kolonien womöglich in der Provinz unterzubrin⸗ 
gen, wird ſich der geſchäftsfübrende Ausſchuß an die Landrathsämter 
mit der Bitte wenden, demſelben geeignete Ortſchaften ihres Kreiſes vor⸗ 
uſchlagen. — Ueber die eing gangenen Ferienkolonieberichte aus Lübeck, 
Frankfurt a/ M., Stuttgart und Hamburg wird referirt. In letzterem 
Orte erſcheint bereits der ſiebente und dieſer weiſt Leiſtungen nach, wie 
ſie bisher von keiner anderen Stadt erreicht worden ſind. Die Ham⸗ 
burger Ferienkolonien find ein Zweig des Wohlthätigen Schulvereins. 
Ihr Syſtem iſt das der Familienoflege, d. h. fie bringen die 
Kinder in geeigneten ländlichen Fam lien in der Weiſe unter, daß ſie von 
ihren Quartierwirthen als Mitglieder der Familie betrachtet werden. Sie 
begannen i. J. 1876 mit 7 Kmdern, deren Zahl ſich mit jedem folgenden 
Fabre ſteigerte auf 14, 44, 110, 208, 362, 618 Kinder. Da nach dem 
befolgten Syſtem die Kolonieführer und die Ausrüſtungsgegenſtände 
erſpart wurden, ſo war es möglich, die große Schaar Kinder mit dem 
verhältnißmäßig geringen Koſtenaufwande von 9996,49 M. zu verſorgen. 
Wenn wir nun auch in Poſen unter weit ungünſtigeren Verhältniſſen 
arbeiten und uns mit beſcheidneren Reſultaten begnügen müſſen ſo iſt 
bei dem großen Entgegenkommen, welches die erientolonien bei unſe⸗ 
ren deu ſchen Mitbürgern finden (wir boffen, dies auch bald von den 
polniſchen ſagen zu können), mit Sicherheit zu erwarten, daß die dies⸗ 
läbrigen Beſtrebungen nicht nur ebenſo günſtige Reſultate, wie im 
Vorfahre, ſondern auch einen weſentlichen Fortſchritt in der Entwicke⸗ 
lung aufzuweiſen haben werden. De 

f. Gewerbliche Hilfs⸗ und Unterſtützungskaſſen Ueber den 
Stand und Umfang der bier am Schluſſe des Jabres 882 vorhanden 
rk gewerblichen Hilfs⸗ und Unterftügungsfaflen erfabren wir 

olgendes: Es ſind 44 verſchiedene Kaſſen mit 3510 Mitgliedern vor⸗ 
handen und gehören davon: a) zu den beiden eingeſchrie⸗ 
benen Hilfstaſſen (Kryſtewiez'ſche Fabrkarbeiter⸗Unterſtützungs⸗ 
kaſſe und Krapken⸗ und Unterſtützungskaſſe der hieſigen Tabaksarbeiter) 
263 Mitglieder, dieſe batten im Laufe des Jabres mit dem aus dem 
Vorjabre übernommenen Beftande zuſammen 5214,03 M. Beiträge ges 
goh von den Arbeitgebern find als Beitrag 169,64 M. entrichtet, an 

rankenunterſtützungen find 2020.53 M., an Sterbegeldern 100 M. 
und auf ene 180,45 N. verausgabt, der Kaſſenbeſtand 
belief ſich noch auf 3360,14 M und zwar ziemlich gleichmäßig auf beide 
Kaſſen vertbeilt; b) zu den 24 verſchiedenen Geſellen⸗ reſp. 
Gehilfen⸗Kranken⸗, Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗ 
kaſſen 2119 Mitglieder, welche im Lauſe des Jabres bei gleichzei⸗ 
tiger Berücksichtigung der vorjährigen Beſände 27 121,46 M. an Bei⸗ 
trägen gezahlt haben, Beiträge der Arbeitgeber find nur allein bei der 
Buch⸗ und Steindruckergehilfen⸗Unterſtützungskaſſe mit 645.90 M. zu 
verzeichnen geweſen, als Krankenunterſtützungen find hier 9608,74 M., 
als Sterbegelder 1389,60 M. und auf Verwaltungskoſten 2769.82 M. 
verausgabt, im Beſtande aber 14001,29 M. verblieben; c) zu den Far 
brikarbeiter⸗Kranken und Unterſtützungstaſſen und 
Wr der Krankenkaſſe der Cegielski'ſchen Fabrilabeiter, der nvaliden⸗ 
aſſe derſelben Fabrik, der Kranken⸗ und Sterbekaſſe der Mögelin'ſchen 
Fabrikarbeiter und der Arbeiter der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke 
500 Mitglieder, es find einfchließlich der vorhanden geweſenen Beſtände 
vereinnahmt von Mitgliedern 19.181,10 M., die Fabrikherren haben 
ezahlt 1990,27 M. an Krankenunterſtützungen find 7122,93 M., an 

terbegeldern 261 M., auf Invaliden⸗ und Wittwengelder 140 M., 
und an Verwaltungskoſten 856 M. verausgabt, das Vermögen dieſer 
Kaſſen betrug 12,791.44 M. d) zu den 14 Innungs⸗Sterbe⸗ 
und Unterſtützungskaſſen 628 Mitglieder. Hier betrug die 
Einnahme einſchließlich der übernommenen Beſtände 22,408.54 Mark, 
ausgegeben find für Unterſtützungen an Hinterbliebene verftorbener 
Mitglieder 238.90 M., an Invaliden⸗ und Wittwengeldern 271,25 M. 
und auf Verwaltungskoſten 2764,78 M., als Innungsvermögen ver⸗ 
blieben 17.413,61 M. Von den Kaſſen iſt im Laufe dez Jahres übers 
baupt an Unterſtützungen der ng gen 22.952,95 M. gezahlt, die 
Verwaltungskoſten betrugen 6571,05 M., alſo durchſchnitt ich 28,6 pCt. 
und bei den Krankenkaſſen allein rund 17 pCt. jener Summe Das 
Gefammtoermögen beträgt 47.566,48 M., davon entfallen auf die 
Krankenkaſſe der Cenielskuſchen Fabrikarbeiter 7452 M., die Schuh⸗ 
machermeifter- Sterbefaffe 4582, die Krankenkaſſe der Buch⸗ und Stein⸗ 
drucker 4380 M., die Mögelm'ſche Fabrikarbeiter⸗Krantenkaſſe 3590 M., 
auf die übrigen Kaſſen geringere, aber durchaus verſchiedene Summen. 

Die Straſtenlaternen brennen im Monat April cr. 
vom 1. bis 6. von 7 Uhr Abends bis 50 Uhr Morgens, 
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O Frauſtadt, 30. März. [Vorſchule. Baumfrevler.] 


Die Vorsteherin der biefigen höheren Töchterſchule beabſichtigt eine 
Vorbereitungs Klaſſe für dieſenigen Knaben im Alter von 7 bis 9 
"ne einzurichten, weiche ſpäter das Realgymnaſium beſuchen follen. 

ie früber mit der Realſchule verbunden geweſene Septima iſt leider 
vor einigen Jahren eingegangen und der betreffende Unterricht ſeither 
von Lehrern der bieſigen Stadtſchule ertheilt worden. Unſeres Wiſſens 
bat der einzige Uebelſtand dieſer Vorſchule darin beſtanden, daß die 
Unterrichtsſtunden nicht regelmäßig hintermäßig hinter einander gegeben 
werden konnten, ſondern ſich nach der freien Zeit der anderweit in 
Anſpruch genommenen Lehrer richten mußten. m es möglich wäre, 
hierin eine 3 eintreten zu laſſen, ſo würde das dankbar an⸗ 
genommen werden. Das Proſekt, die Septima mit der Mädchenſchule 
zu verbinden, findet keinen rechten Anklang. — In letzter Zeit find 
bier und in der Umgegend zahlreiche Baumfrevel, namentlich in der 
Art verübt worden, daß junge Bäumchen aus Uebermuth beſchädigt 
und theilweiſe ganz vernichtet worden ſind. Der Landrath des Kreiſes, 
Herr v. Reinbaben, iſt ernſtlich bemüht, dieſem Unfug zu ſteuern und 


ſichert Jedem, welcher Baumfrevler mit Erfolg zur Ane! inei 
} 1 h ige 
eine Belohnung von 50 Mark aus dem Regen Diane nei * 
A Aus dem Kreiſe Buk, 29. März. [Kreisſteuer 
Standesbeamter. Jahrmarkt. Perſonalien] Nach den 
Kreisbaushalt⸗Etat für das Rechnungsjahr 1883/84 find zur Verzinſun 
und Amortiſation der Buler Kreieanleibe vom Jahre 1867 46,110 M. 
aufzubringen und bis zum 15. Mai er an die Kreis Kommunal kaſſe 
abzufübren. Hier u haben beicutragen die Gutsbezirke aus dem Poligen 
diſtrikte Buk 7076,09 M., aus dem Polixeidiſtrikte Grätz 3333,37 
aus dem Poli eidiſtrikte Glupon 5160,19 M., aus dem Roliseidiftrikie 
Neuſtadt b. P. 3576,02 M. und aus dem Polizeidiſtrikte Neutomiſchel 
1236,76 M., zuſammen 20,387,43 M Von den Landgemeinden ſind 
aufzubringen im Polizerdiftrifte Buk 4254.18 M., im Polizeidiſtrikte 
Grätz 3032,12 M., im Polizeidiftrifte Glupon 3138,94 M., im Polſzei 
diſt ile Neuſtadt b. P. 2753.80 M., im Voll eidiſtrikte Neutomiſche 
5662,44 M., mithin im Ganzen 18,841.48 M. Die fünf Städte in 
Kreiſe haben zu zablen 6580,69 M., und zwar: die Stadt But 1701,28 
Mark die Stadt Grätz 2070.74 M., die Stadt Neuſtadt b. P. 
1285.27 M., die Stadt Opalenica 952,56 M. und die Stadt Neuto⸗ 
miſchel 849.84 M. — An Stelle des verſtorbenen Rittergutspächters 
Thienell iſt der Lehrer Staniſzewski zu Bukowiec zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezuk Bukowiec ernannt worden. — Der für die 
Stadt Buk auf den 21. April cr. an eraumte Jahrmarkt iſt auf den 
12. April verlegt worden. — Die Regierung hat dem Lebrer Scho 
in Opalenica die Genehmigung ertheilt, vom 1. k. M. ab eine Lebe 

ſtelle an der gehobenen Knabenſchule in Grätz zu übernehmen. — Di 
Verwaltung der im hieſtgen Kreiſe belegenen Ghauſſeen, ſowie die Bei 
auffihtigung der mit Provinz albeibilſen ausgebauten Iege iſt vom 
1. April d. J. ab dem Wegebau Inſpektor Ziemskt zu Meſeritz über 
tragen worden. 

Liſſa, 30. März. [Nommunales.] Aus dem in der 
Stadtverordnetenſitzung ertheilten ſtädtiſchen Bermaltungsberichf t 
nehmen wir Folgendes: Die Einmobnerzabl biefiger Stadtgemeinde he 
aifferte ſich im Anfang dieſes Jahres auf 19,852 Zioileinwohner und 

1019 Militärperfonen, zuſammen auf 11,871 Perſonen; mithin bat 
feit der letzten Volkszählung 1880, die 11,530 Ortsangebörige nad. 
wies, eine Zunahme der Bevölkerung um 322 Perſonen ſtattgefunden 
Im Stadtlazareth waren im Jahre 1882 133 Kranke mit durchſchnitt 
lich 35, zuſammen 4679 Verpflegungstagen untergebracht. Die Aus 
gaben des Stadtlazaretbs betrugen 8240 M., die Einnabmen nu 
4848.50 M., ſo daß es eines ſtädtiſchen Zuſch ſſes von 3391,50 M 
bedurfte. Von dem Armenverein wurden unterſtützt: laufend 251 
Ttraord. 64 Perſonen. Die Volksſchulen blieben auch im vergangene 
Jahre konfeſſi. nelle der einzelnen Schulſozietäten. Es beſuchten Schüler 
die evangeliſche Schule 776. die fatholiiwe 517, die ſüdiſche 170, di 
Privatſchule des Frl. Fleiſcher (böhere Töchterſchule) 177, die Privat 
ſchule des Lehrers Poper 30; ferner den Kindergarten des Frl. Tolaı 
20. die Spielſchule des Frl. Weber 14, die Kleinkinderbewahranſtal 
70 Kinder. Als Schulſteuer wurden erhoben von der Kommunglein 
kommenſteuer: bei den Evangeliſchen 160 pCt., ber den Kathrlfei 
200 pCt., bei den Juden 50 v0. 

© Kriewen, 30. März. [Neue Poſtanſtalt. dem ai 
der Straße von hier nach og belegenen Orte Lab A an 
1. Abril eine Ponagentur zur Einrichtung kommen, deren Verwaltun 
der dortige Lehrer und Kam tor Herkt übernimmt. a 
F. S. Czarnikan, 30. März [Glocken Landwehrver en 
Vorgeſtern amen die für die hieſige evangeliſche Kirche durch reli 
Gaben neubeſchafften Glocken an. Diefelben find in der Gießer von 
Voß u. Sohn in Stettin gegoſſen und fuhren die Namen: artha 
Helene und Anna. Neben je einem bibliſchen Spruche findet mar 
auf den einzelnen Glocken die Inſchrift: Zum Glauben rufe Zur 
Liebe ſtärke! Zur Hoffnung erbebe! Die Glocken wiegen wit dem 
Glockenſtuhl 88 Zentner und wurden durch 4 Geipanne von Schön 
lanke abgeholt. Vor der Stadt erwartete der Kirchenrath und Gr 
meindevertreter, die evangeliſche Schuliugend und eine nach Hunderten 
. Menſchenmenge die Ankunft der ( oden, welche zum Tos“ 
chon im Dorfe Hammer beträne worden waren. Die Must intoniztt 
den Choral: „Ein fefte Burg iſt unſer Gott“ und nach den. er 
Paſtor pr. Höhne einen kurzen Willlommengruß geſprochen, ſetzte ſich 
der Du unter den Klängen eines Mariches in Bewegung. Vor der 
Kirche hielt nach Abſingung des Chorals: „Lobe den Herrn“ Herr 
Paſtor Höhne eine Anſprache, in welcher er den Gebern und Samm' 
lern ſeinen Dank ausſprach und den Wunſch damit verband, daß di 
Glocken Jedem Friede und Freude verkünden möchten Morgen wer 
den die Glocken in den neu erbauten Thurm geſchafft. — Am zweiter 
Oſterfeſttage feierte der hieſige Landwehrverein im Szukalski'ſcher 
Saale den Geburtstag des Kaiſers. Nachdem der Landwehr⸗ Sänger 
bund das Gebet für den Kaiſer „Gott ſei des Kaſers Schutz“ geſun⸗ 
en hatte, hielt Herr Generalmajor v. Witzleben die Feſtrede. Ein 

anzkränzchen beendete die Feier. 

V. Birnbaum, 31. März [Ein Lehrer⸗Veteran.] Der 
biefige Rettor Pechner tritt mit dem beutigen Tage nach einer 604. 
läbrigen Thätigkeit als Lehrer und Rektor in den Ruheſtand. Faſt 
50 Jahre bat Herr Pechner unſerer Stadt angebört und in dieſer Zeit 
nicht blos in der hieſigen Schule ſegensreich gewirkt, ſondern derſelbe 
iſt auch durch feine bedeutende ſchriftſtelleriſche Thätigkeit, beſonders 
auf dem Gebiete der Schulpraxis, weit über die Provinz binaus bes 
kannt geworden. Bei Gelegenheit feines 25⸗, 50» und 60 jäbrigen 
Dienftiubiläumg find ihm von ehemaligen Schülern vielfache Beweise 
der Liebe und Dankbarkeit entgegengebracht worden. Die königliche 
Staatsregierung zeichnete ihn bei ſemem zweiten Jubiläum durch den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe aus und verabſchiedet ihn ſetzt mit fol: 

enden Worten: „Indem wir Ew. Wohlgeboren für Ihr langſähriget 
egensreiches Wirken unſeren Dank und unſere Anerkennung aus: 
ſprechen, fügen wir den Wunſch bei, daß Ew. Woblgeboren Sich der 
wohlverdienten Ruhe noch viele Jahre erfreuen mögen. Herr Pechner 
wud mit drei Viertel feine Gehalts penſionirt; die Penſion beträgt 
1281 M., wozu die Schulgemeinde 1000 M., das übrige die königl. 
Regierung giebt. 

ortſetzung in der Beilage.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
„Der deutſche Stil“ von Dr. Karl Ferdinand 
Becker. Neu bearbeitet von Dr. Otto Lyon. Dritte Auflage, 
an, — à 50 Pf. Verlag von G. Freytag in Leipzig un) 
5 psky in Prag. 5 
Zu den um die Beutfche Sprachwiſſenſchaft hochverdienten Männern 
gehört auch Dr. Kar! Ferdinand Becker. Während andere 
mehr der Te Erforihung der Sprache ihre Kräfte widmeten, 
ſuchte Becker die deutſche Sprache mehr vom philoſophiſchen Stand⸗ 
unkte aus zu behandeln, und mann igſache treffliche Werke waren die 
zucht dieſes Strebens. Mit großem Beifall wurde namentlich feir 
uch: „Der deutſche Stil“ aufgenommen, und die Gunst, deren 
ſich daſſelbe in den weiteſten Kreiſen erfreute, iſt auch der Grund, weh 
halb die Verlagshandlungen daſſelbe in neuer Auflage dem Bubir 
kum darbieten. Dieſetz Werk Beckers iſt ein großartiger Verſuch, de 
Bang Vielſeitigkeit N der deutſchen Sprache, ihrem 
Geiſt und ibre Schönheit in kurzer und knapper Weile darzulegen und 
Eat damit eine Anleitung zu geben, wie man durch Wort um) 
chriſt feine Gedanken nach Inhalt und Form mit Leichtigken un 
Sicherheit deutlich und gefällig darſtellen und andern mittheilen könne 
Die jetzt erſcheinende Neubearbeitung wird durch Herbeiziehum 
des Alte und Mittelhochdeutſchen unſern neubochdeutſchen Sprach 
brauch erläutern und begründen, den Mortvorratb, die Worth om 
den Satzbau und Stil Luthers, Leſſings, Herders, Göthes, S 
u. ſ. w. in vielen Beiſpielen darlegen und deſonders auch das Spıa 
leben der Gegenwart, die Tagesliteratur und den Stil mer 
zeitgenöſſiſcher Schriftſteller in den Bereich der Erörterungen ziehen 
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Nr. 228. Sonntag, 
— Aus der Verwaltung. 


Vorgekommene Stempeldefraudation en bei Legaliſirung 
von Unterſchriften durch die Bezirksvorſteher, haben den Pro⸗ 
vinzialſteuerdirektor veranlaßt. den Magiſtrat u Berlin zu erſuchen, 
für die Zukunft bei allen zu ſeiner Kenntniß kommenden Stempelde⸗ 
fraudationen von Amtswegen eine Straffeſtſetzung gegen die Gemeinde⸗ 
beamten eintreten zu laſſen. Eine hiergegen bei dem Miniſter des 
Innern angebrachte Beſchwerde wurde als begründet nicht anerkannt, 
ſondern der Magiſt rat auf Grund des § 30 Abſ. 1 des Stemyelgeſetzes 
v. 7. März 1822 für verpflichtet erachtet, auf Befolgung des Stempel⸗ 
geſetzes zu halten und alle bei der Amtsverwaltung zur Kenntniß kom⸗ 
menden Stempelkontraventionen von man zu rügen. g 

Ueber die Herſtellungs⸗ und Heizungskoſten der verſchiedenen 
Sie ungsſyſteme ift nach dem „Württemb. Gewerbebl.“ in 40 

hranſtalten des Königreichs Sachſen Folgendes ermittelt: 

100 ebm. des zu heizenden Raumes erforderten: 

Herſtellunsgkoſten Heizungskoſten pro Tag 
270.97 M. 0,16 M. 


RR 


1 


Luftheizung 

Dampfwaſſerheizung 642 16 „ 0,18 „ 

Dampfwaſſerluftheizung 2800 „ 0,15 „ 
eißwaſſerheizung 364,49 , 0,13 „ 
ißwaſſerluftheizung 769,11 0,13 „ 

Gewöhnliche Ofenheizung 85.90 0,22 


Im bevorſtehenden Sommer jollen, beginnend am 5 April cr., in 
drei böberen Lehranſtalten zu Berlin für Perſonen, die in einem 
praltiſchen Berufe ſtehen Fortbildungskurſe im Deutſchen, 
Franzöſiſchen, Engliſchen, kaufmänniſchen Rechnen und in der Buch⸗ 
führung gehalten werden. Der Unterricht wird an den Abenden der 
Wochentage und am Sonntag Vormittag ertheilt. Das halbjährliche 
Schulgeld beträgt für jeden zweiſtündigen Kurſus 2 M. für jeden vier⸗ 
ſtündigen Kurſus 4 M. r j 

Zwiſchen der ſtädtiſchen Verwaltung von Berlin und dem dorti⸗ 
gen Polizeipräſidium iſt für die Beamten der Feuerwebr ein be⸗ 
ſonderes Penſions⸗Reglement vereinbart worden. Durch letzteres iſt 
die Zukunft der im Dienſt invalide gewordenen Feuerwehr⸗Mann⸗ 
ſchaften ſicher geſtellt, die Penſionsſätze ſind höher wie die anderer 
gleichgeſtellter Beamten von gleicher Dienſtzeit. Die in direktem Dienſt 
vor dem Feuer zugebrachte Dienſtzeit wird doppelt gerechnet. Penſio⸗ 
nen werden jedoch nur dann gewährt, wenn der Betreffende zu jeder 
anderen Dienſtleiſtung unfähig iſt, anderenfalls findet die Verwendung 
in leichterem Gemeindedienſte, als Portiers, Aufſeher ꝛc. ſtatt und 
wird in dieſem Falle das frühere Dienſteinkommen unverkürzt fort⸗ 


Der kürzlich verſammelt geweſene Brandenburgiſche Provinzial⸗ 
landtag hat zu Gunſten der penſionsberechtigten Beamten des Pro⸗ 
vinzialverbandes, der Kreiſe, der Stadt: und Landgemeinden, ſowie der 
Amts- und Gutsbezirke der Provinz Brandenburg nunmehr eine Pen⸗ 
ſionsordnung für die zu errichtende Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenanſtalt angenommen. Lehrer werden nur inſoweit 
aufgenommen, als fie nicht bei der Elementarlehrer⸗Wittwen und 
Waiſenanſtalt betbeiligt find. { 

In Barmen wird die zur Balancirung des Haushaltsetats pro 
1883/84 erforderliche Gemeindeſteuer nach den Beſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Kollegien durch 50 Proz. Zuſchlag zur Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer und 460 Proz. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſiftzirten 
Einkommenſteuer gufgebracht. 7 B 

man in Görlitz die Gemeindeeinkommenſteuer 
nicht mit über 100 Proz. Zuſchlag zu erheben geneigt iſt, fo bat der 
dortige Magiſtrat die Beſteuerung von auswärts eingeführter Biere 
mit 60 Pf. pro Hektoliter vorgeſchlagen und außerdem einen Gemeinde⸗ 
zuschlag von 40 Proz. auf die Braumalsfteuer einzuführen bes 
Antragk. Diele Vorſchläge find von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ig; angenommen, die Güte jedoch auf das geſetzlich zuläſſige höchſte 
Maaß feſtgeſtellt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Poſen, 30. März. [II. Strafkammer.] Im Januar 
dieſes Jahres ſollte zu Seewörth ein alter Stall abgetragen werden. 
Waldwärter Gottlieb Faro war die Aufſicht hierbei über⸗ 
tragen und ordnete derſelbe, nachdem bereits der größte Theil des 
Stalles abgetragen war und nur noch eins Wand ſtand, an, daß die 
Wand nach der Innenſeite zu Falle gebracht werden ſollte. An der 
Außenſeite war der Knecht Szymanski mit noch drei anderen Knechten 
beſchäftigt. Der an der Innenſeite beſchäftigte Knecht Anton 
Adamski ſchlug ohne jeglichen Auftrag die Lehmfächer aus der 
Vaud heraus. jo daß in Folge deſſen die Wand plötzlich nach der 
Zubenſeſte umfiel und den Szymanski unter den Trümmern vergrub. 
©. wurde kurze Zeit darauf als Leiche hervorgezogen. Es wurden be⸗ 
deutende Schädelbrüche, welche den Tod zur Folge hatten, konſtatirt. 
Segen Faro und Adamski wurde Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung 
erhoben und zwar gegen erſteren deshalb, weil er es an der nöthigen 
Aufmertiamleit hätten fehlen lafien. Die heutige Beweisaufnahme er⸗ 
gab och dieſen letzteren Thatbeſtand nicht, weshalb F. freigeſprochen 
wurde; gegen A. welcher zugeſtand, ohne jeglichen Auftrag und Ueber⸗ 
legung die Lehmfächer ausgeſchlagen zu haben, wurde auf eine Woche 
Gefängnißſtrafe erkannt. — Wiederum ſteht eine Frau der ländlichen 
Bevölkerung auf der Anklagebank unter der Beſchuldigung, den Tod 
ihres ſechsjährigen Kindes aus Fahrläſſigkeit dadurch herbeigeführt zu 
baben, daß tie daſſelbe unbeaufſichtigt in der Stube zurückließ. Es iſt 
dies die Arbeiterfrau Veronika Wawrzyniak aus Bronislaw, 
Kreis Schroda. Dieſelbe verließ im Januar dieſes Jahres ihre Woh⸗ 
nung und ließ in der unverſchloſſenen Stube ihre drei Kinder im Alter 
von 6, 4 bezw. 1 Jahr zurück. In der Feuerung des Kochheerdes 
glimmten noch die Kohlen. Als ſie nach etwa einer halben Stunde 
zurückkehrte, fand fie ihre ſechsjährige Tochter entkleidet im Bette lie⸗ 
gend und faſt am ganzen Unterkörper, ſo wie an den Oberſchenkeln 
verbrannt vor. Sie erzählte, ſie habe etwas Stroh in das Ofenloch 
des Kochbeerdes geſteckt, hierbei ſeien ihre Kleider in der Bauchgegend 
in Brand gerathen und habe die auf ihr Geſchrei berbeieilende Ar⸗ 
beiterfrau Pawlak die brennenden Kleider gelöſcht. Das Kind ſtarb 
nach zwei Tagen unter den unſäglichſten Schmerzen. Der heute als 
Sachverſtändige vernommene Kreisphyſikus Dr. Telke bekundete, daß die 
Brandwunden io erhebliche waren, daß er ſchon auf Grund der äußeren 
Beſichtigung der Leiche mit Beſtimmtheit ſein Gutachten dahin abgeben 
konnte der Tod ſei in Folge der erlittenen Brandwunden eingetreten. 
Mit Rückſicht darauf, daß die W. unter Thränen ihre grobe Fahr⸗ 
läſſigkeit bekannte, wurde fie zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. — 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde die Wittwe Anna Wi⸗ 
rowska und die Arbeiterfrau Margarethe Gloniewska von 
bier wegen Kuppelei zu ſechs bezw. drei Monaten Gefängniß, und die 
Arbeiterfrau Katharina Wlodarek nebſt ihrem 19ſährigen Sohne 
Ludwig Wlodarek wegen Blutſchande in zwei Fällen zu einem 
ut Monat Zuchthaus beziehungsweiſe neun Monaten Gefängniß 
verurtleilt. 


Juriſtiſches. 

* 810 des Nabrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 bedroht 
Denjenigen mit Strafe, der, zum Zwecke der Täuſchung Nahrungs⸗ 
oder Genußmittel nachmacht oder verfälſcht. oder dieſelben 
feilhält, obſchon er weiß daß ſie nachgemacht oder verfälſcht find. 

§ 12 des Geſetzes erklärt auch Denſenigen für ſtrafbar, der Nah⸗ 
rungs⸗ oder Genußmittel derart herſteut, daß fie die menſchliche Ge⸗ 


eilage zur Poſener 
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hält. Betreffs des Weſens dieſer beiden Beſtimmungen äußert ſich 
e in einem Erkenntniſſe vom 24. Februar d. J. in fol» 
gender Weiſe: f N 3 x 

„Beide Paragraphen vertreten in erſter Reibe gleichmäßig den 
ſanitären Standpunkt, verfolgen aber doch einen perſchiedenen Zweck. 

8 12 nämlich ſtrebt überall und ausſchließlich den Schutz der 
menſchlichen Geſund heit an, ohne in eine Fürſorge für die 
wirthſchaftlichen Intereſſen der bürgerlichen Geſellſchaft 
einzugehen, während die 88 10 und 11 ihren Schwerpunkt weniger 
hierin, als vielmehr in dem Beſtreben finden, eine Unredlichkeit 

u verhindern, welche in einer Täuſchung des Publikums betreffs der 
Qualiſizirung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln beſteht. Hier ſoll 
insbeſondere dem Uebelſtande vorgebeugt werden, daß der Konſument 
für fein Geld Lebensmittel erhält, welche zwar nicht poſitio geſund⸗ 
beitsſchädlich find, aber doch, in Folge einer mit ihnen vorgenommenen 
Veränderung, den Genuß⸗ oder Nährwerth nicht haben, welchen Kon⸗ 
ſument, mit Rückſicht auf deren Kaufpreis, berechtigter Weiſe vor⸗ 
a Ab ſetzt, durch deſſen Fehlen fie daher ihren Zweck nicht vollauf 
erfüllen. 

Ein Nabrungs⸗ oder Genußmittel muß dann als verfälicht bes 
ziehungsweiſe nachgemacht gelten, wenn ihm nur der Schein, nicht 
aber Weſen und Gehalt der echten Waare beiwohnt, indem es gan; 
oder theilweiſe aus fremden Stoffen künſtlich hergeſtellt wirb, al ſo 

anz oder theilweiſe aus anderen Stoffen beſteht, als die echte 
gare. 

Zu Grunde lag dieſer Auseinanderſetzung eine Anklage wegen 
Fälſchung von Himbeerliqueur, in welchem als überwiegende Beſtand⸗ 
theile Sprit, Fruchtäther und Fuchſin vorgefunden wurden. Dies 
Ueberwiegen fremdartiger Beſtandtheile wurde vom Reichsgerichte als 
für die Strafbarkeit ausreichend erklärt und wurde es gleichzeitig für 
unerheblich erachtet, ob gedachten Beſtandtheilen auch etwa eine 

eringfügige Menge natürlichen Himbeerſaftes 
eigefügt worden. 
eee RETTET EEE 


5 Landwirthſchaftliches. 


A. Viehſeuchen. An Stelle des von dem 18. Provinziallandtage 
beſchloſſenen und von den Miniſtern des Innern und für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenbeiten unterm 12. November 1875 geneh⸗ 
migten Reglements zur Ausführung der Vorſchriften im § 60 des 
Geſetzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen in der Provinz Poſen iſt ein neues, von den 
zuſtändigen Miniſtern unterm 27. Februar cr. beſtätigtes Reglement 
getreten, dem wir Folgendes entnehmen: Iſt die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Unterſuchung der auf polizeiliche Anordnung getödteten 
Thiere bei Pferden. Eſeln, Maulthieren oder Mauleſeln ein Fall der 
Rotzkrankheit oder bei dem Rindvieh ein Fall der Lungenſeuche feſtgeſtellt, 
ſo wird für die damit behafteten Thiere von dem Provinzialverbande 
eine Entſchädigung gewährt. Letztere beträgt für die mit der Rotzkrankheit 
behafteten Thiere drei Viertel, bei dem mit der Lungenſeuche behafteten 
Rindvieh vier Fünftel des an Werthes, der durch Abſchätzung 
feſtgeſtellt wird. Auf die Entſchädigung werden angerechnet: die aus 
Privatverträgen zahlbare Verſicherungsſumme, und zwar bei Rotz zu 
drei Vierteln, bei Lungenſeuche zu vier Fünfteln, ferner der Werth 
derjenigen Theile des Thieres, welche dem Beſitzer nach Maßgabe der 
polizeilichen Anordnungen zur Verfügung bleiben. Keine Entſchädigung 
wird gewährt für Thiere, welche dem Reich, den Einzelſtaaten, oder zu 
den landesherrlichen Geſtüten gehören, für Thiere, welche entgegen der 
Vorſchrift im 8 6 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 in das Reichs⸗ 
gebiet eingeführt ſind, für Thiere, bei welchen nach ihrer Einführung 
in das Reichsgebiet innerhalb 90 Tagen die Rotzkrankheit oder inner⸗ 
halb 180 Tagen die Lungenſeuche feſtgeſtellt wird, wenn nicht der 
Nachweis erbracht wird, daß die Anſteckung der Thiere erſt nach Ein⸗ 
führung derſelben in das Reichsgebiet ftattgefunden bat, ferner für das 
in Schlachtviehhöfen oder in öffentlichen Schlachthäuſern aufgeſtellte, 
auf polizeiliche Anordnung geſchlachtete oder getödtete Schlachtvieh. 
Ebenſo fällt jeder Anſpruch auf Entſchädigung fort, wenn der Beſitzer 
der Thiere oder der Vorſteher der Wirthſchaft, welcher die Thiere an⸗ 
gehören, vorſätzlich oder fahrläſſig die Anzeige vom Ausbruche der 
Seuche oder vom Seuchenverdacht unterläßt oder länger als 24 Stun⸗ 
den nach erhaltener Kenntniß verzögert; wenn Jemand ein mit der 
Seuche behaftetes Thier kauft und er vorher von dem kranken Zuſtande 
Kenntniß hatte; endlich wird keine Entſchüdigung gewährt, wenn 
Thiere, welche beſtimmten Verkehrs oder Nutzungsbeſchränkungen oder 
der Abſperrung unterworfen find, außerhalb der zugewieſenen Räume 
betroffen werden. Zur Beſtreitung der zu leiſtenden Entſchädigungen 
für die mit Rotzkrankheit behafteten Thiere und der Verwaltungskoſten 
wird eine Abgabe erhoben, dieſe beträgt für Pferde, Eſel, Maulthiere, 
wenn der betreffende Eigenthümer 10 oder weniger an Thieren dieſer 
Arten beſitzt, 20 Pf. pro Stück, bei 11—20 Stück 30 Pfennige und bei 
mehr als 20 Stück 40 Pfennige pro Haupt. Zur Beſtreitung der zu 
leiſtenden Entſchädigung für das mit der Lungenſeuche behaftete ein⸗ 
gegangene Rindvieh und der Verwaltungskoſten wird erhoben bei einem 
Rindviehbeſtande von 20 und weniger 5 Pfennige pro Stück. bei 21 
bis 40 Stück 10 Pfennige, bei 41 und darüber 20 Pfennige pro Kopf. 
Im Bedürfnißfalle kann der 1 Betrag dieſer Abgaben erhoben 
oder auch die mehrmalige Erhebung derſelben in einem und dem⸗ 
ſelben Jahre angeordnet werden; letzteres kann jedoch nur auf vorheri⸗ 
gen Beſchluß des Provinziallandtags und mit Genehmigung des Ober⸗ 
präſidenten erfolgen. Die Erhebung der Abgaben erfolgt nach den für 
die Erhebung der Provinzial⸗Abgaben beſtehenden Vorſchriften. Die 
Ortspolizeibehörde bat der Provinzialſtändiſchen Verwaltungs⸗Kom⸗ 
miſſton von jedem Falle einer auf polizeiliche Anordnung vollzogenen 
Tödtung von Thieren, welche die Entſchädigungspflicht des Provinzäal⸗ 
verbandes begründet, Kenntniß zu gehen. Die Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigungen erfolgt durch die Propinzialſtändiſche Verwaltungs⸗Kom⸗ 
miſſton, letztere hat alljährlich eine Ueberſicht der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Ueber die Verwerthung von Naps als Grünfutter geht 
uns von einem Landwirth aus der Provinz folgende Mittheilung zu: 
Ein mit Stallmiſt gedüngtes Feld, drainirter feuchter Sandboden, 
wurde am 25. Mai v. J. zur Hälfte mit Wickhafer — zur Grün⸗ 
ſütterung beſtimmt — beſtellt, während die andere Hälfte zu Jobannis⸗ 
1 Ja beſtimmt war. Da indeß die Einſaat des letzteren erſt am 
1. Juli erfolgen, das Feld aber einigermaßen beſchattet werden ſollte, 
ſo wurden vorher drei Liter Raps pro Morgen breitwürfig auf das⸗ 
ſelbe geſäet. In Folge kalter Witterung entwickelte ſich der Raps 
jedoch ſehr ſchwach und zur Zeit der Roggeneinſaatzam 1. Juli wurde 
das Feld demnach mit ſchweren langzinkigen Krümmereggen nochmals 
bearbeitet und die Saat alsdann mit kleinen Eggen untergebracht. 
Durch das Eggen erhielt der Raps aber neues Leben und überwucherte 
den Roggen bald derartig, daß er ihn faſt zu erſticken drohte. Mitte 
Auguſt wurde damit begonnen, den Raps mit Meſſern auszuſchneiden; 
die meiſten Wurzeln waren fingerdick, batten 8—12 ſtarke Blätter und 
es wurden von dem 12 Morgen großen Felde in der Zeit von ca. 
3 Wochen 56 ſtarke Fuhren Rapsblätter geerntet. — Die ſtehen ges 
bliebenen Wurzelſtöcke beginnen zur Zeit bereits wieder neue Triebe 
zu machen und dürften ein ſehr zeitiges Grünfutter ergeben. — Die 
Kube freſſen, nebenbei bemerkt, das Futter bei guter Milchergiebigleit 
ehr gern. 
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junbbeit zu beſchädigen geeignet find, oder der, trotz Kenntniß der Breslau, 30. März, Abends. [Der Aufſichtargthb 
Geſundheitsgefährlichkeit ſolcher Genußmittel, dieſelben dennoch feil⸗ i der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn! beſchloß in heutiger 
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Zeitung. 


1. April 1883. 


Sitzung, die ordentliche Generalverſammlung auf den 1. Juni ein⸗ 

uberufen und derſelben eine Dividende von 2 Prozent 3 
Terner genehminte er die Anlage einiger Ladeſtellen und ermächtigte bie 
Direktion, mit der Einführung eines Dampf⸗Omnibus⸗Betriebes nac) 
ihrem Vorſchlage vorzugeben. Ueber die Lage und Entwicklung des 

Unternehmens werden ſeitens der Direktion ſehr befriedigende Mit⸗ 
theilungen gemacht. x 


Für das Nationaldenkmal auf dent Niederwald iſt aber⸗ 
mals eine Rieſenarbeit vollendet worden, — Das große Relief, welches 
die game Vorderfront des Denkmals einnehmen wird, das größte aller 
die bis jetzt überhaupt ausgeführt worden find, Die Länge des Modells 
beträgt 10,78 Meter, die Höhe 2,62 Meter. Aus dem Relief treten alle 
vorderen lebensgroßen Figuren beinahe rund und ſcharf heraus; man 
könnte jede loslöſen und jede derſelben zu einer beſonderen Statu ınd 
Porträtbüſte benutzen. Man ſollte denken, bei den gegen 200 Fign en 
und Köpfen müßte Unruhe und Ueberfülle in die Darſtellung fomm , 
indeß herrſcht trotz der Bewegung, dem Vorandrängen, Jubeln ein. 
plaſtiſche Ruhe in der ganzen Darſtellung, und die ganze Eintbeilung 
iſt fo klar und überſichtlich, daß jeder Soldat, der den Feldzug 
mitgemacht hat, ſofort ſeine Generale und ſeine Waffe ſieht. Das 
Relief ſtellt die Wacht am Rhein dar, die Einigung Deutſchlands 
in der Gefahr. Die Mitte nimmt der Kaiſer, von ſeinen Bundes⸗ 
genoſſen, den deutſchen Fürſten, umgeben, ein. Auf der vom Beſchauer 
linken Seite, da, wo der Genius des Krieges in die Poſaune ſtößt, er⸗ 
ſcheinen die Feldherren der dritten und erſten Armee. Hier begrüßt 
der Kronprinz von Preußen die herannahenden ſüddeutſchen Generäle, 
an deren Spitze General von der Tann ſchreitet. Dieſe Gruppe der 
Feldherren wird durch General von Werder abgeſchloſſen. Die daran 
anſtoßende Gruppe von Mannſchaften zeigt die Erwartung des An⸗ 
griffs und am äußerſten Ende die treue Küſtenwacht. Die rechte Seite 
zeigt in unmittelbarer Nähe des Königs Wilhelm Bismarck und Moltke 
mit den zum großen Hauptquartier gehörenden Vertretern des Heeres 
und iſt den Feldherren der zweiten und Maasarmee und den ſpäter 
auftretenden Armeeabtheilungen der Reſerve und Landwehr gewidmet 
Die hier hervortretenden Figuren ſind Prinz Friedrich Karl, Kronprinz 
von Sachſen, Großherzog von Mecklenburg und General von Men⸗ 
teuffel. Die Gruppe von Mannſchaften, welche rechts vorandrängt. 
deutet den ſiegreichen Vormarſch an. Auf dieſer Seite, wo die Eckfigur 
des Friedens die Front des Denkmals abſchließt, erſcheinen 
am äußerſten Ende die Generalgouverneure in Feindesland. Die 
koloſſale Arbeit, von der man ſich wohl einen Begriff machen k 
wenn man bedenkt, daß fait ſämmtliche Figuren Portrais find, und da 
für jede Waffengattung und für die verſchiedenen Truppentheile volle 
ſtändig geſchichtlich treu nach den mühſam zuſammengebrachten Unifor⸗ 
men und Bewaffnungsſtücken gearbeitet wurde. hat Profeſſor Schilling 
in zwei Jahren gelöſt. Er hat hierdurch dem omite die Mögliterk g 

ewährt, wenn keine Erzgüſſe mißlingen, für Herbst dieſes Kahrea die 
inweihung des vollendeten Denkmals vorbereiten u können Do 
„Rettung aus Seegefahr. Aus Bremen, 28. 
gemeldet: Am 24. März. Nachmittags, wurde aus Neuwerk gemeldet. 
daß auf Gelbſand ein großes Schiff geſtrandet ſei und ſich die Be⸗ 
ſatzung anſcheinend in großer Gefahr befände. Das Rettungsboot 
„Eſtber“ der Station Cuxhaven, wurde ſofort fertig gemacht un ging 
um 4 Uhr nach der Unglücksſtelle ab. Das Boot mußte einen bw 
ren Weg zurücklegen; es hatte gegen einen ſteifen Nordweſtwind zu 
kreuzen und heftige Schneeböen erſchwerten das Vorwärtstommn. 
Endlich bei dem verunglückten Schiffe angelangt, war die aus 14 Per⸗ 
ſonen beſtehende Beſatzung 5 von dem Rettungsboot des 
III. Elbleuchtſchiffes gerettet. Die „Eſther“ traf gegen 12 Uhr Nachts * 
wieder in Cuxhaven ein. Das verunglückte Schiff war die engliſche 
Bark „Ceara“, Kapt. Gray, mit Palmkernen von Afrika nach Harburg *. 
beſtimmt. Daſſelbe iſt bereits aufgebrochen und total verloren. N 
München, 29. März. Internationale Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung in München 1883.] Die Vorarbeiten zur diesjährigen 
internationalen Kunſtausſtellung ſchreiten rüſtig voran und wurde be⸗ 
reits mit den Einbauten im Glaspalaſte begonnen, auch wird der 
größte Theil der unteren Gallerie in demſelben abgedeckt, um für ale 
Ausſteller gleich vortheilhafte Beleuchtung zu beſchaffen. Ein beſon⸗ 
derer Schmuck iſt der Ausſtellung dadurch geſichert, daß Se. Maſeſtät 
der Kaiſer von Oeſterreich geruht haben, die leihweiſe Ueberlaſſfung des 
Bildercyklus von Moritz v. Schwind: „Die ſchöne Melufine“, aus der 
Gemäldeſammlung des allerhöchſten Kaiſerhauſes in Wien für die 
internationale Kunſtausſtellung in München ausnahmsweiſe zu be⸗ 
willigen. Der in den Londoner Streifen in hohem Anſehen ftehenbe } 
Landſchaftsmaler Karl Heffner ift als Delegirter des Zentral⸗Komites 
der Ausſtellung auf der Reiſe nach London begriffen, um in dortigen, 
Künſtlerkreiſen für zahlreiche Betheiligung an der Ausftellung su 
wirken, und aus Privatſammlungen hervorragende Kunſtw ek 
ſelbe zu gewinnen. N 
* Arbeitsloſigkeit im Buchdruckergewerbe. Im Mont nm! 
1883 waren 593 unterſtützungsberechtigte Mitglieder des 
ſtützungs vereins deutſcher Buchdrucker guf der 
reſp. am Orte arbeitslos. Im vergangenen Fahre paſſirten Leirnig 
Arbeit ſuchend 1198 Mitglieder genannten Gewerkvereins gegen > wa 
im Jahre 1880. Da der genannte Verein nun ungefähr drei Vierte! 
der geſammten Gehilfenſchaft umfaßt und die Arbeitsloſigkeit unter den 
Nichtmitgliedern verhältnißmäßig noch größer iſt, ſo erhält man einen 
Begriff von dem in dieſem Gewerbe vorhandenen Arbeiterttberſuß. 
Nach dem letzten Rechenſchaftsberichte gen. Vereins find an Arbeits- 
loſen⸗Unterſtützungen für das verfloſſene Jahr allein 148,296 Mark 
verausgabt worden. Wie viele Buchdrucker würden ohne dieſe Unter⸗ 
ſtützung wohl dem Vagabondenthum verfallen ſein! i 
O Verloren gegangene Briefe. Nach der Statiſtik der deutſchen 
Neichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung für 1881 find von den iI 
Laufe des gedachten Jahres bei den Poſtanſtalten des Reichs⸗Poſt⸗ 
gebiets zur Abſendung gekommenen 793,381,000. Stück Briefen, Von: 
karten, Druckſachen und Waarenproben 661,174 + 06.807 ＋ 8660 = 
736,641 Stück unbeſtellbar geweſen, weil fie entweder gar keine, oder 
eine unrichtige, oder unvollſtändige Adreſſe trugen, weil die Annahme 
wegen unterbliebener Frankirung oder aus anderen Gründen ver⸗ 
weigert wurde u. ſ. w. — Von dieſen Sendungen waren 146,938 + a 
65,640 + 7942 = 220,520 Stück gänzlich unanbringlich, weil die Ab 
ſender nicht haben ermittelt werden können, auch ſeitens der Letzteren 
keine Reklamation erfolgte. Die Abſender hatten ſich überhaupt nich“ * 
genannt in 51,9 Prozent der unanbringlichen Briefe, 59.2 Pro ent de: use 
unanbringlichen Poſtfarten und 88 Prozent der unaubringlichen Truck ⸗ 
fachen und Waaxenproben. — Die gänzlich unbeſtellbaren Sendungen 
| ergaben pro Million der überhaupt abgeſandten Briefe 284, der Poſt⸗ 
arten 449, der Drucksachen und Wgarenproben 62 Stück. — Diele un⸗ 
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beſtellbaren Brieſſendungen, welche ſchließlich durch Feuer vernichtet 
werden, erſcheinen in den Augen der Abſender und Empfänger natürlich 


als verloren gegangen, obwohl die Poſt dabei keinerlei Verſchulden 
trifft. — Erwähnt ſei hier noch, daß für das Jahr 1880 die gänzlich 
unbeſtellbaren Sendungen vro Million der überhaupt abgeſandten 
Briefe 314, der Poſtkarten 460, der Druckſachen und Waarenproben 81 
Stück, alſo erheblich mehr betragen haben. Hieraus darf wohl ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß der zweckdienliche Brauch, den Abſender hand⸗ 
schriftlich oder durch Stempel auf den Sendungen anzugeben, immer 
mehr in Aufnahme komm. f 
* Die Stärke der enropäiichen Armeen. Die neueſte Nummer 
des in Wien erſcheinenden „Intereſſanten Blattes“ enthält eine gra⸗ 
biſche Darſtellung der Stärke der europäiſchen 
Armeen. Wir entnehmen dieſer Arbeit folgende intereſſante Daten: 
Die Kriegsſtärke der ſämmtlichen Armeen Europas beträgt 9.557.000 
Mann, und würde dieſe Armee in einem Gliede zur Abnahme einer 
Revue aufgeſtellt werden, dann müßte eine Front von 6016 Kilometer 
„abgeritten“ werden, was mit ſcharf galoppirenden Pferden einen Zeit⸗ 
aufwand von 12 Tagen 6 Stunden beanſprucht, welche Zeit durch Be⸗ 
nützung eines Eilzuges auf 4 Tage 18 Stunden reduzirt werden 
könnte. Zum Rücktransport dieſer europäiſchen Armee in die Dislo⸗ 
kationsorte wären 238,925 Güterwagen zu 40 Sitzplätzen nöthig. Als 
Revue- Terrain wären, Wien als Stätzpunkt betrachtet, nach Oſten ein 
Raum von 80,65 Parallel» und nach Norden aufgeſtellt, von 53,84 
Merisiangraden nötbig, fo daß die Front bei einer Aufſtellung nach 
Oſten bie Uliaſſutai in Cbina, bei einer Aufſtellung nach Norden ſich 
bis 11.84 Grade Eber den Nordpol ausdehnen müßte. Würde nun 
das von Wien gegen Uliaſſutai in Ching entwickelte europäiſche Ge⸗ 
jammtbeer mittelſt des Kommandos: „Links um! — Glied marſch!“ 
von Oſten gegen Weſten behufs Defilirung in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den, ſo würde dieſe Bewegung, im ununterbrochenen und gewöhnlichen 
Marſche gehalten, 48 Tage und 10 Stunden dauern, wobei jeder ein⸗ 
zelne Mann 8.021.333 Schritte zurückzulegen bätte, bis der Tote Mann 
von Wien nach dem St. Lorenzo⸗Golf in Nordamerika und der Queue⸗ 
Mann von Uliaſſutai nach Wien gelangen würde. 5 
Von dem ungariſchen Grafen Sandor weiß das „Kl. J.“ 
eine Aneldote zu erzählen, die auch bier ihren Platz finden mag. Graf 
Sandor war bekanntlich allezeit zu tollen Scherzen aufgelegt, und man 
hat von keiner einzigen Ausſchreitung gehört, die dem geniolen Manne 
mißglückt wäre. Da ſitzt er eines Tages in Budapeſt im Kreiſe ſeiner 
Freunde und zecht. Draußen auf der Straße wird eben ein Menſch 
verhaftet, ohne daß der Grund recht erſichtlich iſt. „Wer weiß, jagt 
einer von Sandors Freunden, „was der ausgefreſſen hat!“ „Ei“ 
erwidert der Graf, „der Mann da draußen kann unſchuldig ſein wie 
ein neugeborenes Kind.“ „Oh!“ ertönt es im Chorus, „dann wird 
man nicht verhaftet!“ „Das kommt darauf an“, meint Graf Sandor, 
dem in dieſem Augenblick ein närriſcher Einfall durch den Kopf ſchießt. 
„Ich gebe eine Wette ein, daß ich morgen Nachmittag 4 Uhr verhaftet 
bin, obne auch nur das allerkleinſte Unrecht begangen zu haben.“ 
Warum nicht gar!“ „Wir leben ja nicht bei den Hottentotten!“ „Das 
fit nicht möglich!“ So und äbnlich machte ſich der lebhafte Wider⸗ 
ſpruch vernehmbar, bis endlich nach Rede und Gegenrede eine Wette 
ſuſtande kommt, deren Einſatz — 20 Flaſchen Sekt — am nächſten 
Abend gemeinſchaftlich getrunken werden ſollte. Die Fortſetzung unſerer 
Erzählung ſpielt in einem der vornehmſten Cafés in Wien. Alle Tiſche 
find von einem diſtinguirten Publikum beſetzt, und die geſchniegelten 
Kellner fliegen hierbin und dorthin. Da zwängt ſich durch die halb⸗ 
geöffnete Thür eine Geſtalt, die offenbar nicht bierher gehört Ein Menſch 
in „ſchlotterichter“ Haltung, bekleidet mit Lumpen, die Schuhe mit Bind⸗ 
faden verſchnürt, um die Schulter einen durchlöcherten Slowakenmantel. 
Re ſich der zottige Burſche bis zu einem Tiſchchen im nächſten 
inkel, blickt ſcheu und furchtſam um ſich und kauert ſich nieder. 
Flüfternd und ohne aufzublicken, verlangt — nein, erbittet er einen 
affe. Wie wenn er ſeit vierzehn Tagen nichts Warmes genoſſen, 
kürzt er ſich darüder ber, ißt mit gierigem Behagen wohl ein balbes 
Dutzend Brötchen dazu, ohne daß er auch nur für einen Augenblick 
fein unrubiges, wie verfolgtes Gebaren aufgegeben hätte. Fertig mit 
Br Mahlzeit, flüſterte er mit zagendem Blick: „Zablen!“ Der Zahl 
ellner, der den unſauberen und verdächtigen Gaſt ohnehin nicht einen 
Moment aus den Augen gelaſſen, eilt herbei. Nun dreht ſich der 
agabund zur Wand, als wollte er von niemandem beobachtet werden 
nd auch keinem ins Geſicht blicken, zerrt unterm Tiſch aus den zer⸗ 
ſetzten eng anliegenden „Buchſen“ eine Banknote und knittert fie vers 
ſtohlen dem Oberkellner in die Hand. Dieſer hat es ſo zu ſagen „am 
Gefühl“, daß er eine Tauſend⸗Guldennote zwiſchen den Fingern hält. 
Er bemeiſtert ſein Erſtaunen, ſetzt das ſtereotype Lächeln auf und hüpft 
mit dem üblichen „Gleich, bitte gleich!“ von dannen, ſcheinbar, um die 
Note am Büffett wechſeln zu laſſen. Scheinbar, ſagen wir; denn in 
Wirklichkeit ſchickte er einen ſeiner „Stifte“ hinaus auf die belebte 
Straße, um einen Sicherheitswachmann herbeirufen zu laſſen. Kaum 
eine Minute vergeht, da ſteht der Mann des Geſetzes vor dem Zer⸗ 
lumpten; ein Blick auf daß angſtverzerrte Geſicht des Menſchen genügt 
dem Poltziſten, um zu wiſſen, daß er es hier mit einem Diebe zu thun 
bat. Darin beſtärkt ihn auch der aus tiefſter Bruſt hervordringende 
Seufzer, mit dem ſich ſein Opfer in die ſchleunigſt vollzogene Arretirung 
fügt. Vor den Polizeikommiſſar geführt und um den Erwerb der nam⸗ 
haften Banknote befragt, giebt der Arreſtant zitternd und ſtammelnd 
zu, daß — er das Geld nicht verdient habe. Nun ſoll er ſein Natio⸗ 
nale angeben. „Bin ich nicht von hier, gnädiger Herr von Kommiſſar!“ 
„Woher alſo?“ „Aus Ungarn!“ „Und Dein Name?“ „Kann ich 
nicht ſagen!“ „Kerl, antworte, wer biſt Du, und wie willſt Du Dich 
ausweiſen!“ „Hod ich Verwandte bier!“ „Du — bier Anvermandte? 
Wer find dieſe?“ „Hob' ich Schwiegerſohn bier!“ „Zum Teufel! 
Mach's kurz! Wie beißt dieſer Lump von Schwiegerſohn?“ „Heißt 
— Fürft Metternich! Bin ich — Moritz, Graf Sandor!“ 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
* Bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel machen wir unſere 
Leſerinnen nachdrücklich auf das in Dresden erſcheinende praktiſche 
Wochenblatt für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ aufmerkſam. Das⸗ 
elbe bat in der kurzen Zeit ſeines Beſtebens bereits eine notariell 
eglaubigte Auflage von 10,000 Exemplaren erreicht, — der beſte Be⸗ 
weis für die Vorzüglichkeit feines Inhaltes. Allerdings bat hierzu 
gewiß auch der auffällig billige Abonnements preis beigetragen, welcher 
vierteljährlich nur 1 M. beträgt! „Fürs Haus! bringt alle zweck⸗ 
mäßigen Neuerungen auf dem Gebiete des Hausweſens. Küche und 
Kellex, das Schlaf- und Kinder, Eß⸗ und Wohnzimmer, der Waſch⸗ 
und Bodenraum, Hof und Garten, ſowie die fünftleriihe Austattung 
des Hauſes feſſeln die Aufmerkſamkeit der Redaktion im gleichen Grade. 
Auch der Sorge für den Gatten, der leiblichen und geiſtigen Pflege der 
Kinder, deren Arbeiten und Erholungen weiht ſich liebevoll die Zeit⸗ 
chrift. Sie will die Töchter für Haus erziehen helfen und ſie zu 
einer Verſchönerung anleiten. Nicht minder wird auch der großen 
Zahl von Mädchen mit Rath beigeſtanden, denen ein eigener Heerd 
nicht vergönnt iſt. Die Erforſchung neuer Berufszweige für unver⸗ 
heirathete Damen und die Förderung und Erweiterung der älteren iſt 
daber eine Hauptaufgabe des Blattes, welches den deutſchen Frauen 
übrigens vor allem die Weiblichkeit bewahrt willen will. Ä 
Wir machen unfere Leſere hierdurch aufmerkſam auf eine kleine 
Schrift, welche von dem Kommerzienrath Carl Salomon in 
Braunſchweig Über die Zuckerſteuerfrage (in der Roßberg'ſchen 
Buchhandlung zu Leipzig) zum Preiſe von 80 Pf. jüngſt erſchienen iſt. 
Dieſelbe ſpricht die verſchiedenen Vorſchläge durch, welche in der Rich⸗ 
tung der demnächſtigen ſteuerlichen Behandlung des Zuckers gemacht 
worden find, insbeſondere die infolge der neueren Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗ 
methoden nothwendig werdenden Aenderungen des bisherigen Rüben⸗ 


wirthſchafts⸗ und nicht minder des Zuckerſteuerſyſtems. 


Die ſtenotachygraphiſche Geſellſchaft zu Berlin lehrt eine neue, 


in 4 Stunden erlernbare Schnellſchrift, die in der gebildeten Welt die 
größte Fürſprache findet. Etwa 40 Schriftzeichen werden zu Trägern 
der ganzen deutſchen Sprache. Das Syſtem übertrifft daber alle be⸗ 
kannten Stenographien. Trotz ſeiner Leichtigkeit und enormen Kürze 
geſtattet es alle begrifflichen Unterſchiede darzuſtellen. Das Lehrbuch 
35 Selbſtunterricht, verſendet der Vorſitzende, Herr A Lehmann, 
Se ER Noſtizſtraße 22, bei Einſendung von 1 Mark franko in alle 
nder. 


Sprechſaal. 


— — 


Brief ftaſten. 

P. B., Schrodag. Gewiß! Sie können auf Schadenerſatz gegen 
den ausziehenden Miether klagen, wenn Sie nachzuweiſen vermögen, 
daß die Aeußerungen deſſelben über die Wohnung wahrheitswidrig 
waren und daß durch dieſe Aeußerungen die Perſonen, die die fragliche 
Wohnung miethen wollten, vom Miethen abgeſchreckt worden find. 


H. in F. Der Artifel wird gelegentlich zum Abdruck kommen. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 24. März bis einſchließlich 30. März wurden 
angemeldet: 


Aufgebote. 

Tia.iſchlergeſelle Jakob Romanowicz mit Wladislawa Mielcarzewicz. 
Viebhändler Sylveſter Harwaczynski mit Bertha Haderek. Generals 
Agent Hugo Anders mit Martha Peglau. Arbeiter Adalbert Weych⸗ 
mann mit Thereſe Wozniak. Arbeiter Bartholomäus Weſolek mit 
Marie Weiß. Schneider Wladislaus Ofier nski mit Marie Strychalska. 
Sergeant Konſtantin Urbanowicz mi: Valerie Biniewska. Poſtillon 
Andreas Krzyminski mit Marie Szezepanska. Kaufmann Adolf Cohn 
mit Helene Flatau. Steinſetzmeiſter Stefan Parczynski mit Helene 
Barctynska. Schuhmacher Leo Nowakowski mit Stanislawa Otto⸗ 
manska. Zeuglergeant Franz Pozorski mit Valerie Tybelska. Klemp⸗ 
nermeiſter Sylveſter Palczewski mit Joſefa Januſskiewicz. Arbeiter 
Jakob Kurczewski mit Vikteria Kaptur. Bahnarbeiter Paul Henners⸗ 
dorf mit Agnes Haniſch. Städtiſcher Feuerwehrmann Friedrich 
Monieu mit Marie Zarnott. Städtiſcher Feuerwehrmann Hermann 
Landeck mit Emilie Heilein. Schuhmachermeiſter Theodor Anderſz mit 
Anna Boberska. Landbriefträger Hieronymus Nicklaſch mit Emma 


Wilczynska. 
5 heſchließun 


E en. 

Kellner Otto Ahlers mit Mathilde Weder. Kaufmann Thodoer 
Schneider mit Selma Kaul. Prakt. Arzt Dr. Lazarus Wemſtock mit 
Eva Peiſer. Kaufmann Leopold Königsberger mit Bertha Schwabe. 
Arbeiter Marell Orlewicz mit Anna Kokorngewk. Kellner Robert 
Klöbel mit Anna Gumpricht. Kaufmann Elias Bernſtein mit Nanny 
Lehr. Tiſchler Johann Granatowicz mit Antonie Wofdalowicz. Schubs 
macher Joſef Broniewicz mit Agnes Zoladkowska. Arbeiter Thomas 
Antoniewicz mit Marie Grzeskowiak. Kanzliſt Auguſt Feike mit der 
Wittwe Louiſe Kuſchke geb. Müller. Bahnarbeiter Heinrich Conrad 
mit Anna Bürgel. 


Geburten. 

Ein Sohn: Schuhmacher Heinrich Nitſchke. Arbeiter Kaſimir 
Szafranski. Hautboiſt Julius Merkel. Kellner Fritz Hanke. Unv. N., 
J., T., K. H., K., B. Tiſchler Franz Jaſieki. Schmied Joſef 

ledziewiez. Schuhmacher Joſef Koryeli. Arbeiter Daniel Schramm. 
Schneider Sylveſter Priebe. Schloſſer Bartholomäus Bertrandt. 
Maurer Wladislaus Szymanski. Verwalter Alexander von Cielecli. 
Schuhmacher Stanislaus Lukomski. Bäcker Rudolf Zeiske. Gold⸗ 
arbeiter Richard Waller. Schmied Franz Müller. Schneider Nikolaus 


Szezepaniak. 

Eine Tochter: Maurer Anton Zmysluy. Böttcher Roman 
Schulz. Maurer Joſophat Kinaſt. Händler Abraham Schwarz. 
Kürſchner Gerſon Ulczalka. Sattler Wenzeslaus Kosmowski. Tiſchler⸗ 
meiſter Rudolf Korduan. Fleiſcher Johann Dobrowolski. Kaufmann 
Nathan Jacobi, Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Karl Kopf. Poſt⸗ 
packetträger Auguſt Schatz. Uns. Z., T., K. Wittme S. Hausbeſitzer 
Vincent Preisler. Dachdeckermeiſter Joſef May (2 Mädchen). Fiſcher 
Zenon von Dembinski. Arbeiter Simon Kopydlowski. Konditor 
Hieronymus Moſzezenski. Droſchkenbeſitzer Dominik Nowicki. Schub: 
macher Joachim Kaczmarek. Schneider Johann Liſſowski. Rittmeiſter 
Freiherr von und zu Egloffſtein. 

- Serbe 

Arbeiterfrau Marie e 43 J. Wittwe Marie Konieczna, 
24 J. Arbeiter Anton Sierſchulski, 47 J. Arbeiter Franz Marchlewski, 
44 J. Gymnaſiaſt Felix Peiſer, J. Schneidermeiſter Boleslaus 
8 Iwankowski, 82 J. Arbeiter⸗ 

rbeiter Johann Zieczak. 53 J. Kom⸗ 


Nähmaſchinenhändlerfrau Adelheid Nückel, 46 Tiſchlermeiſter 
Friedrich Thielſch, 68 J. Unv. Klara Martens, 21 Bogumila 
Klaudia Schwarz, 1 J. 4 Wenseslaus Czlapezynsti, 1 M. 8 T. 
Frieda Martha Schiers, 8 T. Marie Sobkowiak, oritz Paul 
Arndt, 3 M. 24 T. Theodor Hoffmann, 4 M. Friedrich Karl Joch⸗ 
mann, 7 St. Bertha Martha Dimke, 7 J. 14 Max Wilomäti, 
2 J. Viktoria Napierala, 4 M. 24 T. Fran; Nowacki. 2 J. 6 


Johann Jaſſak, 2 J. Stanislaus Wisniewski, 5 M. Vincent Weſolek, 
3 J, Johanna Grün, 6 J. 


Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 


H. M. Poſen, 31. März Die Witterung iſt noch immer rauh, 
Nachts ziemlich ſcharfer Froſt. Eine Vegetation iſt dementſprechend 
noch kaum bemerkbar, ein Urtheil über die durch den Winter gekom⸗ 
menen Saaten wäre daher verfrüht. 

Im Getreidehandel war eine feſtere Tendenz bemerkbar, doch haben 
ſich die Preiſe nur unweſentlich beſſern können. 

Weizen war an unſerem Landmarkte reichlich zugeführt. Die 
Beſtände vergrößern ſich hier weſentlich. Man zahlte 115—182 Mark, 

Roggen in feiner Waare beſſer bezahlt; geringſte Sorte nicht 
offerirt, war zu Brennereizwecken begehrt. Man zahlte 105—128 M. 

Gerſte in feiner Qualität begehrt, aber ſchwer erhältlich, erzielte 

140 —145 M. Geringere Sorten 105—125 M. 

afer genügend offerirt, notirt 100—127 M. 

rbſen, mehr offerirt, waren in Kochwaare mit 140—160 M., 
Butter: 120— 128 M. verkäuflich. a 

Spiritus iſt recht matt geworden und es ſcheint, als ob ein wei⸗ 
terer langſamer Rückgang in Ausſicht ſteht, denn die Hauſſeſpekulation 
beginnt zu realiſtren, wenn auch vorerſt im Austauſch gegen Sommer⸗ 


termine Angeſichts der großen Beſtände an den e Berlin 
7-8, Breslau 7—8, Poſen 31 Mill. Liter, der bedeutenden Anbäufungerd 
von Waare in den Provinzen und recht weſentlich bei Brennereibefigernd 
ſelbſt, welche vielfach mit einem Theil ihrer Produktion zu Lager — 
bat auch die Spekulationsluſt weſentlich nachgelaſſen. die ſe Hun 
titäten im Laufe des Sommers ſo weit abſorbirt werden, daß die 
jetzigen Sommerpreiſe gerechtfertigt erſcheinen, läßt ſich nicht beurthei⸗ 
len, doch wird man daran zweifeln dürſen in Anbetracht der kräftig ge⸗ 
bliebenen Produktion, welche auch per April und Mai nur die normale 
Verringerung erfahren wird, der noch ausſtehenden großen Maſſezufuh⸗ 
ren, welche bei den billigen Hamburger Preiſen nur im Inlande Abe 
ſatz finden können, des jaft gänzlich feblenden Exvortes und — ein ſehr 
weſentlicher Faktor — des geringen inländiſchen Konſums über welche 

die Deſtillationsbranche Klage führt. Recht deprimirend wirkt auch dag 
Nichtzuſtandekommen des ſpaniſchen deutſchen Handelsvertrages, deſſen 
Nachwirkung indeß erſt ſpäter fühlbar werden dürfte, da gegenwärtig 
der ſpaniſche Markt mit Waare überführt iſt. — An unſerem Markte 
wirkten die geſchilderten Verhältniſſe machtbeilig auf die Preiſe. An 
Kaufordres fehlte es faſt gänzlich, wogegen Abgaben ſeitens der ſchlecht 
beſchäftigten Fabrikanten und der Reporteure ftattfanden. Das Deckungs⸗ 
bedürfniß konnte hierdurch leicht befriedigt werden. Der Abzug von 
Rohwaare, welcher in den letzten Wochen nach Mitteldeutſchland recht 
lebhaft war, hat 55 wieder ſehr nachgelaſſen. Man zahlte für lolo 
51.30 —50,80, April 51 50,40, Mai 51.50 — 50,90, Auguſt 53,10—52,60, 


Budapeſt, 29. März. [Getreide ⸗ Wochenbericht 
von Joſef Steiner & Co., Produkten Getreide⸗ und Kommiſſlons⸗ 
Geſchäft.] Die Stimmung iſt ruhig, Export verhält ſich reſervirt. Des 
inländiſche Konſum kauft nur von Hand bis Mund und erwarte 
billigere Preiſe. Die Zufuhren find bei anhaltend regneriſcher Witte⸗ 
rung mäßig, Preiſe im allgemeinen wenig geändert. 

In Kartoffeln entwickelt ſich größeres Geſchäft. Export reflektirt 
nur auf feinfte helle gebe Sorten. Unſere Bahnen beabſichtigen Fracht 
ermäßigungen für dieſen Artikel einzuführen. he 

Weizen. Wir notiren ab oder Parität hier im Lofalverfehre} 
(Im Durchzugsverkehre für den Export ſtellen ſich die Preiſe je nach E 
fernung Ablade und Richtung der Aufgabs⸗Stationen entſprechend 
billiger) Theiß, Seſterboden. Weißenburger 78— 79 Ko. 9,80—10, 79 
80 Ko. 10,20 — 10,30, 80-82 Ko. 10,50 — 10,70. Schlüſſe per Frühſah 
9.66, pr. Herbſt 10—10 5 

Roggen unverändert. Prima 7,30, Mittel 6,90—7, Wallach 
6,70—6,75. 

Gerſte feſt. Futter 6,90—7,30, Brenner bis 8, Brauwaare bi 
9,25 bezahlt. 

Mais behauptet. Hier 6,35—6, 45, Kikinda 5,75, pr. Mai⸗Juni 
8 on Budapeſt ſüddeutſchen Verkehr 6,30—6,35, Schlüffe pr. Mat 

uni 6,36. 

Cinguantin bſaba Oroſbaz 6,40—6,45, hier 7,10. 

Hafer feſt, 6-6,70, Schlüſſe pr. März⸗April 6,50, pr. September 
Oktober 6,55. F we 

Kartoffeln, feine belle gelbfleiſchige, gelbſchalige herrſchaftliche 
28 aaa parität Brüſſel 12 fres., parität Budapeſt 3 f., Mittel 
2,60 geſchloſſen. 

Raps fteigend, pr. Aug.⸗September 14,75. Hedrich ab Thei 
und Banater Stationen 6,506.75. Hirſe feſt, Futter 45—480 
für Braumüller 6,25—6,50, Wallach 6,85—6,95. 

Hirſeſchrot inkl. Sack 5.25. Hirſetleie mit Sack 2.40 bez 

Mohairſaamen 13—13,50. Wicken. Anbau mit Haf 
ſreuff bis 8 f. Reine 8,25—8,75, trieurte für Futterzwecke bis f. 

ohnen wenig Vorräthe, feſt, weiße flache 9— 10,50, Zwe⸗ 
12,25—12,50, bunte bis f. 8, braune 10,50—11. $ 

Waaren⸗Einkauf wird beforgt, Caſſa⸗Recepiſſe hier, inefen; 

frei für den Auftraggeber. 

Sackmiethe berechnen zu Konfignationen und Verſandt 3/4 K. 
pr. Stück und Woche. 0 

Lagerbausgebähren im Tranſtto⸗ Verkehrs pr. Waggon 
öſtr. Staatsbahn⸗Lagerhäuſer 5,25. hauptſtädtiſche Entrepots 7,05. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 


Poſen 


für die Zeit vom 1. bis 15. April 1883. 
Gasmenge auf Grund der aul 


ichen Bekann ungen. 
chdruck ohne Quellenangabe ä — 85 
Regierungsbezirk Bromberg. 
richt Bromberg. 1) Am 4. April, Vor git 
r. Grundſtück Nr. 6, Murowaniec; Nutzungs 4 
- 2 April, Vormittags 11 Ubr. Grundſtüe 
Nr. 21. Wiedzyn: Nutzungswerth 24 M. — 3) Am 7. Apri 
Vormittags 9 Uhr. Grundſtück Nr. 71, Bromberg, Danzig% 
ſtraße; Nutzungswerth 360 M. — 4) Am 7. April, Vormittag 
u 5 . Grundſtück Nr. 37, Bromberg, Mittelſtraße; Nutzungs wett 
Amtsgericht Crone a Br. Am 11. April, Vor 
mittags 101 Uhr Grundſtück Witoldowo, Nr. 30; Fläche: 
Hektare, 25 Ar, 80 Q.⸗Stab, Reinertrag 72,90 M., Nutzungswertl 
36 Mark. 
t 


Ar, 30 D.-Stab, Reinertrag 68.42 Thlr., Nutzungswerth 90 M. 


Amtsgericht Exin. m 7. April, Vormittag 
10 Ubr. Grundſtück Blatt 14, Paulina: Fläche: 4 Keen 4 
20 Q.⸗Stab, 3 10,56 Thlr., Nutzungswerth 36 M. 
F neſen. Am 12. April, Vormittag; 
10 Uhr rundſtück Nr. 621, Gneſen; Nutzungswerth 2400 M. 
Amtsgericht Kolmar i. P m 4. April, Vor 
mittags 10 Uhr, im Orte Budſin auf den zu verkaufenden Grund 
r. 170 und 196; Geſammtflächeninhalt: 2 Hektare, 88 Ar, 40 


30 Q.⸗Stab, Reinertrag 7.35 
akel. Am 


tags 10 Ubr, in Starbiniec auf dem zu verkaufenden Grundfüg 
Nr. 3; Fläche: 33 Heltare, 73 Ar, 60 Q.⸗S 


Wirſitz. Am 12. April, Vormittag 
Grundſtück Blatt Nr. => Weißenhöhe; Fläche: 3 Hektare 


Alle Inserate posener Zöttangt, 


„Berliner Tageblatt“ (gelesenste Zeitung Deutschlands), sowie für 
alle anderen Zeitungen und Fachzeitsohriften Deutschlands und 


des Auslandes . 
bcderdert püligst Rudolf Mosse, — 48. 
In Posen vertreten durch G. Fritsch & Comp. 


g L 


1 


n, 
Roßzwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breit 
bewährt haben. 


N in zuverläſſigſter Ausführung und wie ſich dieſelben in der Praxis 
Häckſel⸗ N 2 
Maſchinen = 8 
5 + in 12 Größen N 2 — 5 
Reinigungs⸗ 1 12 1 ; ar, 3 
. 1, , 2 2 Maſchinen. 8 — — ne = 2 2 8 
Wöchentlich 2— 2 / Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. „RB. 9380. Zen E rn EER 
Sie dei — 
Vierteljährlich 1 Mark 60 Pfg., mithin der Bogen nur ca. 6 Pig. een z 2 
| 5 F. Deutschländer, „ ==: 
Die „Gartenlaube it ein Blatt für Haus und Familie, ein Buch für Groß und W̃ N 
— ug 1 ne 3 1 men — Ku 8 gt 5 8 8 S 8 ( ro uke, Prov. Poſen. N > = 2 8 
altend belehren, ſie iſt ein Vo att im wahrſten Sinne des Wortes, das eftrebt, 1 1 1 — 
1 510 weiten Leſerkreiſe einen getreuen Spiegel unſerer Zeit in Bild und Wort vor Augen 8 8 8 Fabrik landwirthschaftl, Maschinen. D = = 
zu halten. 8 ; = 
In dem mit dem 1. April beginnenden zweiten Quartal gelangt der überall mit jo G r er 27 9 2 
roßem Beifall aufgenommene Roman: „Gebannt und erlöſt“ von E. Werner zum Ab: . 2 in — 
chluß. Demſelben werden zunächſt zwei kürzere Novellen: „Der chaldäiſche Zauberer von 2 2 2 8 = 
Eruſt Eckſtein und „Eine Hochzeitsreiſe“ von Zos von Reuß folgen. — An belehrenden 5 A A 2 n 4 Re 
oder unterhaltenden und durchweg illuſtrirten Artikeln find für die allernächſten Nummern in am 5 = & 
Ausfiht genommen; } 5 3 2 f EEE 63) 
„Erinnerungen an Nichard Wagner.” Nach bis jetzt noch nicht veröffentlichten & due Belew Borde 


Quellen dargeſtellt von F. Avenarins. „Eruſt Dohm, der Dichter des „Kladderadatſch““ 


Vier⸗ und dreiſchaarige Saat⸗ 5 chälpflüge in vollendetſter Ausführung. 


von Albert Träger. „Die älteſten deutſchen Soldaten aus dem Kriege 1870 5 2 f 
und 1871." „Der größte Arbeiterverein der Welt von P. Chr. Hanfen. „Wo Pflüge für alle Bodenarten. — Coleman's Cultivatoren. Mayerſche Trieurs. 
unſere Frauen Heilung ſuchen. „Die Weltſprache der modernen Seefahrer.“ „Saat 


Ber Klee, Patent Breit. und Univerſal⸗Säemaſchinen. 
C. L. DAUBE & Co. 


‘tion 
tral-Annoncen-Expeditio 
22 und ausl. 3 
r kfurt a. M. 
ln Gl Dresden. 


und Zucht der eſßbaren Pilze von Th. Gampe. „Die Krönungsſtadt der Czaren. 
„Ein Gang in das Spielwaareulaud von Friedrich Hofmann. „Berichte über die 
Hygiene Ausſtellung in Berlin.“ oe 

Hieran ſchließen wir noch die erfreuliche Mittheilung, daß der deutſche Forſchungsreiſende 
Dr. Pechuel⸗Loeſche, welcher bekanntlich als Stellvertreter Stanley's die berühmte inter⸗ 
nationale Congo⸗Expedition kommandirte und vor Kurzem in ſeine 7 zurückgekehrt iſt, 
der „Gartenlaube“ vor den anderen illuſtrirten Wochenſchriften den Vorzug ertheilt hat, die 
reiche Ausbeute ſeiner Aquarellſkizzen zu veröffentlichen. t 

Schon im nächſten Quartal werden dieſe noch nirgends dargeſtellten Landſchaftsbilder 
aus dem „dunklen Welttheil“ unter der Rubrik: 

„Im Congoland“ 
zugleich mit ſpannenden Berichten erſcheinen. Dieſen Schilderungen wird ſich die bereits an⸗ 
ekündigte Artikelſerie: „Behntanjend Meilen durch den großen Weſten“ von Udo 
Brachbogel, mit Illuſtrationen von Rudolf Cronau, anſchließen. . 
Die nächſten „Zwangloſen Blätter bringen Beſprechungen wichtiger und gemein⸗ 

nütziger Novitäten der Frübjahrs⸗ und Reiſeſaiſon. 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


Johannes Scherr's o 4 
Auflage 


34 Hefte d M. 1. 50. 


Zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens Aukturgeſchichtlich geſchildert. 
dre Groß- Volio -Seiten ext; 64 ganzſeitige und ca. 250 Sextillnftr. erſter Aünfler. 
Das erſte Heft der 4. Aufl. dieſes nationalen Hauk u. Familtenbuchs erſchien ſoeben. Eins 
zuſehen in allen Buchhandign.; Proſpekte gratis u. franfo, auch von W. Spemann in Stuttgart. 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ 
kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
oar Conrads bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
ele Aalen N 66 rantie zu ſoliden Preiſen. 


Barge bei Sagan. E a 
1000 Mark Stalling & Ziem. 
zahlen wir Demjenigen, wel- 


mann’s Kaiser - Zahnwasser, 
à Flao. 60 und 100 Pfennige, 

natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 


jemals wieder Zahnsohmer- 
” eröfinendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfehlen 


zen bekommt.“ 
verdient namentlich bei längerem G brauch den Vorzug. 


S. Goldmann & Co, | bei 
Besonders bewährt bei: 


Dresden, Marienstr. 20. Berſtopfung. Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor · 

rhoiden, Magen- und Darmkatarrh, Frauentranttzelten, Ber · 
In Posen nur allein echt ftimmung, Leberleiden, Fertſucht, Gicht, Blutwauungen rc. 

zu haben bei Apotheker R. Friedrichshall bei Hildburghaufen. Brunuen- Direktion. 

Kirsohstein, Alter Markt 75, 

R. Baroikowski, Neuestr. 6/7, 

F. G. Fraas No „Breitestr. 

14, in Mogilno b. H. Dobriner, 

in Wreschen bei Salom. Zorek, 

in Samter bei A. J. Gersmann, 

in Schrimm bei Carl Roth- 


Hamburg. I 
München. Pa 


ante liberale Bo 
Be grösseren Aufträgen = 
Ausnahmepre!#s 8 
Annoncen - Monopol 2 © 
dsten Journa 
bedeuten Auslande 


Bureau in Posen Friedrichsstr. 31 
= — > 


— Internationales 
Patent-Bure 
"Alfred Lorentz. Berlin # 
EE 
8 — — * 

Gute weiße Gerfe 
kaufen jedes Quantum 


Gebr. Cohn, Gn 


Dem hochgeehrten Publun exi 
laube ich mir anzuzeigen, daß ich 
mich hierorts als „rat. Deiigebül 
nie dergelaſſen und empfehle nich un 
vorkommenden Fällen wie: Jahns 
sieben, Schröpfen, Operationen vos 
Hühneraugen und jämmtliche chirur⸗ 
giſche Verrichtungen. Oochachtungsvoll 


H. Kriske, 


konzeſſionirter Heilgehülfe, Alter 
Markt 39 neben der Rothen Apotheke. 


J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
drei Weltausſtellungen prämürt. 


Speolallté: 
Reiſe⸗ 9 


un 
Lederwaaren. 


7 E Futt ſchů 1 
Jeder Landwirih, “ Seche eiten Aubanbefſach üg 


Eugliſchen Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, be⸗ 
dürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr, ſie haben 
ausgewachſen „ und ſind 5—10 ja bis 15 Pfund 
ſchwer. Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in 
die erſten Tage des Auguſts, letztere auf ſolche Felder, auf denen 
ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. In 13 14 Wochen ſind 
Die Rüben ausgewachſen, die zuletzt angebauten werden, da ſie ihre 
Dauerhaftigkeit und ihren Nährwerth bis zum hoben Frübjahr be⸗ 
alten, zum Winterbedarf aufgeboben. Das Pfund dieſes von 
mir aus den größten Züchtereien Englands bezogenen Samens 
ab. 


gebe mit 4 Mark - 
2 Samen einer neuen gelben Runkelrübe, die 
einen Maſſenertrag ſichert, die die größt⸗ 
0 TU Ul- möglichſte Menge von Nährſtoffen beſitzen 
— und die in ſich, nach dem Urtheil von 
Fachleuten alle Vorzüge unſerer beſten bisher bekannten Sorten 
vereinigt. empfehle mit 80 Pf. per Pfd. Verſendung nur 
egen Nachnahme oder nach Einſendung des Betrages. Bei 
tnahme von mindeſtens 5 Pfd. erfolgt franko Zuſendung. — 
11 aller Länder nehme in Zahlung. — Kulturanweiſung 

gratis. 


| W. Berger, Schwedt a. Oder. 


Schlesischer 


! — + mann, in Wongrowitz bei Oberbrunnen, Heilbewährt in eatarrbhallschen u. phthisischen Lungenkrank- Piano: Forte-Ma azin 
Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik Iten eee e 
(gegr. 1854) von — aaa rn izbrunn, Fürstlich Pless’sehe Brunnen-Inspection. 
Langeſtr. 6 iſt ein 2fenitr., gut Den geehrten Herrſchaften 


Poſens und Umgegendempfehle 
mich in der jetzigen Früh jahrs⸗ 
Saiſon zur 


Anfertigung 
von Damen⸗Coiletten 


‘- Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, möbl. Parterre⸗Zimmer 
amyſieblt uni Beleuchtungsgegenſtände mit ll, Part 1-3 Au bern 


zu Gas, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. 
Öuivre poll und verſilberte Gegenſtände, Meſſing⸗, Kupfer: 
und Britannia⸗Waaren in reichſter Auswahl. 
$ Alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft Ohristopfle & Oo. 


FRANZENSBAD .. ene: 


Otrecte Eiſenbahnverbindungen mit allen 1 des Continent. 


tige Gijenfänerlinge, 
ges ſtärkenden Eiſenß mit leichtlaͤſenden Salzen. Kohlen · 


rtſchritten eingerichtete Eiſenbäder, 


Hans Maier in Ulm a. Donau. 
Direkter Import ital. Pro⸗ 
dukte liefert, lebende Ans 


Fabrik vergoldeter, verfilberter und Silberw 8 kunft garautirt, franco, aus · ilfräftigfte aller bekannten Moorbäder. Koblenſaure as bäver und Dampf⸗ fl 
Sakeirs-Hieberiane von Gummi: 69 gewachſene ital. Hühner und üiner, Kanne a e e e — 7 — faber — jeder Art. 

für Fabriken: Gummiſchuhe, Röcke, ⸗Spielwaaren c. Hahnen, je 3 Reine Dun: bei Wr.uentranfbeiten, bei geförter Mußtels ınb Kerbenthätigteit, Bei zu Sauberſte und promptefte 
1 Waaren beſter Conſtruction, Lister'ſches een . R ee n Gutträftung, na; jümeren Krantpeiten jeder Bedienung ſichert zu 


Gelbfüßler M. 10,—, 3 reine 
kunte Gelbfüßler M. 11,50, 
3 reine ſchwarze Lamotta 10,—, 
hundertweiſ: billiger. Preis⸗ 
verzeichniſſe poſtfrei. 


J. Baranowska, 
St. Martin 15, varterre links. 


Einem geebrten Publikum iermit 
die ergebene Anzeige, daß ich vom 
1. April cr. ab mein Blumen⸗Ge⸗ 
Get dk. 16 58 en — 
aſſerſtr. i wig verlege, 
. Wojclechowskt 


Dom. Chludowo bei 
Poſen ſucht zu ſofort noch 
einen Milchpächter. 


Luſtzugverſchließungs⸗Cylindet. 


rw 


1 


Smpf- Formulare 


hält bei dem bevorſtehenden Impf⸗ 
geſchäfte ſtets vorräthig und empfiehlt 
zur gefälligen Abnahme die 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker K Co. 


(E. Röſtel) 
Poſen. 


| 2 
32222 ei 3t% 


Bürgermeiſteramt, Stadt Sgerer 
als Cutorts verwaltung Brunnen⸗Berſendüngs⸗Direetien 


Franzensbad. 


Tin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung I[ Onanie! 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Dr.Retau's Selbstbewahrung. 


it 27 Abbild. 
Leſe es Jeder, 


astilles de Bilin 


i 0 * eden 
(Biliner Verdauungszeltchen) en e 


Anfr. mit Ret.⸗Marke unter M. C. G. 


80. Auflage. 
Preis 3 Mark. 


5 bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, poſtlagernd Dresden. 
der an den eee Fol⸗ Magencatarrhen, „Verdanungsstörungen eg und In 3 bis 4 Tasen 
8 sind bei Atonio des Magens- und Darmkanals zufolge 
gen dieſes afters leidet, jeine sitzender Lobensweise ganz besonders anzuempfehlen, u is 4 Tagen 


aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
ten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen 
durch 6. Pöniche's Schulbuchhand⸗ 
lung in Feipig, ſowie durch jede 
Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung 


werden diseret frische 8 8 
Gesohleohts-, Haut- und . 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut 
u. Weissfiuss gründlich und ohne 
Naohtheil gehob.durchd. v. Staatd \ 
approbirten Speslalarzt Dr. med 


Depots in allen Mineralwasser - Handlungen, in 
den Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Brunnsn-Direction in Bilin 
(Böhmen). 


ER mer. me eyer in Berlin, nur Kronen- 
von A. Splro und bei A 7 | 
Berger. Gnensch's Färberei. e 


T e EE - Vorzglich Garderoben⸗Reinigung, Farbe⸗Erneuerung und Reparatur. 


5 Veraltete und verzweifelte Fäll 
ofen, Wilhelmsſtraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4 f s 


ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


„ ˙ . l Fr 7 AD 1 
U — 


u 


rer — 8 — i 
| 4 Mousquetaire, Handſchuhe für Damen in Marſeiller, f 
N ouveauteé I ſowie im feinftem Wildleder, für Gehen e C Heinric Handſchuhmachet, 
| 1 Glacshandſchuh mit Hebelverſchluß empfiehlt 8 . Friedricheſtr. 1. 
Louis . | 
Haar⸗ Regenerator ö 
R. Haberlas, u ] JUDLIN 
Poſen, 25 Durch dieſes Mittel erhält jedes sche 5 
Werkſtatt für Schlo ſſerei und 1 oder ſchwarz. Preis Chemische Wasch-Anstalt. 
Eiſenkonſtruktionen, Tonis Gehlen in Posen Färberei. BERLIN. Druckerei. 
ähnlichen Flaſchen mit Inhalt 
nd Benennung bitte ich, um 
beſter a ebentzeppen Ausſtattung für has wirlich achte jet 14 gab: 
jeden Raum den baupolizeilihen Vorſchriften entſprechend; 
POSEN 
bei Johanna Slomowska, Wilhelmsstrasse, 
Original-Fabrik- Preise. 


ergraute und weißgewordene Haar 
fertigt. als Spezialität: Der marktſchreieriſchen An⸗ Ba 
Fabrik: CHARLOTTENBURG ıu.0 5, 8 
ren von mir erfundene und be⸗ 
ſchmiedeeiſerne Front: u. Grabgittet 


I direkt von den Importeuren zu nach · 

ſtehenden außerordentl. 5 ig 
|] Afr. Peri-Mocca, gut z. Miſch. 5 
Rio, grün, kräftig, teell...... 


Santos, grünbohnig u. gutſchm. „ 7.95 W 
Campinas, tiefgrün, ſehr kräft. „ 8.25 
Grüner — bohnig, kräftig,. 


Guatemala, ſ. fräft., bel. Caffee „ 
Gelb. Java, vorz. Geſchm.⸗Caffee „ 1 


Plant.-Ceylon, tiefblau, 0. „10.75 
Gelb. Java (Cheribon), großb. 


„12. 
Arab. Mocca, ff. Qualität .... „ 13. 50 
Preiſe verftehen ſich für 2 Sn. 
incl. Zoll, Porto und Emb., alſo frei 


2 Wohnort. 3 
A. K. Reiche & Co., Hamburg. 
Das langiährige Renommee des Hauſes 
bürgt für reellſte Bedienung. 


Warnung! 


ſeine natürliche Farbe wieder, ob 
ſchmiedeeiſerne Haupt⸗ und N 55 en in. Caffee, = preiſung von Haarmitteln in 
5 Annahme: 
kannte Mittel zu erhalten, aus⸗ 
nach gewünſchter Zeichnung mit kompletter Aufſtellung in 


drücklich Louis Gehlens Haar: 
bekannter Ausführung zu den billigſten Preiſen; 


Regenerator Nußmilch zu 
ſchmiedeeiſerne Feuſter elt. 


verlangen. 
Meiſekoffer, 
Durch Erweiterung der Werkſtatt kann jeder Auftrag 
pünktlich ausgeführt werden. 


En 
Sa 


Schultaſchen, ſolide gearbeitet, BE 
Matratzen empfiehlt 

J. Latz, Sattlermür., Markt 10. 
Beſonders bewährtes, billigſtes 


Mittel 
Besen. Husten, 
FIIEDWucherer's CI 
‚Gumi-Brust-Bonbons 


Import 
von 
Caffee, Thee. 


nun- 
Nosfundur 
uo Modu 


der Krankenpflege des Jo 
„ hanniter⸗Ordens u. hülfs 
8 8 bedürftiger Schleswig⸗hol⸗ 
f Er, ſteiniſcher Invaliden aus 


Waaren-Versand-Magazin von 
C. H. Waldow, Hoflieferant, 
HAMBURG, a. d. Koppel 50. 


Versendet seine vorzüglichen selbst 
importirten Caffees franco ver 
tenert i 


Mariazeller Magen- Tropfen,‘ 


vortreffiich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 


bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 3 ine kung zu nachsto- { 84 
5 Gdeirkevhendem Athem, ee sein hend billigen Pr ou. keken Nast: 2 den Jahren 1848 bis 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 8 Ben v. 90 W Mesto. begutachtet von Or. Rudolf 1851 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 6%. extra fein arab. Mocca K 18.20 von Wagner, Kgl. Hofrath, u. o. ö. 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 65 » fein fein Menado 14.25] [Prof. an der Univerſität Würzburg. 25,000 Looſe und 8000 Gewinne 
#1 sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfoohmerz r brillant. ee Zu haben bei den Herren: 1 : ’ 
272 (falls er vom Magen herrührt), Magen- „ ee orieo. 11.87 [A. Ölohowioz, S. Samter jun., Ziehung der 4 Klaſſe: 18 April 1883 
Krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, . 0. Sohäpe, Delikateſſen⸗Handlungen 7 8 = N 


Veberladung des Magens mit Speisen 


und S. Sobeskl, Conditorei. Hauptgewinne der 4. Klaſſe: 


und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- d ag k. Perl-Mocon . . > re a! 30 Aebr 798 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 98 — . a 8.88 1 Gewinn. 1 Mobiliar von Nußbaum. Werth 2267 Mast 
Fiäsohohens sammt Gebrauchsanweis- 96 guten Bahia .. . - . » 7.60 


1% Mandarin Pecco-Thee »» 4 Werth 1440 Mark, 6 Gewinne: 1 913 Damenuhr, Werth 954 2. 
1.» hocht. Soschong-Thee 4 8 Gewinne: 1 gold. Herrenuhr, Werth 1224 M. a 
1 » guten Cong 5 IN Al h Erneuerungslooſe à M. 2,25 find zu haben in de 


1 „Imperlal-Thee (grün). +» + 


ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen Yrösseren Apotheken. 
wersand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
[2] 


Universal-Metall- |1 Gewinn: 1 Mobiliar, Werth 1167 M., 2 Gewinne: 1 Pianoforte, 
lt, 
8 8 
Oesterreich, Mähren. 


= Lt): * h 1 » rein. entölt.Oaenopulver >» 3.— Schutzmarke. & d d 7 
Depöt en gros et en détail in der Königlich priv. 3 Stangen Nail e 7.80 xped. der Poſ. 8 fl- 
| Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. x ne ano.) | Adalbert Vogt & Ce: Einlöfung bis 8. April er. 
ei Berlin O., Friedrichsberg. 


Banmeiftern, Haus⸗ und Bauherren. 


Zur ſicheren rationellen Tödtung des Hausſchwammes empfehle 


Gegen 
Buchſt. in verſch Farb. geprägt zu Warnung. n Dr. H. Zereners Antimerulion. (sm: m. 
ee Wr d Präge⸗ Jedes äbnlich ausievende Produkt X i 
A Halt für e e Yes ger iſt tachabmung unſeres unübertreff⸗ N N ge: Roman Bareikowski in Poſen EN 
3.8 Chi 98 glauerſtr. 32 lichen, unſchädlichen Putzmittels. giebt daſſelbe billigft, bei Drininaigebinden mit hobem ? 
. Ehlert, Breslauerſtr 322 Unſere Schutzmarke iſt die älteſte, Das Antimerulion iſt als erſtes, alleinig baten t und 
alle Nachbildungen durch andere prämiirtes Imprägnir⸗ und Iſolir⸗Material 100000 Ver: 


Landwirthſchaftliche Regiſter, 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


wilhelnsſr. 21. D. Goldberg, 


Papierhandlung. 


60 Pf. 


Faſt überall käuflich zu 
25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. . 


155 er # 2 haben. 


ZEN. DR BL EETT BET EEE Te ern 4 dungen erprobt u. durch div. Verfügungen höch⸗ 
Täglich friſches Tafeleonfeet, a Pfd. 1.60 M., 2 M. 2.50 M. 3 M 115: Sn er s ee , Degierunne W \ 
Koch⸗Chocolade, Nr. I. 1.0 M., Nr. II. 1.20 M. Wiener Schuhwaaren. Außſchalen⸗Extract, gen Schwamm, Stock, Fänlnif, Feuchtigkeit, Wurgifkaß u. 


A. W. Zuromski, 


R a zum Färben blonder, rother und 
Konditorei, Bonbon⸗, Zuckerwaaren⸗ u. Chokoladenfabrik, 


Feuersgefahr empfohlen u. angeordnet. Proſpekt, Rath und ne 
grauer Kopf: und Barthaare aus 2 


Auskunft, auch zur Anl. v. Eiskellereien ꝛc. gratis. 


Poſen, Berlinerſtr. 6. 80 f Wir empfehlen der kgl. bahr Hof- Barfümerie-| Gustav Schallehn, Chem. Fabr. Magdeburg. 
ge einem P. T. Pu- Fabrik von C. D. Wunderlich in 7 7 
DT, ille⸗Bruch⸗Chocolade 2 blitum als ſo⸗ Nürnberg. Prämiirt 1882. Ch. A. Pasteur S Essig-Essenz 
an r e zu lid und preis: Rein vegetabiliſch ohne jede metalli⸗ 
verſendet in Kiſichen von 6 Pfd. Inhalt franko gegen Nachnahme 2 würdig rühm⸗ſche Beimiſchung garantirt unſchäd⸗ von Max Elb, Dresden, 


lichſt bekannte 
D Schuhwaa⸗ 
ren der Firma 


„um Hans Sachs“, 
Wien, I. Lichtenſteg 1, 


von 7 Mark die g 

Chocoladen⸗kabrik von J. D. Gross, 
Gegr. 1809. Hoflieferant Sr. Maj des Kaifers. Gegr. 1809. 
Leipzigerſtr. 23. Berlin W. Leipzigerſtr. 23. 


lich 2 PR ur augenblicklichen Selbſtbereitung des beiten und vortheilhafteſten 
Haarfärbendes Außöl, Epeife-Cjjigs im Hauſe; empfohlen von den höchſten mebisintichein 

ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes gi e ee ee 77 > 

Haaröl. Beide à 70 Pf. mit An⸗ A Postragon 1 M. 25 Pfg., aux ines herbes 1 M. 50 %i 


Fe eee 5 a Man hüte ſich vor Nachahmungen! WE  , 


- In Poſen echt zu haben bei den Herren: 
Tokay er Wein. woſelbſt illuſtrirte Preis⸗Cou⸗ — Jacob Appel. E. Brecht's Wwe. 
Um den Export des medizinischen Tokaver Weines zu beben, per⸗ I rante mit Anleitung zum Map: Matico-Injection W. F. N & Co. F. G. Se Nf. 
kaufe ich meinen garantirten, echten, ärztlich empfohlenen Tofauer Wein nehmen gratis und franfo ver- von a ad ſch Söhne, Gebr. Söhlfe, 
e e e e Ed NEST u * 
in Schwerſenz bat die Verkaufsſtelle übernommen. Analyſen erſter ge werd. promp 1 1 a gel en J. Schleyer. ” W. Becker. - 


Autoritäten Deutſchlands liegen dort zur allgemeinen Einſicht vor. n ig be Mntico- 


Ex n. Stein, — ttern zubereitet, 
othe Hände 


Beſitzer der Weinberge „Erdo“, Bakſa, Omlas u. Drokut bei Tokay. 
Hierauf — N 20 J Tee 8 Zt au = Ori: C NETTER 
malflaſche von . 50 Pf. aufwärts. Die kleine Flaſche Kinderwein 3 4 
DM. Michaelis Badt in Schwerſenz. Be durch Gene 
Pinard. — Vollftändiger 
Erfolg. — Preis 4 M. In Poſen 


aa 
H. C. Rüst, bei Guſtav Ephraim, Schlogſtr. 4. 


** Leer Ait dit Herten Eapriete! 
u in Oſtfriesland, 


kiſen⸗Beſchlag mit Laufſtangen, bis 
mpfieblt ſein länger als 30 Jahre beſtehendes Viebgeſchäft zur Liefe⸗ 


Roman Bareikowski. 


g 


Der Bazar 


Iluſtrirte Damenzeitung. 


Wleverlage iu allen größeren Apotheken. 


zu 5 Fuß für 1.50 M, ſowie Gabel⸗ 


Depot in Poſen bei 
eiſen. Schnurbafen und Oeſen a S. Radlaner, Rothe Apotheke. 
5 Pf. pr. Stück, ſtets vorräthig bei ©. Radianer, Rote ——— 


rung von tragenden Kühen, Färſen, ſprungfähigen Bullen und 7 bis 80 Schloßſe 30 jarski. Büttelſir. 9. Aite fdesteeimer Weine 29. Jad 
Monat alten Kälbern aus den beſten Viebſtämmen von Holland, Oſt⸗ . Alte Rüdesheimer Weine Preis dierte 
fritälanb, 8 und Dee ltermonid; ebenfalls Hannoverſche 500 Mark zo Om genießen in a ine der 
und Oldenburger Fohlen und älteren Pferden. 3 dle ie n einen unbeſtrittenen eltruf. F 
2 Fele Serben üben ‚möglich frei jeder Bahnſtation bei prompter BY 535 der beim Ge Um Die Meine in un vote ee art 
und reeller Bedienung berechnet. s . Reinheit auch den weiteſten Kreiſen 550 
Im Sommer jt ts große Auswahl auf den Weidꝶen Koihe’: Jahnwaſſer age zu machen, ende ich ſol⸗ Beſtellungen auf dieſe beliebte 
— — | >... 60 Pf., mals wieder che nach allen Poſtorten Deutſch⸗ und weltverbreitete Moden⸗ 
9 1 89 Pi, fee de bieder funds fr. zeitung nehmen alle Juch⸗ 
VAN HOUTEN 8 eee RR N Nr. . 2 F. 1875er Rudesb. M. 4 bandlungen und Poſtämter ent- 
iner löslick r . 2. 2 % Ner 15 gegen 
reiner löslicher Joh. George Kotbe Nachfl., „3. ” ler SR Lahr: 9 
; Ber S., Prinzenſtr. 99 „ 7. 3 „ er „ u 
Berlin ., “na nit 99. 4 2 „ 1865er 5 708 
d N In Poſen zu 3 Dr "59." 1802er 10 
einſter Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genn⸗ Jöbne, Markt 82, Gustav Ephraim.) zien Pollanweiſung und genzut 
gend für 100 Tuſſen. Schloßſtraße — 8 1 Kanz de Adeeſſe 9 genauer 
AN. * z 2, 7 Neueſtraße, 7 f rans aohf., Angabe der Adr — n 
Fabrikanten 6. J. Van outen & Zoon (Breiteſtraße 14. In Bentſchen zu Joh. Ph. Schaefer 
in Weesp, Holland. |baben bet A. Zolnierklewioz. In Weingroßhandlung. 
N Grätz bei M. Silberberg. Rüdesheim a. Rhein. 


Mein Lager 


Fertiger Damen- Garderobe 


feineren Genres 
umfaßt eine geichbaltig Auswahl 


Sammet⸗VPaletots, 
Seidener Umhänge, 
Ottoman⸗Dollmanns, 

Regen⸗ und Brunnen⸗Mäntel, 
Jaquettes ꝛc. 


in den beiten Stoffen und neueſten Fagons, ferner empfehle 
mein großes Lager 


Fertiger Coſtumes 


ur Promenade und Geſellſchaften, nach den neueſten Pariſer 
Modellen, auch liefere jedes Coſtume nach Maaß auf Wunſa 
ſelbſt in 24 Stunden 
Morgen⸗Coſtumes 
im Preiſe von 10 Mark an ſtets vorrätbig. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


E. Tomski, Meueſtraße 2. 


N 
Nut ect mit nachſtrhender Schutzmarke: „Huſte⸗Nin t. 


m Malzeitrakt u. Saramellen‘) v. 
L. H. Pietsch & Co., 
Breslau. 


Die durch zaulreibe Dankſchrei⸗ 
be anerkannt, bewährteſten und 
Jbeſten d ätetiſchen Genußmittel bei 
Sten, een Catarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Has⸗ und Bruſtleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lun⸗ 
geiſchwindſucht. — Wir machen darauf aufmerkſam! — Außer 
zalreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein amtliches Dank⸗ 
chreiben der Hauptverwaltung des rothen Kreuzes in St. 
Petersburg. 

*) Erhabt à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2.30. Garamellen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Ju baben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11, und deren Filialen. n. . bei Ma- 
dalinski & Co., in Grätz bei A. Unger, in Czarnitau bei Gebr. 
Bötzel, in Filebne bei A. Zeidler, in Wongrowitz bei St. Bara- 
nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotbefer, in Samter bei 


Apotheker Emil Nolte, in Neutomiſchel bei Paul Lutz ü 


| 


My lius' Hotel de Dresde g 


in Poſen 
habe ich heute meinem Schwiegerſohne und langjährigen 
Mitarbeiter, dem Kaufmann Herrn Fritz Bremer mit allen 
Altivig und Paſſivis übergeben, welcher daſſelbe unter 
der Firma: 


Mylius’ Hötel de Dresde, 
Fritz Bremer, 


weiterführen wird. 

Mit dem Ausdrucke tiefgefühlteften Dankes für das 
mir allſeitig in jo hohem Grade geſchenkte Wohlwollen 
und Vertrauen verbinde ich die Bitte, daſſelbe auf 
weinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


. Mylius. 


— 


Auf vorſtehende Anzeige meines Schwiegervaters 
Herrn W. Mylius Bezug nehmend, empfehle ich mich 
dem hochgeehrten Publikum unter Zuſicherung reellſter 
und prompteſter Bedienung hierdurch auf das Angele⸗ 
gentlichſte. 

Hochachtungsvoll und ergegenſt 


ö Fritz Bremer. 
Poſen, den 1. April 1883. 


Die Fabrik für Mosaik - Terrazzo 


und Kunstsandstein 


Gebrüder Huber, 


Breslau, Neudorfstrasse 63, 
gusgerüstet mit den besten Betriebs- und Arbeits-Maschinen, empfiehlt 
ihre Special-Artikel, als: 


Mosaik-Terrazzo-Pilatten 


ussbodenbelag für en Corridore, Vestibüle, Küchen, Verkaufs- 
äden, Badezimmer, etc., 


Wandbekleidungen für Badezimmer. Küchen, 


Stallungen, Verkaufsläden etc. 
Treppenstufen, Fensterbretter, Ladentafeln, 
schplatten eto. 
in fein geschliffener und polirter Ausführung. 
Preiscourante und Musterblätter, sowie specielle Anschläge 
stehen auf Wunsch zu Diensten 


einfarbig und 
dessinirt zum 


Das von mir ſeit 33 Jahren geführte Hotel⸗ = 


Ba 


br N 
ZEN 


nu gpopanguatiarg 


ür Auswanderer und Amriei MM Gelegenheitäfau. 

Eine Herrſchaft in Rußland, 
22,709 Morgen, jebr fruchtbaren 
Boden, in guter Kultur, mit gu⸗ 
ten Gebäuden und vollnändigem, 
lebendem und todten Inven ar, in 


Fr Auswanderer nach Amerika l 
8 288 
—— iR fe a 5 — 


m 
nach Amerika. 


a eh Beförderung mit 
direkten deutſchen Dampfern 
nach New⸗Pork und Balti⸗ 
more. 

Wegen Preis und näherer 
Auskunft wende man ſich an 


W. Strecker, 
Berlin NW., Louiſenplatz 4. 
Nach Auſtralien 
wird monatlich ein Schiff ex 
pedirt Auskunft e 


Stunden von der Kreisttadt, uns, 
weit der deut ſchen Grenze, iſt Fa⸗ 
aünſngen Zablungsbedingungen 
5 546,000 M. zu verkaufen. 
fl ttanten wollen ibre Adreſſe 
Breslau einſen een 
Steindruderei w 
800 litbogr. Steinen 2c. iſt wegen 
anderweitig. Unternehmen mit einem 
irekte deutſche Jampfſchifffahrt 15 zu verkaufen. Offerten 
9 Ihe 1 1 f 9 Ferd. Friſchling, Breslau, An 
Hamburg. Steitin, Bremen Akute 
Gutsverpachtungl! 
Ein Gut bei Pr. Friedland Weitpr., 
Billigſte Paſſagier⸗ Beförderung. 
a Innen. und leichteren Boden, 70 
Jede nähere Auskunft ertheilt un N. Wieien, 200 M. Weide, Solung 
Stettiner loyd! 1 Stettin, mit guten Gebäuden, ſoll auf lange 
ſowie der Agent Herr Joseph Jahre billig verpachtet werden. 
m Mo aten. ( m re ie W 
1 = raßenfront) 1 rankheitshalber 
F. Mattfeldt 
Wuth ein Poſen, Fiſckerei Nr. 15 
Platz vor dem Neuen Thor 1a. Sämmtliche 
expedirt Paſſagiere 


milienverhältniſſe halber unter ſehr 
sub B P. 44, hauptpoſtlagernd 
litbogr. Schnellpreſſen, 3 Handpreſſen 
Angeld von 2—3 00 Rm. ſofort 

den Müden 11. 

Hewyork l. gallimatt. 
an der Chauſſee, cuca 50) Morgen 
entgeltlich der und Torf, 40 M. eigene Fiſcherei, 
Oelsner in Kurnit und H. Borchardt] Off unter F. E. 9. Exp. d. P. 3 
billig zu verkaufen Das Nähere b. 
Berlin 

1 Artikel empfiehlt u. ver: 
Gummi- ſendet E. Kröning, 


von Bremen nach Magdeburg. Preis courante in klei: 
1 K ner oder grußer Ausgabe gegen 10, 
A m e r A reſp. 20 Pf Portoauelage gratis. 


mit den Schnell dampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Dirette deulſche Jampfſchifahrt 
Manburg. Stettin, Bremen 


n 
Newyork und Baltimore. 
Bulane Paſſagier⸗Beforderung. 

ede nähere Auskunft ertheilt un⸗ 
entgeltlich 
Der Stettiner Lloyd in Stettin 
ſowie Herr 


S. Loewenherz, 
in Poſen, St. Martinſtr. Nr 55. 


„Eichenrinde.“ 


600-809 Ztr. Spiegel: ſowie et⸗ 
was Grobrinde hat noch zu vergeben. 
Tarce b. Jarotſchin. 
Die Forſtverwaltung. 


Kiefernoflanzen I. 5 Tauſ. 1 M., 
Fichtenoflanzen 2%ei. , 

verſchulte 4 .J. 
ſowie ſelbſtgekl. 3 Rio. 
2,20 M. hat abzug. d. Herzogl. Ne: 
viervermaltg. Wudek b Ottlotſchin 


Hohe Proviſion 


giebt eine altrenommirte Firma in 
Hamburg (Fabrik und Import) 
für den Verkauf von Cigarren an 


” * 


Private. Nur achtbare R fleftanten 
Prima Holzwohle belieben Adreſſe sub — 141 an 
zu er Preiſen empfiehlt Herrn G. L. Daube & Co. in 


M. Themal, Domimikanerſtr. 6. Hamburg einzureichen. 


| Gebrüder Jacoby jun. 
2 Fabrik⸗Etabliſſement 8 


für 


Damen⸗ und Mädchen⸗ 
Mäntel. 


Unſere Läger find für die diesjährige Frühjahrs⸗ und 
Sommerfaifon in Bezug auf Auswahl und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit auf das Vollkommenſte ſortirt. Durch Anschaffung 
nur ane kannt großartiger Modelle find wir in der L 
ſämmtliche Gonfectſons in überraſchend ſchönen Arrange⸗ 
ments und grazlüſen Schnitten zum Verkauf zu ſtellen. 
Es wird nach wie vor unſere Hauptaufgabe bleiben, der 
Verwendung von nur guten, haltbaren Sıofe n die größte 
Sorgfalt zu Theil werden 


Sämmtliche Confections find eigene 
Erzeugniſſe unſerer Fabrik in 
Dresden und eichnen ſich bei 


5 reellſter Ausführung durch © 
242 auffallende Preis⸗ 2 8 
so würdigkeit 5 
5375 aus. G8 3 38 
8 22 f 5 8 8 2 (GE: 
SE. SEE Hr 
3 3 En g SSS 
2 S SS 
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838 2 3 333375 

2 2 838 
E88 >35 
2 N 01 8 f. 
2 * uoa uo! Le 
8 u9jl049 way 


-je uind von Upamasz 
zalhvzuvg zun qun uzunahec 
Szogewadusbozg 


deutſcher Nachbarſchaft, nahe der 
Dünaburg⸗Witebsker Bahn, 3 


age, 


zu Taten 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Juflallations⸗(Geſchäft für Gentel 
heizungs Gos, Waſſer⸗ und 
865 üs Aulane 


dem Techniker Herrn Eruit Ventil ti 

Indem ich für das gem Vertra 
bitte ich daſſelbe auf meinen Nachfolger gu 
wollen. 


beiteng bare 
iat Übeitragen zu 
Vocachtend 


T. Rappold, 


Poſen, den 1. April 1883. Kl. Ritter ſtr. 8. 


Bezugnehmend auf Obiges, beehre ich mich gan; ergebenft 
mitzutheilen, daß ich das von Herrn T. Rappold bisher inne 
gehabte Juſtallations⸗ Geſchäft für Centralheizung ꝛc. un⸗ 
ter der Firma 


Rappold's Nachfolger 


in der bisherigen Weiſe fortführen und nach wie vor bemüht 
ſein werde, das meinem Herrn Vorgänger in ſo hohem Maße 
geſchenkte Vertrauen durch ſolide und ſachgemäße Ausführung 


der Arbeiten zu Lene. k Jentsc 
Ernst Jentsch, 
Firma: T. Rappold's N l 
Poſen, d. 1. April 1883. Al. Mita ftr. G. ae 


Einem hochgeehrten Publikum . — ich mich ergebenſt anzuzeige 
daß ich meine im Ko 1830 gegründete 9 — 


Fabrik von Riemer⸗ und Sattlerwanren 


mit dem heutigen Tage meinem Sohne Bruno Paulmann übergeben 
habe, der das Geſchäft unter derſelben Firma weiter führen wird. 
Mit der Bitte, das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
auch auf meinen Sohn und Nachfolger übertragen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll und Ergebenſt 


Poſen. Paulmann, 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfeble ich mich unter 
8 prompteſter und reellſter Bedienung zur Lieſerung und Außer, 
tigung aller in mein Fach einſchlagenden Arbeiten. 

Poſen, den 1. April 1883. Hochack tungsvoll und Exgebenfl 


Bruno Paulmann. 


in Kujavien und im Kreiſe Kulm 


belegene Güter ftelle ich gegenwärtig außerordentlich günſti Pi 
dingungen und zwar: volle Valuta bei 4} pCt. Jahresrate. 
Auskunft ertheilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 
Die General - Agentur 
der en Voden-Kredit: Aktien⸗Bauk 
für Provinz Poſen u. Weftprenfen 


Moritz Schoenlank, Poſen, Schuhmacheritr. 20. 


Abonnement auf 


Kur erkrankter 
Dienſtboten 


und Lehrlinge im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe findet auf dem Rathhauſe 
werktäglich während der ſt⸗ 
Runden von 9 bis 1 Uhr ſtatt. 
Abonnements⸗Scheine, giltig bis 
31. März 1884, werden in der 
exeikaſſe gegen Zahlung von 
3 Mark für jede abonnirte Perſon 
nusgebändigt. R 
Die Abonnenten haben die Ber 
rechtigung zur freien Kur und Ver: 
flegung des angemeldeten oder im 
aufe der Abonnementszeit an deſſen 
Stelle getretenen Dienſtboten oder 
Lehrlings ſelbſt dann, wenn die ſelben 
auch in dieſer Zeit wiederholt er⸗ 
kranken ſollten. 
Poſen, am 16. März 1883. 


Der Magiſtrat. 
Steckbriefs⸗Erledigung. 


Der von dem Königlichen Amts⸗ 
u zu Poſen in Nr. 841 pro 
882 hinter den Fleiſchergeſellen 
Paul Kantorski 


Schwerſenz erloßſene Steckbrief mit dem Sitze in Miloslaw und 


15 erledigt. 


Stecköriefs⸗Erledigung. a Nr. 210 die Firma; 


Der von dem Königlichen Amts⸗ 
gericht zu Poſen hinter den Schloſſer⸗ 
geſellen 

Wilhelm Berndt aus Poſen 
exlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 
Der von dem Königlichen Amts⸗ 
gericht zu Poſen in Nr. 844 pro 
882 hinter den Malergehülfen 
Guſtav Wittke aus Poſen 
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 


Handelsregiſter. 


Zufolge Verſügung von heute iſt 
eingetragen: 5 j 
1. in unfer Geſellſchaftsregiſter bei 
Nr. 279, woſelbſt die Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma 
Carl Heinr. Ulrici & Co. 
zu Poſen aufgeführt ſteht: 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
eitige Uel ereinkunft aufgelöft. Der 
aufmann Eduard Lange zu Poſen 
ſetzt das Handelsgeſchäft unter un⸗ 
veränderter Firma fort. Vergleiche 
Nr. 2115 des Firmenregifters ; 
2. in unſer Firmenregifler unter 
Nr. 2115 die Firma 
N 8 — — 
zu Poſen und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann 
Eduard Lange hierſelbſt. 
Bofen, den 31. ärz 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Aothwendiger Verkauf. 

Das im Kreiſe Wirſitz belegene, 
dem Hermann Römer gehörige 
Rittergut Freymark, welches mit 
einem Flächeninhalte von 870 ha 
75 a 26 qm der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 9716,13 M. und 
ſur Gebäudeſteuer mit einem 
Rugungswerthe von 1449 M. veran⸗ 
lagt iſt, foll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der nothwendigen 
Subhaftation 


den 14. Juni 1883, 


Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ver⸗ 


eigert werden. 
5 Ver Auszug aus der Steuerrolle. 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen, daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen 
Verkaufsbedingungen können in der 
Gerichts ſchreiberer I des unterzeich⸗ 
neten Königl. Amtsgerichts wäh⸗ 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. i 
Dielenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
umsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte 
u deren Wirkſamleit gegen Dritte 
ledoch die Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, 
auf das oben bezeichnete Grundſtück 
eltend machen wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, bei Vermeidung 
der Ausſchließung ihre Anſprüch⸗ 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. N 
Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


den 15. Juni 1883, 
Mittags um 12 Uhr. 
an ordentlichen Gerichtsſtelle anbe⸗ 
zaumten Termine öffentlich ver⸗ 

kündet werden. 
Wirſitz, den 9. Febr. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


e e 
m u 0 + 
law wied "bierbur aut Kenntaiß 
gebracht, daß in d 


auf den 28. Aptil 1883, 


Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Prüfungstermin gleich⸗ 
zeitig abgeſtimmt werden ſoll über 
den freihändigen Verkauf des ge⸗ 
ſammten Waarenlagers des Gemein⸗ 
ſchuldners nach einer zu den Akten 
u Protokoll gegebenen Offerte. 

nowrazlaw, den 27. März 1883. 


önigl. Amtsgericht. V. 
Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts iſt unter Nr. 208 
die Firma: 


M. Banner 


mit dem Sitze in Wreſchen und 

als deren Inhaber der Kaufmann 

Moritz Banner zu Wreſchen, 
unter Nr. 209 die Jie md: 


Joseph Posener 


als deren Inhaber der Kaufmann 
oſeph Poſener zu Miloslaw, 


mit dem Sitze in Miloslaſw und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Gumpel zu Miloslaw, 
zuſolge Verfügung vom 22. März 
1883 eingetragen worden. 
Wreſchen, den 22. März 1883. 


Königl. Amtsgericht IV. 
Freiwillige Vetſteigerung. 


ittwoch, den 4. April er., 
Vorm. 9 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokale der Gerichtsvoll ieher, Wil⸗ 
helmsſtraße öffentlich verſteigern: 
verſchiedenes Mobiliar, darun⸗ 
ter 1 Bücher⸗, 1 Kleider⸗Spind, 
Bettſtellen mit Matratzen, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, 2 Degen, 
1 Anzahl guter Oeldruckbilder, 
als: Landſchaften, Genrebilder 
de., 1 Opernglas, I goldene Uhr, 
eine große Anzahl Schulbücher 
(deutſche, lateiniſche, franzöſiſche. 
griechiſche), Geſchichtsbücher, 
Ciaſſiker ꝛc., endlich 1 Papagei 
mit Käfig. 


Sohoepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Am 3. April er, Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale Möbel, 
Betten, Kleider, Pelzſachen, Wäſche 


und 1 Ring öffentlich verſteigern. 
Hohenſee, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerun 


+ 
Montag, den 2. April er., 8 
mittags 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokale der Gerichtsvollzieher ver: 
ſchiedene Möbel ſowie Weizenmehl 
gegen gleich baare Zehlung öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Poſen, den 31. März 1883. 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Freiwillige Versteigerung. 


Montag, den 2. April d. J., 


Vormittags 9 Uhr, werde ich in 
dem Geſchäftslokale 
Wilhelmsplatz Nr. 10 


verſchiedene goldene und 
ſilberne Uhren und Uhr⸗ 
ketten, ſowie andere Gold⸗ 
ſachen, Wanduhren ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


baare Zahlung verſteigern. 
Poſen, den 29. Mär, 1883. 


Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Ein Grund ſtick 


am Markte einer Provinzalſtadt, in 

welchem ſeit vielen Jabren mit beſtem 

E folge ein Schankgeſchäft, verbun⸗ 

den mit anderen Konſumartikeln be⸗ 

trieben wird, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Michaelis Oelsner, Poſen, 

Markt 100. 


Dom. Weidenvorwerk 
bei Beutſchen verkauft be⸗ 
ſonders ſtarke und geſunde 


I jährige 
Kiefernpflanzen 
das Tauſend mit 1 Mark, 
bei Entnahme von 50,000 
und mehr das Tauſend mit 
0,90 Mark. 
Der Förſter. 
Schulz. 


— 10 — 


Cuchausſtelung Augsburg. 


Unſere neue Collection für die Saiſon ift nun vollſtändig complet und verfenden wir Muſter nach allen ie bi 
Waarenſendungen geſchehen ebenfalls franko. Wir empfehlen ſpeziell engl. Waterproof. Union Clotb, engl. Din — W 2 
Regenmänteln und Kruhfahrs⸗Herrenpaletots geeignet 120 bis 130 Ctm. breit Mk. 1,00, Mk. 2, 25, Mk. 3,00, Ih 3,50, Rt. 4,50 6 85 
m Mk. 8,50 per Meter. Engliſch Gladſtone in den allerneu: ten Deſſins zu feinen egalen Sommeranzügen 138 Etm breit Mt. 5,50 ver Meta 
neck und Kaiſermantelſtoſſe in den beſſen Qualitäten waſſerdichter Waare 130 bis 140 Ctm, breit Mk. 6,50 bis Mk. 7,00 ber 

ee Landtuche ſog, Strapazirtuche für Feuerwehren, Forſtleute und Turnvereine, Tuche für Poſtbeamte, Uniform⸗ Chaiſen⸗ Sinner 
= A Ban as bis 180 Ctm. breit von Ml. 2,80 bis 16,50 per Meter. Schwarze Tuche, Satin, Grois, Deluſtré, Tricot 118 b 
%%% . ¼gù ] , Surlins, moberne Ynunfie 180 ba 
| = 0 3.50, 4, 5, 6, 7.50 per Meter. warze fei mer⸗ i i 
breit Mt. 3,50 bis Mt. 8,00 per Meter. Englicch Leder Mt. 1.70 bie Mi. 3,30 per Mer nor feinfter Gente 120 bis 138 Ein. 


Tuchausſtellung Augsburg. Winpfheimer k Cie. 


Städt. Beal⸗Gymnaffum] an ger hee gen denen Large Höhere Töchterſchule mit % A 
’ er hieſigen ul 5 N rger⸗ röbel⸗ 
und Dorfhule zu, Posen. A e o n e ſche indergarten, 
„ Mühlenſtraße 38, II. Etage, 


die erforderlichen Atteſte (Impf⸗ uſchuß ꝛc. 2100 M h 
neben der königlichen Luiſenſchule. 


Revaceinationsſchein, Abgangs⸗ edingung facultas in 
zeugniß) mitzubringen ſind, findet den alten Sprachen bis Beginn des Unterrichts und der Spiele: Donnerſtag den £ 
April. Aufnahme kleiner Knaben und Mädchen von 3-6 Jabret 


Mittwoch den 4. April, 9 Uhr, incl. Ober⸗Secunda 
die Erd 8 Sch : Bebal: } . 
röffnung des Schuljahres den II. Stelle: Gehalt ꝛc. 1800 M. f. d. Kindergarten, reſpektive zur Betheiligung an meinem vorbere⸗ 
tenden Schreib⸗ u. Leſe Unterricht. Anmeldungen bei 


5. April, 9 Uhr, ftatt, j Bedingung faeultas in 
1 
Friederike Aaröns, Schu lvorſteherin. 


Mathematik und in Na⸗ 


turwiſſenſchaften für die —— 
Marienbad in Zöhman. 


mittleren Klaſſen eines 
Gym naſti. 


Der Magiſtrat. — f 
ESS TANG CTT Station der Kalſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einn waldern 
: Bergen umſchloſſenen, nur gegen Süden offenen That eeſchliſte 


age, prachtvolle, meilenlange Promenadenwege \ 5 a 

mit 3 geräumigen Bebebäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor, Uouges und 
Gasbädern und 7 Heilquellen; iſt der Hauptrepräſentart der lalt n, 
altalıfchejaliniichen Heiltoäſſer. 
„Der Kreuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kriftigſten aller 
bekannten Glaube: ſa z wäſſer, erweiſen ſich als vorzüglich leilfrärtig dei 
den verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Hatte 
organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den eikiſchen 
. gegen Ernährungsſtörungen, als: Gicht, Fettſuch Jucker⸗ 
harnxuhr ze 


. 
Stüdliſche Mittelschule. = 


Die Anmeldung neuer Schüler 
und Schülerinnen findet Mittwoch, 
den 4. April ſtatt, und zwar für 
die Knaben Vormittags zwiſchen 9 
und 12 Uhr, für die Mädchen Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr. Es iſt 
der Impf⸗ und Geburtsſchein vorzu⸗ 
legen. — Schüler und Schülerinnen, 
welche bereits andere Schulanſtalten 
beſucht haben, können im Weſent⸗ 


wer 87 R 23 Mes 
er! 


Dominium Polenkſchine 


(Kreis Trebnitz) verkauft wegen 


Wirthſchafts⸗Aenderung feine 
Rambouiliet- Der Anbrofinsbrunnen (das an Eiſen reichſte Minen oſſer 
Deutſchlands) und der Carolineubrunnen find heilträftig reine 


lichen nur noch in den oberen Klaſſen Vollb | ut stam M- Eiſenwäſſer. 


Aufnahme finden; in den mittle⸗ Die WR i i i 
0 aldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der 
wegen Reberfüllun Alafien ‚Dagegen, 5 heerde 3 Athmungsorgane. Die Rudolfsquelle wirkt beſonders eilkräftig bei 
10 äußert . 7 Zahl "Diele Guchtrichtung: Tuchwolle bei ſtarkerſchroniſchen Katarrhen der Harnwege ze. Die Moorbäder Marien 
Schüler Jaden ihr legies Schul eſe Figur), beſtehend aus: ſind die kräftigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. 
niß vorzulegen = Das ne et 29 Böden (darunter 4 Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer ein 
jahr Al 9 5 ar n 1 * : } tirte S böck Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, ein reichhaltiges Leſekabinet. Talich 
4 5 onnerſtag, den 5. importirte Sprungböcke, dreimal Concerte der Curcapelle, häufig andere Concerke. Balle nd 
pril. Rector Gerick 130 Zuchtmuttern, Tanz neuntonen. täglich Theatervoritellungen. 

ector Gericke. 53 Jährling e Katholiſche, evangeliſche und engliſche Kirche (auch uff. und ed. 

Die Schule 5 


2A böck 0 Gottes dienſt) und eine Synagoge. 
ammbocken un 
Breslauerſtraße 9 


Saiſondauer 1. Mai bis letzten September. Jad 
bereitet Mädchen zu den mittleren 60 Lammmuttern. 


14,000 Perſonen (die Touriſten und Paſſanten nicht mw Ale 
. d näh fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. 

Klaſſen höherer Lehranſtalten vor. n nimmt entgegen und nähere 

Schulanfang 2. April. Auskunft ertheilt 


Die Verſendung der Mineralwäſſer, welche nun zu 
1 Liter ſtattfindet, des Quellenſalzes, der daraus bereit und 
von Debschitz des Moores beſorgt die Brunnen⸗Inſpection, bei welg uin 
auf Senditz bei Trebnitz, den Niederlagen, Gebrauchsanveiſungen gratis zu haben Ind, 
RB. Breslau. 
vοο bir wa fo 


Bürgermeiſteraut — Gtunnenin h 
Marienbad. 

Diyaıp> νονονννι]τνꝗͥ ann bon 

ned PR P Y 


Niederlagen in Poſen bei Herrn R. B 38. 
Schleyer, Breiteſtraße, und Dr. Mankiewicz, Hofayo ee. + 
moB Y wa 
W. Er 


Die Dr. Brehmer'ſche Heitanfalt für Jun it 
empfiehlt in allen Sorten 


Special- Fachschulen 
5 Ur Bautechniker, 
Maschinen- und Mühle. 
bautechniker, Maler, 
Bau- und Kunsttischlor. 
Wohnung u. Kost von23 K pr. Monat an. 


Programme gratis. Dir. Hittenkofer. 


Kuaben⸗Vorſchult 
Bismarckſtraße Nr. 9. 


Der Sommerkurſus beginnt Don⸗ 
nerflag, den 5. April. Anmeldun 
gen bis dahin täglich von 11 bis 3 
Uhr. Ziel: Reiſe für die Sexta 
des Gymnaſiums. Kleine Abthei⸗ 


in Görbersdorf') in Schleji 
’ x iſt i 2755 Neu a 1 * 13 ih a ni 54 

errichtet worden iſt. Sie iſt mit allem Comfort ausgeflattet, Pyı 
N We 5 und Beköſtigung ꝛc. entſprechen der ſchon Außerlich höher 2 

—7 ——— der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt. 
lungen. Spezielle Förderung. ) Anm. Näberes über Görbersdorf: Europäiſche Manberbilder 
Dr. Menzel Nr. 34 und 35. * 
* ri 8 . 
Handels⸗Kurſus mit feinſtem Waldmeiſter, 

in 14 Stde. zu erreichen. Bewährt in ſeinen Wirkungen zwiſchen Kar 
bad, Vichy und Ems. —Mineralwaſſer in ſtets frischer Füllung; Sprubels 
Prof. Szafarkiowioz. ja 92 5 a 52 * eg amd ar Rirberinaen. Rue 22 
2 12 urbotel (Hotelier Hr. J. Weiga mit den ern in direl 
Höhere nlüdchenſchule | 
Kleine Ritterſtraße 4. 
Das neue Schuljahr beginnt Don: 


tenen Anlage. Preiſe mäßig. Proſpekte gratis und franko. 
Saiſon Bad Neuena r Eiſenbahn⸗ J 
7 2 i— * t * . i 
und Privatunterricht im Rechnen empfehlen von heut an, täglich!! Waiſauſche Tber dr. ae 
Verbindung. 
A [1 5 
nerſtag den 5. April, früh 9 Uhr. EI Wil 
„ Wilczyns 


Eine große Anzahl in 
Zablung genommener gebr. 


Flügel un Tafelpianos 
ſtelle ich um damit zu räumen, 
billigſt zum Verkauf. 


—— 


Die Adminiſtration 
und in der Buchführung: bepinnen friſch Alkaliſche Therme im Ahrthale über Remagen von Köln ober Koblenz 
9. April er. Programm franco. f Frenzel K (o. 
ECC 
Aufnahme neuer Schülerinnen Kleine 


Ritterſtraße 4, I., Montag den 2., 5 
Dienſtag den 3. und Mittwoch den Louis Falk. 
4. April, Vormittags von 11 bis 


* I. Zukertort Ackerwalzen 
Dr a Anjels“ Waſſer⸗ dreitheilige, mit on und 2 


heilanfalt i. Zuckmantel.“ Voigt in Alen a. Eike 


(Defterr. Schleſien.) WE Hrnthouiuns IE 

In herrlichſter Gebirgslage, uns| ap” Bratheringe. BE 
mittelbar am Wa de gelegen, ſorg⸗] Heringe vom fetzigen Fange ff. 
fältigſte Verpflezung und Behand: gebraten, jedem als Delikateſſe 
lung. Anwendung von Elektrothe⸗ empfehlend, verſende das ca. 10 Pfd. 
rapie, Maſſage, Kiefernadetbäder.] Faß zu 3,50 M. freo. Poſtnachnahme. 
Die Bahnſtation Ziegenhals eine P. Brotzen, Croeslin, 

Be NR.⸗B. Stralfund. 


eine große Bande reihe ’ Rartofielstärke, 


u nöpfige Glacéhandſchuhe find M J W Hess Hambarg 
* * 9 ’ 


ſoeben . im 
kleinen aber billigen Laden Agent und Makler für Export. 
20. Scuben aße 0. Brima⸗Referenzen. 8 


N * 5 70 x“ N N — 
g Isidor Rosskamm. Ba | — — —ͤ—ũ— ——— = ü 
Rüſchen, Sp hen, Kragen 28 5 30,000 Mk. Mundelgelder zu 899. Walch verftellbare, ſehr praktiſche Datum⸗ fomie dulk. 


Fabrik 
von Eisſchränken. 


I gun. io, een mn 
art 


* uad . 
uonplplogg eee wanna oa eee, 


Mackt 55, neben Frenzel & Comp. 


a 
. Bi f 
; 5 Proz. find fofort zur 1. Stelle zu Bis - Hand⸗, Taſchen⸗, Uhren⸗, Medaillon⸗ de. Kautſ Buk⸗ 
verleiben von Frau Rittmeister ſtempel fertigt beſſens und bill. in 3 Stunden die Faber don, 
Becker, Bentichen, Warſchauer & Loewenthal, Wronteritr. 19, 


N — — und der d 
werdenden Zins⸗Coupon 


Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs⸗ Ich wohne jetzt 


Bekanntmachu 


am 29. Dezember 1882 bewirkten Auslooſung von Bomſter 


mitem A. 2, 


und nehme Anmeldungen f ru vom 1. Kae as 3 
nener Schüler dort ent: 


Aktien⸗Geſellſchaft. 


Stigationen find folgende Buchſtaben und Nummern gezogen Zur Entgegennabme von Anträgen: 
on Serie I (Privilegium vom 21. März 1859) 


Mühlenſtr. 


gegen perſönlichen Unfall innerhalb und außerhalb des Be 
rufes, Arbeiter » Verficherungen für Betriebs - Unternehmer, 
Paſſagier Verſicherungen für Eifenbahn-, Land⸗ u. Seereiſen, 


freundl. möblirte Zimmer zu 


60,000 Mark: 


Buchſtabe A: > 22 27 31 32 45 50 62 71 73 81 84 86 92 93 
9 
Von Serie II (Beivilegim vom 2. Sept 


ſowie für den Abichluß von Verſicherungen gegen Glasbruch bei 
Schaufenſtern, Spiegeln ꝛc. 
igen Prämien Sätzen hält fich beſtens empfohlen: 


die Haupt⸗Agentur Poſen 


gegen. W. Behré,“ 


ember 1864) % feften und bill 


28,500 Mark: 


Buchſtabe A:25 8.9 10 15 20 4 27. 
Von Serie III (Privilegium vom 30. Oktober 1865) 


Ich wohne jetzt Vault 
kirchſtraße 3 III. 
Dr. Massalin, 


Lewin Berwin Söhne, 
: Bergitraße 6. 


St. Adelbert Nr. 1 


16,500 Mark: 


Buchſtabe —5 5 10 13 15 26. 


2 EEE er werden den Inbabern hierdurch zum 1. Juli 1883 
mit 1 gekündigt. den pen gegen Rückgabe der 
azu gehörigen, erſt nach dem 1. 
6 5 Talons vn — En Tage ab bei 
de Areis-Hommunalsflaffe bierjelbft in Empfang zu nehmen. 
Fee werden die Inbaber der bereits früher aufgerufenen, bis 
och un en Obligationen: 


B: 119, 
C: 412 450; 


rie II C: 52 102, 
Serie III B: 40, 
C: 118, 


n iherfüieen — 


an dren Einlöſung wiederholt erinnert. 
Wollſtein den 7. Januar 1883 


Generalarzt a. D. 
„Geschlechts- und Haut- 


. Soennecken's gcſmiederir. patent. 
Brief-Kopierpressen. 
9 Sn — bieher bekannten Pressen, 


Kopierpressen für — 
‚Privat-Kopierpressen (mit Schlgf), 
bee mi Bah at be 
AR ? l Kopierpressen für Reichsformat. 
Diese —— bedirfen keines Kopiertisches, sie nehmen nicht mehr 
Raum ein, als ein Buch u. können auch wie ein Buch aufbewahrt werden, 


Preis mit Buch und Kartons M 10,25 bis M 20.25. In jeder soliden 
Schreibwarennandlung vorrätig, wo nicht, steht ausführliche Preisliste 
und Ansichtssendung ab Bonn zu Diensten. 


Berlin. F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. Leipzig. 


ein kl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 


1 möbl. VBorderzim. vis-A-vis der 
Hauptwache f. 1 od. 2 Hrn. gleich 
billig 3. verm. Markt 77, III. 
Wohng. v. 4 u. 3 3. uRüce J. Eta 
4 3. u. Küche II. Etage = Okto 
zu verm. Gr. Gerberſtr. 2 
1—2 möbl. Vorder iner e 
Eing. Ba au Shi, Gr. Nuker 
„ III Tr., geradezu. 


eit., Schwächezustände 
heilt mit sicherem Erfol 


Syphilis 15, 1 Tr. 
Eilis Haut- ‚ Frauenlei- 
Ellis den Impatezz 
e B Berufäftörung 
— Berlin, Prinzenſtr. 56 


e 


veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ 
den, Bettnäſſen u. Nervenſchwäche 
heilt Dr. Hirsch, Berlin, 
ſtraße 51. Behandlung auch brieflich. 


—— . ee 
Theaterſtr. Nr. 3 zwer Wo 
nungen à 4 Stuben und Küche = 
parterre u. I. Stock, per Oktober 
vermiethen. Näheres bei 
1—3 Uhr Nachmittags. 


St. Martin Nr. 68 iſt ſogleich 
ein ge ge Pferdeſtall zu ver⸗ 


Speolalarzt 


Der Königliche Landrath. 


TTT 1 5 77 1055 


Vorderzimmer vis-a-vis 
der W 3 gleich zu verm. 
Dobe See 


Frhr. J. Unruhe-Bomst. 


Hierdurch die ganz ergebene . daß ich am 1. April 
8 ſeit 10 Jahren unter dem 9 


25 LEE von 3 


Broslan-Pragor Bahn, 
Im fels- und waldreichen Heuscheuer-Gebirge, 2800“ Grafsch. 
latz, Reg -Bez. Breslau altberühmte Natrum-, Stahlquellen-, 
ohlensäure reichste Stahl-, Gas-, schwefelsaure Eisen-, 


— 15 Hal. 


ide 40 es ns 
{ eiten, ſelbſt in den hart: 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mil 


Wilhelmsplatz Ar. 2 


ener’s Hotel, Berlin, Schadow ft. 1a. 


geftiüreen Hotel nach dem 


neu ausgeſtatteten Nebenhauſe 


iſt die erſte Etage, 
aus 8 Zimmern, Saal, Bade⸗ 
fiube und große Nebenräume 
vom 1. — — oder 1. Oktober er. 


u. Dampf-Bader, Molkebanstalt. Bewährt g 
suoht —, Sohwäoho jeder Art —, 
Rückenmark Leiden, Rheumatismus — 

Katarrhe aller Schleimhäute u Frauenkrankhe 
Leitung des Musik - — Carl Faust. Reizende 


armuth —, Blele 


Mühlenſtr. 30 


eine Parterrewohn. von 5 Zimm. 
Küche u. Nebengelaß iſt per ſofort od. 


heiten. Jon 


Schadowstr. Ib: 


serlegt und unter meinem eigenem Namen: 


„Lauter's Hötel“ 


nigen zu wollen. 


m Strohhüten, 


| 


1. 
= 


ſpäter verſetzungshalber z. vermiethen. 
Zwei Zimmer nebſt Kabinet, part., 


Paulikirchſtr. 5 die Wohnung 
des Herrn Paſtor Schlecht zu 


Kleine Gerberſtr. 9 


eine Wohnung von 4 Zimmern Bel 
Etage. n vom 1. Oktober 


Aus 
Diig. Aerzte: Geh. Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jaoob. 8 Sanitäteraik Dr. Soholz und Dr. Jacob. 2 


für Gutstäufer Ylanzennährlal. 


koſtenfreier Güternachweis 
in den Prov. Poſen, Schleſien Weſt⸗ 
breußen und Ruſſiſch⸗Polen von 
200 bis 8000 Mg. durch die 
Herren v. 8 Langner & Co. 


Günſtige Guts pach. l 


möbl., ſofort zu vermiethen, auch 
Pferdeſtall zu 2 Pferden. 
Wabelmeſteaze 15. 


Pflanzennährſalz. 


Beiempfohlenes Düngemittel für 
Zimmerpflanzen zu haben bei Hrn. 


Ich bitte das mir bisher in ſo reichem Maße 
n Bertrauen auch nach meinem neuen Haufe nütigft über⸗ 
Hochachtungsvoll 


Adolph Lauter. 


Ich ſuche für Michaelis, da meine 
Amtswohnung ev. für Schulzwecke 
zu verwenden iſt, eine Wohnung und 


bitte um gef. Offerten. 


Direktor Dr. Gelst. 


Fußboden ⸗Glanzlackfarbe 


N Gebr. Heyl & Oo., Charlottenburg, 


noch gut erhalten, iſt vom 1. April 8 möbl. 1 III. 18 5 mon. 


1 zu vermiethen. Rab. | ermie 


550, 600, 900, 1000, Zau0, 


3500 u. 4000 Mg. i. Pr. 1 
1800, 2000 und 2500 9 


hen Scaufenfler ver 
= Juli c zu vermietben; Nah. 


jomie Frübſabrsmäntel Len! * m. 2jenftr. J. 


Dieje ai vereinigt ſchnelles Trocknen mit großer Halt⸗ 
* und ſchönem Glanze. 


ben in 2 = 1 Pfund⸗Büchſen bei Herrn 


Gouvern. Kalifch, find zu wär werden ſauber u. billi 
ten durch die Herren v. Drweski,] Sapiehaplatz Nr. 
Langner & Co, Wilhelmöftr. 11. 


1110 I part 3 b. z. verm. Petriſtraße 5, 


Ein Laden nebſt 


Markt 46 ſind Wohnungen 
mit Waſſerleitung zu vermiethen. 


Im April beginnt ein Privat: 


— Handlung, Erledeich tea 2 22. 


Neuheiten zur Saiſon 


1 auch 2 möblirte Zimmer ſind 
Palbborfitrafe 16, I. Etage, vom 
1. April billig au vermietben. 


Kl. Nitterſtr. 1 


iſt Parterre ein Laden nebſt 1 * 


furſus in allen feineren weiblichen Comtoir und Keller⸗Näumlichkei⸗ 


U beiten, weimal wöchentlich zwei [fen find 
a N ah 23 Breiteſtraße 18 b. 


ie EhrWironkerfkt.. 


Spitzenhüten, Federn, Blumen, 


Coppins, Gr. Ritterſtr. 6 III. 
T und Se ig Spitzen empfiehlt in möglichſt guter Ser 2 ge Tore Tu 


fofort billig zu vermiethen. 
Ein Primauner wünſcht St. 


Kriedrichsfraße Ar. 10 


ED Maut 91. ag! 


Elegante Costumos, couleurt 


bi lligſten Preiſen. 


B. Scherek jun., Krämerſtt. 11, 


en. Off. 1379 poſtlagernd 


und bi — in großer 


Sa 'B Benfionäre fi 0 


— gute II. Etage iſt eine Wohnung 


I. Et 2 
4 Zimmern, Küche und ebengelah me Kon 5. 8 


vis-A-vis D. Scherek Wwe. 
Trauerhüte ſtets vorräthig 


Väcerftrafie 6, II. Mus. _ 
Seminariſinnen finden 8 
tin 69, 


vom 1. Juli zu vermiethen. 


Breiteſtraße 12 


iſt ein großer Laden ſofort 15 eine Wohnung im eriten Stock 
ofort zu vermiethen. 


ge; =, d fegenmänte = 


then 
Näheres: Comtoir St. Martin 65. 


Breiteſtraße 4 


Herrmann Neumark. 


Behring Hane Frau Sartheatt 
Seminar = Direltor 


iermit die gan; ergebene Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
f elbſt als 


Maurer: und Zimmermeiſter 


zu vermiethen. 


Breiteſtraße 12 


u. Srachbiike durch einen Fachmann. iſt ein Keller, zur Klempnerwerkſtatt 


Louis Elkeles. 


Ein möbl. —— —— 5 r 


Zehn Milchkühe 


(Holländer) werden zu kaufen 
Off. mit Preisangabe 


Wenfionäre finden Schützenſtr. 
„freundliche Aufnahme 


2; indem ich mich zu allen in dieſem Fach 

den Arbeiten als: 
glägen, namentlich aber Bauausführungen beſtens 

„ wird es mein Beſtreben fein, durch preiswerthe 
lide Arbeit die Zufriedenheit meiner Auftraggeber 


derben. 


Markt 55, T Etage, 
Juli cr. ein großes 
— angrenzender S 
äheres bei Mar Ko 

Markt 52 ein Laden, worin ein 
Rauchwaaren⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, ſowie 


Wohnungen 


Pianino zur Verfügung, auch iſtl geeignet. ſofort zu vermiethen. 
das. ein freundl. Zimmer mit bei. 
Eingang bei billiger Penſion zu ver⸗ 


sub A. D. 10 poſtlag. erbeten. 


Aufnahmen, Zeichnungen, 


‚Breiteftrahe 20 


e 6 Zimmer, Küche t 
Nebengelaß vom 1. 
0 1 ober e. zu vermiethen. 


Die gemäſteten Ochſen 
lin Gee b. Kletzko⸗ 


Eine Schülerin od. er 
findet Penſ. u. 1 5 


„ Michae 
Kl. Gerberſtr. Nr. 11, 


Kichard Schoenecker, 


Rarrer- und Zimmermeiſter, Graben Nr. 20, part. 


Streichfertige 
Oelfarben, 


Tußbodenlackt, 


in allen Nuancen und in beſter 


2 Schüler 


finden eine liebevolle und gewiſſen 


St. Martinſtr. 32, part. r. 


Zwei Schüler finden 178 njion 
St. Martin 32, II. rech 272 


per 1. Juli c. eine kleine Woh⸗ vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 

). Die Bel⸗Etage, Sapiebapl. 
Nr. 4, beſtehend aus 7 Zimm., 
Küche (2 Säle, — e 
3 = 0 


nung (2 Zimmer und Küche 
Offerten mit Preisangabe 
5 poſtlagernd Poſen erbeten. 


Friedrichsſtr. 2 


vom 1. Oktober c. ein Laden mit 


1 e und 


gr. Schaufenfter und eine Woh⸗ 


Damen Amen —— ana 
Breslau, Mikolaiſtraße 73. 


Sandſtr. 8 it eine erhal 
Wobnung Sofort zu verm. 


Breslauerſtr. 15 (Hotel de Saxe), 


J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13. Farbenhandlung. 


F. Wakarecy, Bromberg, 


facht von yon ſofort eine im Pußzfach recht geübte Directriee. 


108 F 
BITTER 
8 JELLE: 


FF 
EAA 


9 — N. 


Große de 
ſind Dammſtr. 2 per ſofort zu ver⸗ 


. Nagel, Stadthebamme. 
„Damen Anben we Yun 


I re Ohlauerſtraße 29, 


Stottern 


wird ſchnell und ſicher beſeitigt und Ecke 18. 
eine gewandte Sprache erzielt. Me⸗ 


nelad per 1. Oktober d. I. zu verm. 
käheres beim Wirth. 


Eleg. möbl. Zim m. Gel. f bil, 
verm. Markt 77, 2 Tr., b. Wirt 


oo meine Schuhfabrik ſuche per 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen mo⸗ 
natliche Dergktigung. = 


ee 


13 Jahre beim Fach, ſucht, 
„auf gute Zeugniſſe u. Empfeh 
eine Vertretung für einen Herrn 


Gardinen 


weiß und creme empfiehlt billigſt in au ] Pçe 
allen Qualitäten 


Isidor Griess, 
Caviar 


TE TE) 
Zimm., Küche und * L 
Wirth, St. Martinftr. 21. 


Zimmer iſt zu verm. O 
. Gr. Gerber: u. Büttelſtr.⸗ 


sigste und wirksamste 
aller ungar. Bitterwässer, weil am ge- 
haltreichsten an abführenden Salzen und 
das am wenigsten unangenehmschmeckende 
der Bitterwässer überhaupt, 
FRANZ JOSBF-Bitterwasser. Dasselbe 
wird von den bedeutendsten Aerzten em- 
fohlen und verbreitet sich über seine 
estandtheile und Wirkungen en 
die in allen Mineralwasser- 
Zu erlangende Broschüre der 
Hofrath 8 v. Febling_in Stutt- 
F. Kunze in Halle. Die 
ot "Direetion in Budapest. 


od. ohne Koſt billig 


thode neu. Keine Taktmethode, kein Schubmacher ft. 12, I. Eing. Kl. Gerb. 
langſames Sprechen. = Grobe Berhörnsete Se u Dr 


j einem uoeba entsprechend 


behandelt. Erfolg garantirt. Zahl⸗ 
reiche Zeugniſſe von Privatperſonen 
und ee ſtehen zur 19 75 Ein⸗ 


in vorzüglicher Wagre, groß körnig 
grau und mild geſalzen. 


Große Gerberſtraße Nr. 3, I. r. 
iſt ein freundl. möblirtes Zimmer 


Eine bereichaftlice, — 
nung beſtehend aus 5 
mern, Küche, Nebengela 
iſt Berlinerſir. 14 per Oktober c. zu Prinzipal oder Inſpektor zu über⸗ 
uf Wunſch auch nehmen. Rp" Off. bitte unter 
A. poſtlagernd Oſtrowo. 


empfiehlt zu bilfigften 


h Sternbeig, 


Pfei deſtall und Ba 


— — 


N „D pr lt t t⸗ f 
G. A. 83 poſtl. Guben erbeten. lich 3 Mal. PR PR „Die Vogeiberge des Nordens" 
Söhne achtbarer Eltern, die Luſt Bei jeder Poſtanſtalt kann man Leeb⸗ 8⸗ und Egeleben hochnordiſcher 

Ie A Dull. haben, das Muurerbandmwerk zu er⸗ auf den „Weltmann“ abonniren.] Seevögel), 


| dopp. Buchführung mit 0% 


— — — „ Zac —— — — — — — — —— 


—12— 
1 g * Ein energifcher, unverheiratheter 
Zoblogiſche Garten ⸗ Lotterie | Landwirth, eee Voreräge⸗ 
letzt S i deutſch u. polnisch ſprechend, mann iſt 5 des Hrn. Dr. Brehm, 
etz e Serie. vertraut in ſchriftl Arbeiten, „Der Weltmann“. Lambert's Saal, 
3 i e h u ng a m 14. A p r* i l cr. mit beſten Zeugn. > Empfeh⸗ Neueſte Winde men über „Neu⸗ "TREE pa 25 April er 
Looſe A 8 Mark ſind jetzt noch zu haben. lungen wirthſchaftlicher Auto⸗ heiten“ Erfindungen, Erfahrungen „Die Arwälder Aftike’ 9 ieren 


— Ünſer Comtoir befindet ſich von heute ab ritaten, ſucht zu Johannis a. e |für Stadt und Land, 
8 ergſtr aß e 4, p arterre die Leitung einer größeren in aanı Eusopa, ee und ihre Thierwelt. 8 am Theorsobwefolselfüum 
> Wirthſchaft zu übern. Off. sub|1 Mar Donnerſtag den 5. April er. Arten autunveinigfeilen. Porn 


rätbiu & Stüd 50 Pi. in der Ro 
Apotheke. ede then 


Poſt⸗Katalog Nr. 5077.) Direkte Eintrittspreis für Vereinsmitglie⸗ 

Beſtellungen bei der Expedition kön der und deren nächte Familie für Zoalogiſcher Garten 

nen nur balblährlich zum Preiſe von den Vortag und jrde Berion 60 einschließlich 

eee ee Mühlenstraße 30 J. 2 er a olgen. Welt wir eee ie e Lotterie⸗Gewinn⸗ 

. - f L uſerate finden im „Weltmann“ lets zu nummerkien Plät 5 
Wer sein but verkaufen, oder Piovifion event. fires Gehalt Eine größere die geöhte Verbreitung (pro Zeile] ind vom 2 April rüh 9 Uhr ab — Ente Zinsjtellung. 
zum Vertrieb geſetzlich geſtat⸗ ‚Exportbrauerei Banerns 40 bei größeren Aufträgen Vorſtands⸗ Büreau Bergſtraße 4, Entrée: Aae A 73 

Charge 10 Pfg. 


wer ein Solches kaufen will, teter Brämieniooje auf monat» enti 
. 5 > 7 prechenden Rabatt). Parterre zu erhaiten. 
wende sich geſſ vertrauensvoll nuran den | Mall Thelseblung geſucht. Nut für Pofen zen (eden Probenummer wird gratis zuge- Kinder unter 15 Jahren haben Alge 
5 
Lumbert's Concertſan 
Heute Sonntag, den 1. d. M. 


Schriftlich. Oßſe en unter bereits eingeführten Vertreter. ſandt. keinen Zutritt. 
Großes Konzert. 


j a . Chiffre J. O. 7126 an die Expedition des „Weltmann“. Gleich nach 8 Uhr werden, 
Güferagenten cke den. Exbed. d. Blattes. lee n an Rudolf Berlin um den Vortrag nicht zu ſtören. 
Zur Aufführung kommen 
„Zampa“ von Herold. 


Gewandte, e u.disgrete Gi Sorten: Maſchmen⸗Nätherinnen finden die Thüren geſchloſſen. 
Bedienung-für Verkäufer u Käufer Ein Forſtmann Beſchäftigung, auch ſolche, die Naben Der Vorſtand 
in beiten Fahren, praktiſch wie theo⸗ferle'nen wellen. Friedrichsſtraze 11, des Vereins Zoologiſcher Garten 
ſetiſch gebildet, mit nur guten lang: 3 Tr., bei Wieſe. 
„Mazur Poznahski“ von Kratz. 
A. 75 Tho Entree 25 Ff. 


"wars N 5y zu Bofen. 
jährigen Zeugniſſen und beiten Em: Ein Knabe, welcher Luſt hat 
Kapellmeiſter im Anfonterie Ran. 
Nr. 46. 


—— ́ Kſllernen, können ſich melden bei 


C ͤ ˙ A 
"SichererBrtolg! 4 Sohnender Jerdienſt. ] Wurceldorf, Maurermeiſte, 


1 —— — 


Eu-gros. Eu-detail. pfeblungen beibringend, im Beſitz Barbier zu lernen, kann ſich meld Violin⸗J ſtitut. 


empfiehlt 1 Teen eg erh O. Simrodt, St. Ma tin 50. | ‚„oinmelbungen De den am De 
Baobf, Butter, Kar⸗ ente . dee e. Sa na a fan none en nn Au ii 


7 lich entgegen 
5 ter ꝛc.; ſelbiger iſt im Kaſſ d 23 8 | 
eee, Bose | 4 m een Berthold Nenmaun, 
und bittet um rechtzeitige] er ched nen Aemiern vertraut. EEC 


1 2 1 as erg ſteher, = 
ag lun eſtillation, welcher polnt Markt 77, vis-à-vis der Hauptwache. 
Gefl. Off. biste unter H. B. 38 und deutſch ſpricht. Perſbönliche 


Die Abonnements⸗Billets u din 
Mittwoch. Konzerten haben eis zum 
1. Wai Giftigkeit 


Beſtellungen durch die Exved. d Zeitung ns . a 
r 2 — - 5 Vorſtellung durchaus erforderlich. Cremoneſer Geige It ol t 7 E 
8 Carl Rothmann, i 2 u er in. dojen, 
Artig Briske we einen Lehrling als ere eee ergeben enen Fegg 
rämerſt tbeor., t wird den Richter? MA nit vorzüglichem Tone iſt preiswertb Jene. oſburgicau⸗ 
Krämerſtraße 12. H. Wolkowitz, 9 bebt de 55 u an in Lech ea fi a um Vertauf bei preiswert f ielere A Br. e 


Berthold Neumann, 
Markt 77, vis-à-Vis Der Od pt wache. 


Anſpr. Stell. im Comtoir oder an 


Eu-gros. En- détail. Konditorei Wilhelmsplas 14. 
In Modliborzyce b. Parchanie der Kaſſe. Dieſelbe iſt auch in der 


Luſtſpiel in 4 Akten nach 
Barriere una Capendu, deutich von 


Vor Schluß der Saifon In Modliborzyce b. Parchanie - Con * u — 
N wird zum 1. April ce. ein Wirth: onfections⸗Branche erfahr. äh. im N 
empfehle nochmals mein wohl- ſchafts⸗Jnſpektor geſucht. Danvels-Rurius deß f. Baafar- — — Violin⸗ und Cello⸗ — 
? 2 + « 1 5 re — © 2 m 
, /.. en n 8. Met 
erhält eine Stellung vom 1. April ofen, Kl. Rıtteritr. 3._ Mühlenſtraße 30. Novität! Novität ! 


Um ein Nichte 
Luſtſpiel in 4 Atten 
v. Oskar Blumenthal u Otto Girndt 


Neue Kurſe beginnen am 5. April. 
Familien Nachrichten. Anmeldungen nimmt täglich ent⸗ 
Durch die glückliche Geburt ein s gegen 
kräftigen Mädchens wurden hoch ex: Ernst Fritsche, 


nach Ruſſiſch⸗Polen. Gebalt 100 Al. 


2 wird geſucht. 
Früchten, My lius’ Hötel. Naberes Wilhelmsſtraße 16 bei 


ſowie ſämmtliche Gemüſe Eine Ofen⸗ u. Thonwaarenfabrik] Fontowioz 


in Glaſern und Dosen billigft| der Neumark ſucht für ihre ſauberen Eine kraftige, junge, geſunde mm 
j 8 P Fabrifate, beitehend aus beiten weißen Bauern⸗Amme mit 'nliben An: nn Fran an Ne nr Vo 2 £ 2 — 
Ing rise Nun, e eee 
umme Lewandowska, e tl SH __ . pri 
braunen Oefen u. vorzüglichen gla⸗ Setuitenftr, ein Pon Am 30. Wir; c., Vormittags deere Vo ft.Uumg. 


Eiltes Gaſtſoiel der Chanionette 
Fräulein Joſephine Schön. 


11½ Uhr, ſtarb nach vielen Lei Friedrichsſtraße 30. 


den am Scharlachfieber im 10. Kräftigen Mitta stiſch in bekannter 
Güte & 70 Pf. (Abonnement 60 Pf.)] Auftreten der * xl. 

Lebensjahre unſer geliebtes Enkel⸗ de ase BE Ln 1 8 
Neu! Wo iſt Paufe? Neu 


kind . — 
Marie Mahn. Restaurant Die ein und Br — 
Beerdigung findet am 2. April c., 5 u egua. 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Stock 8 Brauerei. Montag, den 2 2. April 1883 ; 
Um ftille Theilnahme bitten | Dem geehrten Publikum empfehle 


meinen anerkannt guten Eimäßigte Preiſe. ai 
8. Erebs und Frau, Wiittagstiſch, 


Auftreten ſämmtlicher Speziali'äten 
Tyeatervorſtellung: 
Fischerei Nr. 2. v à Couvert 75 Pfg. 
Die Bee. . meiner innigſt 99 V Völk. 
er a 


Liebedunterricht, 4 
Eine feine Familie. 
lie ten Tocht ieilie Ader Hate v ßöĩxvöĩ⁊! 
2 ofort melden Wilhelms ſtr. 28, Montag, der 2. April, 2 Uux Wach: 
Poſen Breiteſtr. 18 b. menge vom Trauerhaufe Neueſtr. Feldſchloßgarten. 


Krämerſtraße 12. kühl ge kei 
Koldanhränkelll ge Vertreter 

oldschränkelll r wor sum“ 
Bu nen SB Ein Lehrling 


patentirt, gegen Feuer und w. verl b. Gbr. Korach, Nartt 40. 


Einbruch bewährt, empfiehlt > ſüchtige Flein läner 
in größter Auswahl zu bil finden üg 2 auf 11 en 
ligſten Preiſen die Haupt bei Junikowo deim Schachtmeiſter 


Niederlage von Lindner. 
Moritz Tuch, Eine geübte Nätherin kann ſich 


Für mein Cigarren ⸗Import⸗ 
geſchäft ſuche ich per fofort event. 
ver J. Mai c. einen tüchtigen, beider 
Lan desſprachen mächtigen 


Verkäufer, 
welcher über feine bisberige Thätig⸗ 
keit Pr.⸗Referenzen aufweiſen kann. 
n Lehrling, 
Sobn achtbarer Eltern, wird eben⸗ 
falls per 1. Mai c. verlangt. 


Bernh. Mendelsſohn, 


Cigarren⸗Import Geichäft, 
Boten, Wilhelmsplatz 4. 


ages zettel. 


CCC Auswärtige Familie 
Privatunterricht Ein erfahrener Ein beider Landesſorachen mächtiger Ader u. Frau, geb. Aron friſche Spritzkuchen. Auswärtige Familien 
in der örſter Hofperwalter Frauenſchutz Vergſtr. 4, I.] outen Mittagstiſch „ 


g wird für das Gut Gwia dowo hei 
en Zeugniſſen e 10 Conceſſ. Gewerbeſchule. empfieblt in und außer dem Hauſe, Berun mit Ingenieur Alfred Kayſe 
8 9 N o drinn für die Seit vom 1. Juli Anmeldungen von Schule rinnen ſowie ff. Lagerbier von Gebrüder in Magdeburg. Fräulein Johanne 


Wo iſt Nauke 
Das Nähere beſagen ſtets die 
Kindergarderobe. 
Nr. 6, ſtatt 


A Schorlepp 5 Br ee Bi ur n muſſen och vom 36. il erbeten Hugger. E. Zobel, A eee ar) 
21 2 * 7 N = 9 1 1 
a ’ geit- Tschuschke, Juſtizrath. |Heirath. A, m. 55 — e abe, Seil. Anna Blogauer 


Bäckerſtraße 26. Offerten sub Nr. 100 Nojewo, 


us dem Lönigſichen afad miſchen voftlagernd erbeten 
Muſikz ftitut in Berlin wieder u Für unſer landwirthſchaft⸗ 


i 5 een ne Maſchinengeſchäft ſuchen 


Bee und leinen tüchtigen 


Falkenberg O.⸗Schl. mit Kaufman 


Familien Journal Berlin, Frie 1 wee in Beriim. 


dicht 218. Verſand g. 65 Pf 
Mar en, f. Damen gratis 


zur Zoologischen Handwerker = Verein. 


Cigarettes anti 
Asthmatique 


von Kraepellen & Holm, Apo- 
theker in Zeist (Holland). 


in Berlin. Max Walen 
mit Frl. Mart ö Salomon in Berli 


2 Garten⸗ Lotterie, Montag, 2 April, Abds. 8 Uhr: W Asth 5 5 Geboren: Ein Sohn Jag 
Geſange Lageriſten. III u wire Vortrag f eee, Athmngs: er dee in dei 
2 7 oh r 0 * 
zu extbeilen. Aktien Geſellſchaft April c., à 1 M. des Herrn Chefredalteur Kern rer e burg. Peaigomnaflallebre » Sn? 


ten, selbst bei den heftigsten in Uelzen. Prediger — de 
Anfällen wird die Wirkung Breslau. Hauptmann due 
nicht ausbleiben ın Lübben. Eine 


Zu haben in den meisten Der 


‚Merk, H. F. Eckert, Berlin. z Inowrazlawer 


Kantor an der en Hreusfirche filiale Stomberg ANNE Pferde + Lotterie, 2 ° n t A ne 
Gründlicher Muſikunterricht — 2 Ziezung am 25. D ie Fauſt⸗ Sage und 


ertbent Bäcker nau Wi 6 


n Für mein Porzellan-, Glas⸗ c., A 3 " Apotheken per Etuis M. 1.50 2 
Gründlicher Alavierunterricht Tapeten⸗, Lederwaaren⸗, Luxus- Arril St tti M. Göthe' 8 Fauſt. ER : 5 t R B Panloke, Sclondz 
wird billig ertb, Bädernr 26, III. 10 u. Lamvengeſchäft ſuche einen ettiner Nichtmitglieder 50 Bf Entree. Bugelap, Leipzig ai Berlin, m 5 site. 


zur 
Loose Pferde f N ll mann et kr in. Brandenburgstrasse 69 
Gale 4 5 N £ 2 en rben: Schloſſermeiſter Wi 


zer gf vorm — ſto 
Friedrichsſtr. 20. Call schmidt, S. J. Reinert, Mai c., & 3 M. uni bildungeſchule i 1585 bel — Diechslermſir J 
Der Unterricht beginnt wieder Bromberg, VBärenſtr. 4. zur Ka ſſeler ee den 2. April x Abend nd Eu Ieid en ‚anfrage! Aug. Naarom olg, Bil, Scham 


Donuerſtag, ren 5. April. Sprech⸗ 8 „ in der Mittelſchule ft 1 Schade, Fr. Mathilde — 
ſtunde ur Auinabme neue Schüler] Ich ſude emen mit den nöthigen IAIN Pferde - Lotterie, 3 85 2 eiſchnte fun ſtrebſamen Buchbinder 8 Jahre eta⸗ 8 b Nang. 


| —.— 


Mluſik⸗Juflitut, Lehrling. 


eſer Prufung werden die Reimann, Verw. 

täglich Bormittaus 11 —12 Uhr. Schulkenntn fen verſehenen, deutich auer Prinzipale ergebenſt ein irt, lohnend ſein? Offerten un⸗ Cyriſtine Raue, geb. en Berw 
Carl Hennig, n Ziehung am 30. 2 5 webenft Sue erbeten, event. ſelbſtändige Fr. Dberiabsunt Doroiben Lüd! 

Kön "ufif- Direktor. Mann als Mai — 7 a 3 Kul. Mufifdizefts, 


Der Vorſtand. , Ecirfamis in Brimtenan, G. Frommbol, 
fi „F Berli D erm 
3 Lehrling ſind in der Expedition der Deuticher Sedan im Ahlen, Beni Ban 
Steiwilligen- Examen. Ar mein Golnntalmaarenyeichäft. Poſener Zeitung zu haben. K. M. i 
Bj 


a CE M.der in Tangermünde, Oben D. 

f i Wilhelm Krueger, Gneſen.“ Auswärtige wollen 15 Pf Beamten Verein. f A e en in Yıbkdam 

Die neuen Kurſe de innen 8 Mittwoch, den 4. d Mts., Unmöglich „ewefen, erbitte erſt Yee 
Adreſſe, an welche ich ſchreiben 


am 5. April. Dr. Thelle, Einen Gärinery dus u. Lebrliau Frankatur beifügen. Abend: 8 Ubr: 
kann. 


ſen. Bısinarditr. 5. * a 
1 e ene in ordentliche Monalsverſammlung. 


Birnbaum a / W. 
Dru und Verlag von W. Decker u, Co. (Emu Rönel) in Posen. 


"> die Injerate mit Auen n 
S rechſaals veruntwortlio % 
Verleger 


